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Der große Erfolg öes Äntstartells .
Die Sozialisten als Sieger bei den Generalratswahlen .

Paris . 27 . ZuN . ( Eigener Drahiberichi . ) Die am Sonntag
erfolgien Siichwahlen zu den General - und kantonairäten sind
für die Parkeieu der Linken noch wesentlich günstiger ans -

gefallen als der erste Wahlgaug . Zu den L0 Sitzen , die sie am ver -

gangenen Sonntag gewannen , haben sie am Sonntag 50 neue

zu erobern vecmochf , so datz der Gesamtgewinn nunmehr 133 Sitze

beträgt . Die eigentlichen Sieger der Wahl waren die

Sozialisten , die insgesamt 52 neue Alandaie an sich zu reihen

vermochten und die Zahl der Sitze im Generalrai aus 144 zu erhöhen

imstande waren . Von den 1434 neugewählten Mitgliedern der
Generalräle entfallen nach den osfiziellen Statistiken des vlinisie -
rinms des Innern auf die drei Sariellparkeien 807 , ans die Parteien
der Mitte nnd der Rechten 681 . Selbst wenn man also die radi¬
kalen Republikaner ( Loucheut ) restlos zur Opposition rechnet , bleibt

diese noch immer in der Minderheil .
Die vläiter der Reaktion suchen den neuen Mißerfolg durch

Veröfsenllichung gefälschter Sialistikeo zu vertuscheu . Sic

behaupten , daß die Sozialisten , republikanische Sozialisten und

Radikalsoziale nur 720 von den insgesamt 1434 Sitzen an sich zu

bringen vermach « Höllen . Diese Behauptung findet in den ossi -

ziellen Zahlen eine schlagende Widerlegung . Die letzten Wahlen

haben vielmehr den neuen Beweis erbracht , daß das Kartell .

ungeachtet der Krise , die es im Parlament durchgemacht hat , im

Lande nach wie vor fest verankert ist . ein Ergebnis , das auf
die weitere inner politische Entwicklung in Frankreich nicht ohne

Einfluh bleiben kann . Vernichtend war auch diesmal wieder

die Ricderlage der Kommunisten , die insgesamt nur sechs ihrer
Kandidaten durchzubriogen vermochten und damit 11 Sitze verloren

haben .

L6on Blum über die Politik der französischen Partei .

Paris , 27. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus det Tagung der

sozialistischen Verbände im Seine - Departement , die ange -

sichts des am 13. August stattfindenden Parteitags abgehalten wurde ,

nahm Leon Blum in seiner Eigenschaft als Sekretär der sozia »

listischen Kammersraktion Stellung zu der Beteiligung der Sozia »

listen an einer bürgerlichen Regierung und beleuchtete dabei die

politischen Ereignisie der letzten Monate . Die sozialistische Fraktion ,

so erklärte er , habe dem Ministerium P a i n l e v e ihre Ilnierstützuyg
infolge der Haltung der Rechten gewährt . Inzwischen seien die

marokkanischen Ereignisse und die Finanzprojekte C a i l -
l a n x' gekommen und in der Fraktion seien zwei Strömun -

gen entstanden . Die eine habe einen Vorstoß gegen die Re -
gicrung befürwortet , der in der Neubildung eines Ministeriums Her -
not münden sollte und habe dabei auf die Unterstützung eines Teiles
der Radikatsozialisten gerechnet . Die andere dagegen habe eine

Regierungskrise unter den augenblicklich schweren Umständen ver -
meiden wollen . Die Ereignisse hätten schließlich dazu geführt ,
daß die Fraktion die Marokko - Kredite nicht votiert und gegen das

gesamte Budget gestimmt hätte . Der Redner betonte u. a. noch ,
daß das Vertrauen , welches P a i n l e v e verdiene , sich nicht
auf Caillaux erstrecken könne . Der Finanzminister habe
in der Kammer eine Mehrheit gesucht , die sich mit der im Senat

verständigen könnte , habe es aber nicht vermocht , den sozialistischen
Flügel von den Radikalsozialisten zu trennen . Es bliebe infolge -
besten dem Ministerium nur die Möglichkeit , mit der Unterstützung
der Rechten zu regieren . Die Neubildmig der Mehrheit des Kabi »
netts Herriot scheine aber unter den heutigen Verhältnissen un -
möglich . Leon Blum trat dann entschlosien gegen die Be »

teiligung der Sozialisten an der Regierung ein . Das aber solle
hie Sozialisten nicht hindern , jede demokratische Regierung zu unter -

stützen . Am Schluß der Sitzung wurde eine Resolutionskommission

eingesetzt , der 15 Gegner und fünf Anhänger des Eintritts in ein

bürgerliches Ministerium angehören .

Reuaudel für Koalitionspolitik .

Paris , 27 . Juli . ( EP . ) R e n a u d e l griff in einer Rede in

Montpellier am Sonntag abend die Finanzpolitik Caillaux '
heftig an , besonders wegen der Ablehnung der Vennögenssteuer .
Trotzdem beschwor er die Sozialisten , das Kartell nicht auf »
zugeben . Die Partei würde eine schwere T . rantwortung über »

nehmen , weil sie dadurch dem Nationalen Block den Weg zur Mck -

kehr ebnen würde . Was ihn angehe , so werde er auf dem nächsten

Parteikongreß den Eintritt der Sozialisten in die Regierung
vorschlagen , unter der Bedingung , daß ein entschieden links
orientiertes Programm verwirklicht werde .

Reichsrat gegen Reichstag .
Einspruch gegen Gleichstellung der Sozialrentner mit

den Kleinrentnern .

In der Sitzung des Reichsrats vom 27 . Juli wurde zunächst
dem Gesetz über die Aenderung der Angestellten - und

Invalidenversicherung und dem Reichsversor -

q u n g s g e s e tz in der Fassung der Reichstagsbeschlüsse zugestimmt
Ein Antrag Württemberg , gegen das Angestelltenversicherungsgefetz
Einspruch zu erheben , wurde mit Mehrheit abgelehnt .

Gegen die Stimmen der Provinz Sachsen und Berlin legte der

Reichsrat Ei n s p r u ch gegen das Jnitiatiogesetz des Reichstags ein .

welches die Sozialrentner mit den Kleinrentnern

gleichstellen will . In das Auswertungsgesetz ist eine Be -

slimmung vom Reichstage hineingebracht , die die Einnahmen aus

dem aufgewerteten Kapital in Höhe bis zu 270 Mark jährlich bei der

Ilnterstützungsberechnung außer Ansatz läßt . Di « Sozialdemokraten
haben im Reichstage verlangt , daß der gleiche Maßstab auch für

Sozialrentner gelten soll , daß % der Rente , bis zu 270 Mark jähr¬

lich . bei der Bemessungjier Fürsorgeunterstützung sreibleiben muß .
Diesem Verlangen der Sozialdemokraten wurde im Reichstage auch
durch Schaffung eines entsprechenden Gesetzes einstimmig «nt -

svrociien . Dieser Beschluß war nichts anderes als die Konsequenz
der Bestimmung im Aufwertungsgesetz . Der Reichsrat widersetzte

sich nun nicht gegen die im Aufwertungsgesetz enthaltene Bestim -
mung . Für die Kleinrentner ist dadurch eine Sicherung geschaffen ,

daß ihre Zinsen nicht im vollen Maße auf die Fürsorgeunterstützung
angerechnet werden . Für die Sozialrentner aber will man die Frei -

lassung eines Teiles ihrer Rente nicht . In der im Plenum des

Reichsrates gegebenen mündlichen Begründung wurde betont , daß

durch ein solches Gesetz für die Sozialrentner die individuelle Für -

sorge gefährdet werde und der Grundsatz beseitigt würde , daß erst
alle übrigen Einnahmequellen voll ausgeschöpft sein müssen , ehe Für -
sorge in Anspruch genommen werden kann . Diesem Prinzip zu liebe
und weil angeblich die Fassung des Gesetzes nicht korrekt ist , wurde

Einspruch erhoben . Genosie H ö r s i n g wehrte sich ver -
gebens gegen den Antrag und erklärte , daß eine solche Politik
nicht tragbar sei . Im Lande würde man solche Politik nicht
verstehen können , die die Aermsten der Armen so zurücksetzt . Eine -
starke Agitation würde im ganzen Lande einsetzen gegen solche
Reichsrotsbesck «üsse . D�e Sache an sich habe aber für die Gemeinden
gar nicht eine selche Bedeutung . Aber auch diese Mahnung fruchtet «
nichts . Rur unsere Genossen H ö r s i n g und W u tz k e lehnten den
Einspruch ab . Da der Reichsrak l4 Tage Zeii für die Einreichung
der schriftlichen Begründung hat . und der Reichstag kaum über
14 Tage hinaus noch tagen wird , so bedeutet dieser Beschluß auch
zugleich , daß der Reichstag nicht vor seinem Wiederzusammenkritk im

' Zpälherbst durch eine nochmalige Abstimmung mit Zweidriltelmehr -
heil dos Gesetz gegen den Einspruch des Reichsrals in Kraft sehen kann .

Mit dem Beschluß haben die Länderregierungen und die

Provinzialvenreter zu erk ' iznen gegeben , daß sie zweierlei Recht
wollen . Kleinrentner , d' e neben ihren Kapitalzinsen noch das

ausgewertete Kapital besitzen , erhalten die Freigrenze und die

Sozialrentner , die nur ihre haben , erhalten die Frei »

grenze nicht , ihnen wird nach wie vor jeder Pfennig Rente bei der
Fürsorgeunterstützung abgezogen . Der reaktionäre Reichsrat hat mit
diesem Einspruch aufs neue wieder bewiesen , daß er nicht fähig ist .
gerechte soziale Grundsätze aufzustellen . Der Reichstag muß sich stark
machen und dem Reichsratsbeschluß entgegentreten , damit die Sozial -
rentner nicht weiter der Willkür der Gemeinden ausgeliefert sind .

Zbö el Krim zum ßrieüen bereit .
Aber nur , wenn die Unabhängigkeit des Riss anerkannt

wird .

Paris , 27. Zuli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die spanisch - fronz ».
sische Anfrage bei Abdel Krim , ob er wünsche , die Friedens -
bedingungen zu erfahren , ist am Sonntag von dem Kabylensährer
beantwortet worden . Abd el Krim lehnt alle Friedensverhandlnn »

gen ab . solange Frankreich und Spanien nichi die feierliche Zu -
fichernng gegeben hätten , die Unabhängigkeit des Riss

zu achten . Sollte man in Paris und Madrid aber auf diese Vedin -

gungen eingehen , so wäre er zu einem Wafsenstillstand und zur
Aufnahme von Verhandlungen bereit .

französische Winkelzüge .

Pari » , 27 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung , daß
Abd el Krim sich zum Eintritt in Friedensverhandlungen bereit

erklären wolle unter der Bedingung , daß Frankreich und Spanien
die Unabhängigkeit des Riss feierlich anerkennen und wonach er

den Zusammentritt einer Konferenz in Tanger vorzuschlagen

beabsichtige , wird im französischin Auswärtigen Amt sehr skep -

tisch beurteilt . Man erklärt dait , daß die französische Regierung
keine Veranlassung habe , auf Nachrichten dieser Art . in

denen man nur diplomatische Sondierungsversuche erblickt , zu reo -

gieren . Wenn Abd el Krim wirtlich den Frieden wolle , so Hab «
er Möglichkeiten genug , das die französische Regierung auf osfi »

z i e l l « m Weg « wissen zu lassen . Im übrigen ließen die Meldungen ,
nach denen Abd el Krim an der nördlichen Front eine neu « große
Offensive vorbereite und gegm die spanischen Linien beträchtliche

Reserven konzentriere , starke Zweifel in die Aufrichtigkeit seiner

Verhandlungsbereitschaft aufloni ' . uen .

Ruhe auf der ganzen Front .

Parts , 27. Juli . ( WTB . ) Havas berichtet aus Fes : An der

Gesamtfront herrschte Ruhe . Das Gebiet südlich von Wergha
zwischen A! n Aicha und Kelaa es Sles ist gegenwärtig von Feinden
frei . Die Marschälle Pötain und Lyautey bogeben sich heule vor -

mittag von Fes nach Rabat . Während ihres Aufenthalts in Fes

prüften sie mit General Naulin die Lage und besonders die Fragen
der Reorganisation des Kommandos , die sich aus der Ankunft des

neuen Obsrtommandierenden ergeben .
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Paneuropa und Soziasismus .
Von R. N. Condenhove - Kalergi .

Wir haben den klugen und mutigen Vorkämpfer der
pancuropäifchen Bewegung gebeten , feine Auf -
fassungen im „ Vorwärts " darzulegen . Er tut es in dem
folgenden Aufsatz .

Die Paneuropa - Bewegimg ist , iv ; e der Sozialismus , eine
politische Maffenbewegung , deren Ziel der menschliche Fort -
schritt nach einer bestimmten Richtung ist .

Wie das Ziel des So . zialismns die Welt ohne Klassen
ist — so ist das Ziel Paneuropas ein Europa ohne Kriege
und Zwischenzölle .

Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich sofort , daß die
Ziele Paneuropas wesentlich beschränkter sind , als die des
Sozialismus . Aber - gerade dadurch sind sie näher . Und das
gibt hier den Ausschlag .

Denn ein neuer europäischer Krieg und der völlige euro -
päische Ruin stehen unmittelbarer bevor als der Sieg des
Weltsozialismus .

Durch diese Dringlichkeit der europäischen Frag « und
ihrer poneuropäischen Lösung erledigt sich also der Einwand :
„ Wir brauchen Paneuropa nicht , denn die Durchführung des
sozialistischen Programmes löst automatisch die europäische
Frage ! " Denn dieser Einwand , der die Zeit außer acht läßt .
würde indirekt dem drohenden Kriege Vorschub leisten . Frei »
lich würde , aller Voraussicht nach , diesem Kriege eine soziale
Revolution folgen : aber keine sozialistische , sondern eine kom -
munistische . Außerdem kann es dem Sozialismus , der sich als
Erbe der kapitalistischen Wirtschaft fühlt , nicht gleichgültig
bleiben , ob dieses Erbe durch den Krieg ein Trümmerhaiifen
oder durch Paneuropa ein blühendes Unternehmen sein wird .

Das stärkste Argument für Paneuropa ist, daß der europö -
ische Friede heute bedrohter ist als 1913 . Irgendein Zwischen -
fall , etwa ein Diplomotenmord mit darauf folgendem Ultima -
tum , oder ein Handstreich natiimalistischer Freiwilliger auf
fremdes Gebiet — kann täglich zum Wiederausbruch des
Weltkrieges führen .

Darum wäre es verbrecherisch , die Beseitigung dieser
drohenden Katastrophe auf einen unbestimmten und unsicheren
Termin zu verschieben , statt sofort alle nötigen Mahnahmen
zur Sicherung des europäischen Friedens zu ergreifen .

Diese Dringlichkeit der Paneuropa - Aktion bringt es mit
sich, daß die Poneuropa - Bewegung sich bewußt über alle

innerpolitifschen Gegensätze hinwegsetzt , um alle Menschen ,
Parteien und Nationen , die Europa in zwölfter Stunde retten
wollen , zu einer starken und gemeinsamen Außenpolitik zu -
sammenzuschließen .

In der Innenpolitik gibt es viele Parteien , in der Außen -
Politik nur zwei : Poneuropäer und Antieuropäer .
Wer nicht Paneuropäer ist, leistet dadurch den AntieuropäerN
direkt oder indirekt Vorschub .

Auf welcher Seite dieser Barrikade die europäische Ar -
beiterschaft steht , ist klar . Ihre ganze Tradition ist pon -
europäisch . Ihr großer Märtyrer für die europäische Sache
war Jean Jaurss . Sein Name wird die Richtung der
sozialistischen Außenpolitik bestimmen .

Das europäische Proletariat kann in diesem Kampfe nicht
neutral bleiben , ohne den Antieuropäern in die Hände zu
arbeiten . Es steht vor der Alternative : sich entweder mit
seiner ganzen Macht für die Poneuropa - Bewegung einzu -
setzen und durch diese Zusammenfassung aller pancuropäischen
Kräfte die rechtzeitige Einigung Europas zu sichern — >
oder durch eine Spaltung der Bewegung in eine bürgerlich -
kapitalistische und in eine proletarische die Aktion zu lähme . n
und so indirekt die Antieuropäer zu unterstützen .

Die unmittelbare Lebcnsgefabr Europas erleichtert dem

Sozialismus die Entscheidung : außenpolitische Ko -

operation aller Paneuropäer bei Aufrecht «
erhaltung der innerpolitischen Gegensätze .
Denn es ist nicht der Sozialismus , der durch die paneuro -
päische Außenpolitik seine Richtlinien ändert !

Es kommt aber darauf an , zu erkennen , daß es beute jen -
seits der Partei , des Standes , der Nation und Konfession
gemeinsame europäische Interessen gibt , die

Leben , Gesundheit , Familie und Besitz jedes Europäers un -
mittelbar betreffen , und daß angesichts dieser sehr realen Ge -

' ahren überall die Politik der Phrase einer Politik der Tat -

achen weichen muß .
Diese Dringlichkeit Paneuropas erledigt auch den zweiten

Einwand : daß Paneuropa nur Europa und nicht die ganze
Welt einigen will , daß es also eine Mittelstellung einimmt

zwischen Nationalismus und Internationalismus . Denn die

politische und wirffchaftliche Einigung der Welt ist . trotz
Völkerbund , erst kommenden Generationen vorbehalten »
Diesem höheren , aber ferneren Ideal den Frieden Europas zu
opfern , wäre verbrecherischer Leichffinn . Unsere Generation

ist vollauf in Anspruch genommen durch den europäischen
Frieden und den europäischen Zusammenschluß : so arbeitet

sie indirekt jenen ferneren Zielen zu , von denen wir heut «

durch ein Meer von Tatsachen ' getrennt sind .
Ein weiterer Gegenstand der Kritik bildet die Umgrenzung

Paneuropas , d. h. die Anerkennung des russischen und des



britischen Reiches als poMische KonKneTlte resp . felbfKndige
Gruppen eines reformierten Völkerbundes .

Gegen diese Konzeption , die taktisch und nicht prinzipiell
ist . läßt sich manches einwenden : aber auch hier zwingt die

Dringlichkeit , die 3bee den Tatsachen anzupassen und nicht die

Tatsachen der Idee .

Rußland kann in seiner heutigen Lage sich einer pcm -
europäischen Föderation nicht einordnen . Dazu kommt die

Gefahr , daß eines Tages d « russische Revolution die Rich -
tung der französischen oder englischen nimmt und Europa sich
imvorbeveitet einer reaktionären Diktatur gegenüber sieht .

Darum liegt es zunächst in beiderseitigem Interesse und
in dem des Friedens , wenn die russische und die europäische
Föderation Nachbarn sind — statt daß « in unnatürlicher Au -
sammenschluß die Konflikte vermehrt , statt mindert .

England wieder hat sich feit dem Kriege immer stärker
aus einem europäischen Staat in ein Glied des weltnmspannen -
den britischen Reiches gewandelt . Es kann heute gar nicht
Mitglied eines europäischen Staatenbundes werden , ohne
Kanada an Amerika zu verlieren . Dt « Verhandlungen über
das Genfer Protokoll haben dies bewiesen . Dagegen ist es

berufen , die Brücke zu bilden zwischen Amerika , mit dem es

durch die Spruche — und Europa , mit dem es durch die

Nachbarschaft verbunden ist und im engsten Einvernehmen
mit Paneuropa und Panamerika an der Erhaltung des Welt

friedens mitzuarbeiten .
Die übrigen europäischen Staaten jedoch , die muh enger

durch eine Schicksal » - und Leidensgemeinschaft
verbunden sind , müssen mit aller Energie an dem Abbau der

ungerechten und unsinnigen Grenzen arbeiten , die Europa zer -
splittern und besten Völker trennen und ruinieren .

Dieser Abbau soll in dreifacher Hinsicht erfolgen :
in strategischer Hinsicht durch Garantiepatte und

Schiedsgerichte ;
in wirtschaftlicher Hinsicht durch wtereuropSifchen

Freihandel ;
in nationaler Hinsicht durch weitgehende » Schutz der

nationalen Minderheiten .
Dieser dreifache Grenzabbau durch Schiedsgericht ,

Freihandel und Minderheitenschutz entspricht
völlig den Traditionen des Sozialismus , verhindert neue
Kriege und macht Europa den übrigen weltwirtschaftlichen
Komplexen gegenüber konkurrenzfähig . So bewirkt er in -
direkt ein Fallen der Preise und ein Steigen der Löhne durch
allgemeine Steigerung und Verbilligimg der europäischen
Produktion .

Durch diese wirtschaftliche und polltstche Einigung
Europas erleiden die nationalen Kulturen keinerlei Einbuße ;
im Gegenteil : von den politischen Festeln , die sie heut « beengen ,
befreit , werden sie eine neue Blüte erleben .

Der Völkerbund kann , wenn er sich gliedert , den

ersten Schritt zu Paneuwpa bedeuten , das ihn nicht auflöst ,
sondern befestigt . Denn nur diese Gliederung kann es den

Vereinigten Staaten von Amerika und Sowjetrußland er -

möglichen , ihm beizutreten
Und es wird immer eine Reihe von Fragen geben , die

diesem internationalen Forum vorbehalten sind , wie
die nationalen dem Staat und die kontinentalen

Paneuropa .
Jedenfalls bildet Paneuropa einen weitere « Schritt vor »

würts in der menschlichen Entwicklung : es begegnet in vielen
Punkten und widerspricht nirgends den Ten -

denzen und Traditionen des Sozialismus .
Der Sieg Pansuropas über die große Mehrheit der Anti -

eurvpäer hängt davon ab , ob die Massen Europa »
rechtzeitig die Gefahr erfassen und den einzigen Ausweg , der
sich bietet . Denn nur sie werden das Schicksal Europas
entscheiden , nicht die Regierungen .

Der Schritt aus dem internationalen Chaos von heute in
ein geeinigtes Europa von morgen stt zu groß , als daß die

europäischen Regierungen ihn wagen könnten ohne Rückhalt
in der öffentlichen Meinung ihrer Völker . Darum sind es die

arbeitenden Massen Europas , in deren Hand diese Frage ans
Leben und Tod der europäischen Menschheit liegt .

Wenn diese arbeitenden Masten Europas es wollen —

wird Paneuropa entstehen — trotz des Widerstandes der

Chauvinisten , Militaristen und Schutzzöllner . Und wenn sich
die Regierungen Europas diesem Wunsche nach Frieden ent -

gegenstellen , werden sie weggefegt und von Männern obge -
löst werden , die den Mut und die Kraft finden , das Rot -

wendige durchzufiihren und Europa rechtzeitig vor dem Selbst -
mord zu retten .

_

Erhöhung der Gbstzölle .
Noch über die Regierungsvorlage hittauS .

Die Kommunisten haben am Montagvormittag doch noch im

Zollausschuß geredet . Es erhob sich kurz vor Schluß der Derhand -
lungen Herr Hörole zu einer großen Ansprache , die jedoch sehr
wenig an sachlicher Kritik brachte . Im übrigen bleibt es bei unserer
Kritik . Die Arbeit überläßt man den sozialdemokratischen Frauen .
Uebrigens dürfen wir hierbei szststellen , daß auch die bürgerlichen
Frauen die zweifellos auch sie sehr interessierenden Verhandlungen
des Zollausschusses meiden . Wahrscheinlich stehen sie dabei unter
dem gleichen Druck , der sie bei dem Beamtenabbaugesetz gezwungen
hat , gegen ihr « eigene Ueberzeugung und gegen ihre frühere Ab .

stimmung die oerheirateten Beamtinnen unter ein Ausnahmegesetz
zu stellen .

In der Fortsetzung der Debatte äuhtrte sich noch der Genosse
Iäcker über die unausbleiblich « Verteuerung des Rauhfutters durch
die neuen Zölle und der damit bedingte » Schädigung der kleinen
Landwirte , der Heuerling « und der landwirtschaftlichen Arbeiter .

Genosse Ualerleikner fragte die Regierung nach einer Begründung
für die Erhöhung der Zölle auf Hopfen , die selbst die unmittelbar
betelligten Kreise in Erstaunen gesetzt habe , da Hopfen in den letzten
Jahren ohne Zoll eine Preissteigerung von über 1<X> Prozent er¬

fahren habe , so daß , wenn nicht ganz mechanisch und ohne Nach -
denken die Positionen erhöht worden seien , jeder plausible Grund
fehle .

Bei den Abstimmungen enthüllte der Kompromißblock sein volks -
feindliches Beginnen vollständig . Dieses Mal begnügte man sich nicht
nur damit , automatisch die Berbeflerungsanträge der Sozialdemo .
traten abzulehnen , sondern man beschloß — die christlichen Gewerk¬
schaftsführer Arm in Arm mit den deutschnationalen Großagrariern
— bei fast allen Obstsorten eine nicht unerhebliche Erhöhung der
in der Reglerungsvorlage vorgesehenen Sähe .

Der schillernde Gelbe .
Gestern weih — heute rot — morgeu . 7

vor einigen Wochen erfuhr die deutsche Oeffentllchkeit von der

Anwesenheit eines chinesischen General , Hsü in Berlin dadurch ,

daß chinesische Studenten ihren Gesandten überrumpelten und die

sofortige Abreise des General , von ihm verlangten . Dieser stand
nämlich im Verdacht , Munitionskäuse und Anleiheabschlüss « in den

verschiedenen europäischen Hauptstädten vorgenommen zu haben , die

dem Kampf gegen die national - bolschewistische Freiheitsbewegung
der Chinesen dienen sollten . Die Berliner » Rot « Fahne ' erklärte

sich , wie immer , vorbehaltlos mit dieser Aktion der chineflschen
Studenten solidarisch und berichtete darüber unter der lleberschrist :
„ Die Berliner Chinesen gegen den Weißgardisten - General
Hsü . '

Das war am 30 . Inni . Am 27 . Juli verbrettet dt « Tele »

graphen - Union ein « eigen « Meldung au » Moskau , wonach derselbe
General Hsü aus Berlin kommend , dort «ingetroffen sei und sich auf
Grund der . Erfolge ' der russischen Wirtschajtsentwicklung zu der

Ueberzeugung bekannt habe , daß die Sowjelregieruog sich auf dem

richligen Wege befinde . Er schloß mit einem Hymnus auf die russisch -

chinesisch « Freundschaft
Also der weißgardistische General vom 80 . Juni ist bereit , vier

Wochen später zu einem roten General avanciert , der als

Kronzeug « für die Richtigkeit der sowjetrusstschen Methode » her¬

halten muß .

Der belgische Arbeitsminister hat der Kannner eine « Gesetz «
« ntwurf betr . Ratifizierung de » Washingtoner Abkommen » über
de » Schtstundeutag unterbreitet .

Schwierigkeiten im /imneftieaussthuß .
Tie Einbeziehung von Zuchthausstrafe » und härteren
Strafen abgelehnt — Das Zentrum behält fich seine

Stellungnahme vor .

Im wetteren Derlauf der gestrigen Sitzung de » Rechtsausschusscs
des Reichstags erklärte Reichsjustizminister Dr . Freuken : Zu dem

Antrag Kahl hat die Regierung noch keine Stellung ge <
nommen . Ich glaub « aber , wenn eine Amnestieoorlage auf breiter

Grundlage zustande kommt , wird die Reichsregierung sich zu diesem

Antrag nicht ablehnend verhalten . Was die Einbeziehung der Stros -

alten gegen § 92 ( Landesverrat ) betrifft so hat die Reich ? -

regierung schon eine gewisse Bereitwilligkeit bekunder ,

auf diesen Boden zu treten , indem sie dem Reichsratsbeschluß keine

Gegenvorlage entgegengesetzt hat . Ich gestehe , daß der Reichs -

regierung diese Einbeziehung außerordentlich unsympa -

thisch ist . Wenn wir uns aber auf eine Amnestieoorlage aus

breiter Grundlage einigen , dann wird die Reichsregierung die Sache
daran nicht scheitern lassen .

Geh . Rat Schäfer : Die preußische Regierung steht aus dem

Standpunkt , nachdem die Verheimlichung von Waffen .

lagern am n e st i e r t werden soll , mühten auch diejenigen

unter die Amnestie fallen , die aus politischen Gründen nicht in böser

Absicht von der Verheimlichung solcher Wasfenlager öffentlich

Mitteilung gemacht haben .
Abg . Laudsberq ( Soz . ) : Unsere BerettwMigkeitserklärung zur

Annahme der Vorlage ging von der Boraussetzung aus , daß

auchdieLandes verratsdelikte unter die Amnestie fallen .
Wird dieser Absatz nach dem deutschnationalen Antrag gestrichen , so

sind wir vollkommen frei und werden voraussichtlich der Vorlage

nicht zustimmen können .
Damit ist die Aussprach « über Z 1 erledigt .
Die Anträge der Sozialdemokraten . Sommnniflea und ool -

tischen ans Einbeziehung höherer Strafen werden abgelehnt , meist

mit einer Mehrheit von lZ gegen 12 Stimmen .
Ein Antrag Brodaus ( Dem. ) , auch Zuchthaus¬

strafen bis zu einem Jahre einzabeziehen , wird mit 18 gegen
18 Stimmen abgelehnt .

Als einzige Aenderung in der Frag « der Strafhäh « wird der

Antrag Kahl ( D. Vp. ) mit IS gegen k Stimmen bei vier Em -

Haltungen angenommen , wonach die unter die Amnestie fallenden

Gefängnis - und Feftungsstrofen bis zur Höhe von zwei

Jahren ( nach der Borlage bis zu einem Jahrs ) erfaßt werden

sollen . Auf Antrag Stoecker ( Komm . ) wird als zweiter Absatz

eingefügt , daß bei längeren als den von der Amnestie erfaßten

Strafen eine Strafmilderung in dem Umfang des in der Amnestie

ausgeiprochenen Straferlasses eintritt .
Der deutschnationale Antrag auf Streichung de -

Absatzes , der die L a n d e s v e r r a t » d e l i t t e in die Amnestie

einbezieht , wird mit 15 gegen 10 Stimmen abgelehnt .
Bor der Gesamtabstimmung über den Z 1 bittet Abg . loh -

mann ( Dnat . ) , diese Abstimmung bis morgen zurückzustellen , weil

durch die beschlossenen Aenderungen und durch die Auftechterhaltung
des Absatzes über den Landesverrat Schwierigkeiten entstanden

seien , die erst geklärt werden müßten .
Abg . Wegmaan ( Z. ) erklärt : Nachdem zwei wichtige «bfälze

nicht die breite Basis aefnnden haben , wie wir voransielzten , wür -

den wir uns bei der ffiesamlabstimmung loyalerweise der Stimme

enthalten . Sollte es bei dieser schmalen Basis bleiben , werden wir

uns volle Handlungsfreiheit vorbehallen .
Die Gesamtabstimmung über § 1 wird darauf auf Dienstag

vertagt .
Der Ausschuß oertagt sich dann auf Dienstag vormittag .

Maffenurteile gegen estnische Kommunisten
t Todesurteil . — Zahlreiche Zuchthausstrafen .

Reval . 27 . Juli . ( EP . ) Am Sonnabend mittag wurde in

D o r p a t in dem Prozeh gegen 77 Kommunisten , die am

September - Putsch beteiligt waren , das endgültig « Urteil ge .

fällt . Zur Vermeidung von Zwischenfällen waren alle Militörposten

verdoppelt und die erste Reih « der für das Publikum bestimmten

Plätze war von Polizisten besetzt . Der estnische Kommunistensührer

Heide m a n n wurde zum Tod « durch Erschießen verur -

teilt . 2 Kommunisten zu leben , läng Ii ( her und eine Kom¬

munistin zu IS Jahren Zwangsarbeit , IS AngeNagte zu je 10 Iahren
und 13 Angeklagte zu je 8 Iahren Zuchthaus . Die übrigen Angeklog -
ten erhielten lurzere Freiheitsstrafen . S Angeklagt « wurden srei -

gesprochen .

Johann Sebastian öach .
Zum 175 . Todestag .
Von Kurt Singer .

Mit Bach fängt die Musik an , mit Bach endet sie. Er ist der
weit überragende Gipfel im hohen Bergland der Tön « . Die Meister
des kontrapunttifchen Stils , auf denen er fußt , Palestrina vor
allem , leben iu der Geschichte als Bahnbrecher fort , nicht aber in der

Lebensnahe , der beglückenden Gegenwärtigkeit . wie Bock . Die

Meister , die ihm folgten , die Klassiker des harmonischen Snls , find
alle a « Naturhaftigkeit des musikalischen Erlebens , an Klarheit der
Form , an Steigerung tönender Inhalte , an Polyrhythmik und
Mewdiereichtum hinter ihm zurückgeblieben . Bach ist allgeg «»»
wärttg , er ist der Gestrige , der Heutig « , der Zukünftige , der lim -

fassende in allen Ausstrahlungen seines genialen Wesens . Dos größte
Wunder , wie da ein Bürger , ein Kleinbürger sogar , den Klang
seiner Innenwelt loslöst vom Leben und mächtig aufrauschen in

unerreichbar - gigantischen Gebilden . Er formt , er schafft , er bildet
aus dem Nichts den neuen Stil , der ewig durch Musik zu wehen
scheint . Bachisch — das ist die Größe einer ihrer selbst nicht mehr
bewußten Form , das ist die Reinheit de « Satzes , die große vom

persönlichen Pathos losgelöste Empfindung , die strenge Arbeit , der

Mühe und Qual des Schaffens nicht anzumerken stt . Wo ander «
leiden und sich freuen , da schreibt er Roten : wo anderen der Glaube
Gebete eingibt , da übersteigert er das Wunder , indem ex es in der

ganz großen Reinheit seiner selbst zu uns sprechen läßt . Di « Musik
selber wird bei Bach zum Klingen gebracht , nicht ein Stück , nicht
ein Werk . 240 Jahre nach seiner Geburt , 175 Jahre nach seinem
Tod blüht Tag für Tag neue , Leben aus einem auch quantitativ
unbegreiflichen Schöpferwerk empor . Die Bollendung der Form
war lange schon sprichwörtlich . Aber es hing dem Lob ein ver -
steckter Vorwurf des akademisch Trockenen , Langweiligen an . Aber
im Formalen wir ja zunächst Bach gar nicht Ureigner . Erst ol ,
man entdeckte , erfühlte , daß diesen Formen de , 17. Jahrhunderts
«in Wgeist , ein Urgefühl «ingehaucht war , daß die möchtige An -
zichungskraft der Choraloorspiel «, Konzerte , Kantaten . Passionen
in ihrer latent schlummernden Empsindungsgröße lag . erst da war
Bach wirklich entdeckt . Immer neu , von jedem einzelnen neu muß
diese Unerschöpflichkeit entdeckt werden , und immer neue Radien
von übersinnlich - sinnlichen Affektbereichen treffen im Werk de ,

Thomas - Kantors zusammen . Der größte Könner aller musikalischen
Jahrhunderte , aber keiner , der mit dem Können spiette , sondern e ,
freigiebig in den Dienst konzertierender oder kirchlicher Aufgaben
stellte . Ein frommer Mann , dem die Orgel wohl Töne aus Gottes
Wunderwelt vorzouberte , aber kein Frömmler . Die Lyrik seiner
Kantatenarien schwingt so beseelt zu uns , wie die Dramatik
der Matthäus - Passion , das Idyll des Weihnachtsoratoriums so
rührend wie Präludien , Sonaten , Kantatenchöre vehement , packend .
sturmhast . Keine Nuance eines virtuos gehandhabten Instrumental -
oder Dokalensembles fehlt , und jedp umfängt uns ganz , kämpferisch
oder zart , bis wir die Stunde ihrer Eingebung segnen . Technik wird
Ausdruck , Gehalt fucht� sich, findet traumwandlerisch die echte , die

rechte Bewegung iu Tönen . Eine männliche Herbheit adelt , stärkt

selbst das weichste Erfühlen . Kraft ist da « Hohietszeichen Bachscher
Berufung . Frohlaune . Witz , innere Hetterteit , Ausgelassenheit und
Jubilieren sind diesem Meister programmatischer Kunst so wenig
fremd , wie Ernst . Trauer , Leiden , Tröstung und Resignation . Für
alle Telle der endlosen Skala musitantischen Ausdrucks findet er die
Zeichen . Und alle klingen direkt in unser Leben , unser Herzblut
hinein . Wer wagt , hinter dieses Gebeimni » des unbewußt schaffen -
den Genius zu leuchten ? Wer will sagen , wo das Könnerische auf -
hört und das Mystische beginnt ? Jahrhunderte haben von Bachs
Well gelebt und gezehrt . Jahrhunderte werden folgen im gleichen
Geift Und allen wird glückhaft zu eigen sein da » Wissen um dieses
Wort : Mit Bach fängt die Musik an . mll Bach endet sie .

öerliaer Gefchichtchea .
Bon Karl Fischer .

Ein Man « au » Mecklenburg mtt gefestigter Gesinnung » nd

ferftgem , schwarzweißrotem Parteiprogramm , fährt zum erstenmal
nach Berlin .

Die Bekannten in der Heimat warnen ihn vor Nepp und raten

chm , nicht an alles so nah heranzugehen . Ein Wellgereister seiner
Heimatstadt aber fagtju ihm : „ Wenn du Mittag essen willst , mußt
du zu Aschinger gehen . Do sitzt du sicher vor Nepp ! '

Der Mann aus Mecklenburg befolgte den Rat .
Als ihm der Kellner das Besteck bringt und die für die Aschtnger .

Lokale traditionelle Papierserviette auf den Tisch legt , betrachtet der

Mecklenburger erst ein « Well « das Stück Papier . Dann wetter -
leuchtet es über sein Gesicht , und er sagt so vor sich hin : . Dunner -
slagl Die Berliner denken doch aber auch an alles ! '

»
Ein Leipziger bummell auf der Friedrichstraße . In dem Schau -

fenster eines Zigarrengeschästs erblickt er Zigarren , die ihm besonders
schön zu sein scheinen . Er hat nun noch aus einem Reklameplakat
neben den Zigarren gelesen : „ Diese Zigarren befinden sich in einer

Kiste von echtem Zedernhol� wodurch ihr Aroma bedeutend erhöht
wird . '

Er beschließt , ein paar von den Zigarren zu kaufen und betritt
den Laden . Es ist kurz vor Schluß und er befindet sich allein der
Verkäuferin gegenüber , die zwar nicht mehr jung , aber noch ein ganz
passables Mädchen ist .

Die Verkäuferin ist dabei . Kasse zu machen und steht über den
Geldscheinen gebeugt , die sie aus der Kontrollkasse genommen hat .

Der Sachse verlangt ein paar Zigarren aus der Kiste mll
Zedernholz .

Die Verkäuferin blickt auf , lächell und sogt : „ Nimm mich mit ! '
Der Sachse steht erst starr , dann ringt sich ihm ein : „ Ja . Heer »

Se ' ab .
Die Verkäuferin lispell noch einmal lächelnd : . Nimm mich mll ! '
Jetzt rafft der Sachse alle Couraqe zusammen und will hinter den

Ladentisch , um die freundliche Verkäuferin zu liebkosen . Die jedoch
versteht die Geschichte falsch , fürchtet , der Kunde hätte es auf die
Kasse abgesehen und schreit um Hilfe .

Ein Schupo kommt und nimmt den Sachsen mit . Auf der Wache
klärt sich die Sache bald auf . Die Zigarren , die der Sachse haben
wollte , heißen : Nimm mich mit !

ver Leipziger ist noch an demselben Abend nach Hause gefahren .
und auf die erstaunte Frage seiner Frau , warum er so bald komme ,

antwortete er : Jöeeitl In Praisch - Berlin sind s« alle verrückt ! '

*

Das alt « Fräulein Köderest au » Pillk allen . Vorsitzende des

dortigen Vereins zur Hebung der Sittlichkeit , kommt nach Berlin und

steigt Bahnhof Friedrichstrahe au ». Um nicht durch die Roheiten und

brutalen Redensarten des gemeinen Volks belästigt und beleidigt zu
werden , nimmt sie zur Fahrt nach dem christlichen Hospiz einen alten ,

weißhaarigen Droschkenkutscher , der chr würdig und zuverlässig aus -

schaut .
Unterwegs beginnt sie mll dem Rosselenker ein Gespräch .
„ Sind Sie verheiratet , lieber Mann ? '
„ Iawoll , Madamken ! '
„ Wie lange ? '
„ Na , noch nich lang «. Es ging immer nich . Drei Jahr « . '
„ iiaben Sie Kinder ? '
„ Iawoll , Madamken ! Sieben ! '
„ Wo — os , sieben Kinder ? ! '
- 3a , Iott , det is nu so! Dreie Hab ' ick von meine Frau , zwei

hall ' sie vorher , und ick hall ' ooch von früher noch zwei . na . det
macht sieben . '

Da wurde Fräulein Kodereit in der Droschke ohnmächtig .

verfasfungsfeier der Preußischen Siaolsregieruag . Das Preu -
ßisch « Stoatsministerium hat beschlossen , am Abend des 1l . August
eine Berfassungsfeier unter Mitwirkung namhafter künstlerischer
Kräfte zu veranstalten . Di « Abendfeier wird wahrscheinlich in einem
der Staatstheater oder staatlichen Hochschulen stattfinden : nähere
Mitteilungen über das Programm werden in Kürze gegeben werden .

Au » dem dunkelsten Erdleil . In der Jahreskonferenz der
Lutherischen Liga in Milwaukee schlug Pfarrer Androw Bard
vor , die F r e i h e i t s st a t u e im Newyorker Hafen durch ein «
C h r i st u e st a t u e zu ersetzen . Die heute stehende Freiheitsstawe
nannte er . chas absurde Symbol einer heidnischen Gottheit ' . Ein
anderer Delegierter unterstützte den Antrag mit Ironie : „ Totsäch -
lich sollte die Statue der Freihest entfernt werden : denn wir haben
mehr als genügend Denkmäler unserer ruhmvollen Toten ! '

Eine . An»stellnng „ euer märkischer Keramik " wird vom 15. September
bis 31. Oktober d. IS . im Lichlhot des Slaatlichen KunslgewerbemuieumS
in Berlin . PrinzAlbrechtstrahe , durch das „ keramische OrtSmuseum
in Velten ( Mark ) - oeranslnltet .

Ivcltausstellang in Amerika . AuS Auloh de » hmiderlfanlzigjöbrig «,
Jubiläum » der Proklamation der Unabhängigkeit der Bereinigten Staaten
rüstet sich. Amerika zu einer großen internationalen Ausstellung , die am
1. Juli deS nächsten JabreS in Philadelphia eröffnet werden soll . Alle Länder
der Delt werden eingeladen werde », sich an dieser Ausstellung zu beteiligen .

ver Bayerische Lmiflgewerbeverein und der Münchner Bund haben ge-
meinlam im alten Botanischen Garten München ( neben dem GlaSpalast , einen
AuistellungSbau errichtet , in welchem während deS diesjährigen Sommer »
eine lunstbandweetliche Ausstellung untergebracht ist.

Sannlbaiisma » In Rahlond . Da » MpSrauer Eowjetvlatt „ yednota '
berichtet , daß im Kreise Roitow eine Frav namenS Seroschtanikowa zu zehn
siabrcn Zuchthaus nerurteill wurde , die g Menschen ermordet und da »
Fleisch verzehrt hatte .



<kln £ ond outer vKtlsthem Terror .
I « Mecklenburg darf ungestraft gemordet werde « .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat in einer
Kleinen Anfrage die Reichsregierung ersucht , Auskunft zu
geben über die Tatbestände , die dem Schweriner Urteil
über die völkischen Fememörder zugrunde liegen . Es wird
Zeit , daß auf diese Anfrage eine rasche und gründliche Ant »
wort erteilt wird , um so mehr , da inzwischen Tatsachen be -
kanntgeworden sind , die auf völlig unhaltbare Zustände in
Mecklenburg schließen fassen .

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlichte gestern abend
Material über das Treiben der völkischen Feme in Mecklen -
bürg , das wir in den wesenllichsten Punkten wiedergeben :

Stahlhelm und völkische Feme .
Ein Leutnant o. D. Bremer lief in den Tagen des Schweriner

Prozesses in Schwerin herum , und erhob zwar nicht öffentlich , aber
unter der Hand dagegen Einspruch , daß die Mörder als
Stahlhelmleute bezeichnet werden . Aber dieser Stahlhelm -
führer Bremer und jetzige Geschäftsführer de , Landbunde » in
Mecklenburg wird wohl nicht bestreiten können , daß er seinerzeit
die Bekleidung , Verpflegung und teilweise die vewaffmmg dieser
sogenannten . Landarbeiter " des Landbundes , durchführte , zu denen
ja die Angeklagten und ihr Opfer Holz gehörten . . . Dieser Herr
Bremer wird es auch nicht leugnen können , daß in den Jahren
1923/24 fein Landbundgeschäftszimmer ein Basten - und Munitloas -
magazia für die „ Arbeiter " bildete und daß er in der Stadt Bade -
busch — einer völkischen Hochburg — einen Laden mietet « nnd
dort Gewehr « und Munition verstaute . Alle » in

größter Heimlichkeit und unter Täuschung der Behörden . Ihm stand
ein ehemaliger Offizier namens Schultz zur Seite . Vielleicht
erinnert sich dieser Leutnant Bremer auch noch daran , daß er noch
im Spätsommer 1924 mit Fuhrwerken Baffen und Boaikion aus
die Güter gefahren hat , wie seinerzeit nach Vrüfewitz . dem Gute
des Herrn v. voddien . Luch weiß man , daß Bremer es war .
der in der Röhe von Tadebusch mit seinen „ Landarbeitern " Schieß¬
übungen abhielt .

Laadbund und Feme .
Es hat sich bei allen Vorfällen immer wieder gezeigt , daß

prominente Landbündler im Hintergrund eine Rolle gespielt haben .
Sehr oft wird der ehemalige Rittmeister von der Lühe genannt , der

freigebige Gönner der völkischen Presse und der völkischen Der -

bände , auf dessen Gut seinerzeit auch die Rathenau - Mörder
bei ihrer Flucht nach Mitteldeutschland zwei Tage Unter -

schlupf gefunden haben . Auch die Anstifter zum Kadow - Mord
kamen von seinem Gute Hornstorf . Di « Drahtzieher des Land -
bundes hatten auch die Hand im Spiel , als noch die mecklenburgisch «
Adelsgenossenschaft des Herrn v. Plessen zusammen mit der Gruppe
des Admirals v. Zachmann verschwiegene Wafsennester deckte .

Schon zu den Zeiten jener Wassenbrüderschaft wurde öfter der
Name des Gutsherrn von Hornstorf und Calsow , nämlich des Ritt -

meister » a. D. von der Lühe , genannt und ebenso der seines
„ Adjutanten " v. Mackensen , des Gutssekretärs von Ealsow .

Der Böttcher - Mord .
Am 18. September 1924 gab die Arbeitsgemeinschaft

Roßbach folgende Anzeige bekannt :

„ Am 4. September ( die Anzeige erschien also 14 Tag « nach
Vorfall ) verstarb der auf unserem Gute tätige Landwirt -

schaftsgehilse Eduard Böttcher , Angehöriger der Arbeits -

. . gemeinschaft Roßbach . Wir verlieren in ihn einen strebsamen
und fleißigen Arbeiter . Die Gutsverwaltung Dietlübbe . "

Kein Mensch glaubte damals an einen Selbstmord . Als die

Gerüchte nicht verstummen wollten , daß hier , kein Selbstmord , sondern

sicherlich ein Mord vorliegt , brachte die völkische Presse zur „ Be -

ruhigung " folgende Notiz :
„ Der Deutschbalte Böttcher Hot im Droguner Holz « inen

(iroßen Scheiterhaufen zusammengetragen , die -

en a n g e st « ck t und sich dann wahrscheinlich indieFlammen
gestürzt . Das Feuer wurde von Draguner Einwohnern ge-
löscht , ohne dabei an etwa » Schlimmes zu denken . "

Was berichten aber die Leute , die mehr wissen ? Man fand wohl
einen Scheiterhaufen vor mit der Leiche Böttchers . Aber — und

das sind zwei Momente , die heute immer noch die Oeffentlichkeit

beschäftigen — man fand die Leiche in knieender Stellung vor und

nur der hals der Leiche war verbranul . Selbstmord war also aus -

geschlossen .
Der Kadow - Mord .

In einem anderen Teil Mecklenburgs , der Umgegend von Par »

chim , wurde der Roßbacher Baller kadow aus Wismar von seinen

Kameroden niedergemacht . Es ist bezeichnend , daß die Bevölkerung

jener Gegend seit drei Wochen von dem Mord wußte .

aber aus Angst nicht den Mund auftat . Bezeichnend ist

auch , daß die Berliner Polizei die Untersuchung jenes Derbrechens

führte , während damals die mecklenburgische Justiz eine Anzahl der

Beschuldigten plötzlich aus der Untersuchungshaft ent -

ließ . In Parchim und auf den umliegenden Gütern und Dörfern

terrorisierte seinerzeit eine bi » an die Zähne bewaffnete Horde die

gesamte Bevölkerung . Der Protektor dieses Gesindels ist der Land -

bündler Schühgen » , dessen Gut Neuhof ihnen als Durchgangs -

lager diente . Damals erschien es auch dem Landbündler v. Treuen -

fels auf dem Gute Herzberg keineswegs merkwürdig , daß zur

Nachtzeit bei ihm ein Jagdwagen requiriert wurde , auf dem man

bann das Opfer Kadow zur Mordstätte fuhr . Wagen und Pferde

wurden erst nach zwei Togen zurückgebracht ! Auch damals kam

der Zusamenhang mit Herrn v. d. Lühe » Gut Hornstorf zum Vor -

schein , wie das auch im letzten Prozeß wieder geschah .

Der Sitz der Mordorganisaklo «.
Wo ist nun der Hauptsitz dieser Mordorgonisation ? Das

oölkisch « Hauptquartier befindet sich In Groß - Bahnstorf . Starke

Belegschaften des Frontbannes , der Roßbacher oder unter

welchem Deckmantel sich diese „ Landarbeiter " sonst verbergen , sind

zurzeit noch auf folgenden um Wahnswrf liegenden Gütern unter -

zebracht : Niendorf , Bahnstorf . Oberhof . Belzin . Grahmkow . Gre¬

benstein , Roppenstorf . Zlmenhorst . Ilaudin - Vobitz , Neuenhofen usw .
Als weiterer „ gut funktionierender Abschnitt " wird Gadebusch mit

Z«n Tütern Dragua , Lrüsewih und Lühow genannt .

Die Geldgeber .
Wer sind die Geldgeber dieser Mordorgonisationen und sonstigen

Förderer der völkischen Sache ? Als Hauptgeldgeber bei den oölki -

ichen Untvernehmungen wirken wie genannt : Rittmeister a. D. von

der Lühe auf Hornstorf . Domänenrot Lock . Groß - Brütz . von Treuen -

jels , Rittmeister von Voddien auf Drüsewitz . Fabrikant Gustav

Ritter . Inhaber der Bollhagenschen Pfeffernußfabrik in Grabow

und ander «.

Soweit dos Material des „ Berliner Tageblatts " . Wir

fragen : Haben die Behörden eine Untersuchung eingeleitet ?
Wo bleibt der Staatsgerichtshof ? Wird die Reichsregierung
die Anfrage der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion be¬

antworten , und was gedenkt sie zu tun , um den unerhörten
Zuständen in Mecklenburg eiy Ende zu machen ? _ „

die große Steueröebatte im Reichstag
Genosse Herh gegen die Mißwirtschaft des Rechtsblocks .

Der Reichstag trat gestern in die große Steuer »
d e b a t t e ein . ' Nach einer längeren Erklärung der

Regierungsparteien , die von dem Abg . Ober »
fahren vorgetragen wurde und die wir im Zusammenhang
mit dem Reichstagsbericht an anderer Stelle wiedergeben ,
nahm Genosse Dr . Hertz ( Soz . ) das Wort . Er führte aus :

7H>0. vr . Hertz lSoz . ) :
Die Erklärung meines Lorredners im Namen der fünf Regie -

rungsparteien hat keine Zweifel daran gelassen , daß auch sie die
Regelung , die sie in S2 Sitzungen gefunden haben , nur mit schweren
Bedenken betrachten können . Unsere Bedenken sind viel stärker und
ich werde das noch im einzelnen zeigen . Es war zweifellos das
Bestreben des Steuerausschusses , gründliche Arbeit zu leisten , und
die sozialdemokratischen Mitglieder haben sich dabei nicht nur von
den sachlichsten Gründen leiten lassen , sondern auch bei allen unseren
Forderungen neben den uns besonders anvertrauten sozialen Er -
wägungen die Finanzlage des Reichs , seine auhenpositischen Lasten
und die Lage der Gesamtwirtschaft berücksichtigt . Aber ein großer
Teil der Beratungen Hot sich nicht im Steuerausschuß , sondern in
geheimen Verhandlungen abgespielt . Soweit sie der fach -
lichen Vorbereitung der Beschlüsse und der Verständigung mit der
Regierung dienen , kann wohl kaum etwas gegen sie eingewendet
werden . Sie dürfen aber nicht dazu fübren , daß die parlamentari -
scheu Instanzen zur Bedeutungslosigkeit yerabged rückt werden ( Sehr
richtig bei den Soz . ) , und daß sich daraus ein Geheimparla -
mentarismus entwickelt .

Mehrfach sind Gesetzentwürfe der Reaiermig plötzlich durch
ganz neue Borlagen ersetzt worden , ohne daß sie zuvor der
öffentlichen Diskussion unterbreitel worden waren , ohne jede
Begründung , die im Augenblick der Vorlegung beraten wer¬
den sollten , obwohl nicht einmal Zell genug zum Lesen der

Vorlagen gegeben war .

Dadurch ist nicht nur große Mißstimmung bei allen VeteMgten
entstanden , diese Methode hat auch dazu geführt , daß die sachlich «
Mitarbeit der Opposition erheblich erschwert
wurde . Die Folge davon sind Beschlüsse gewesen , von denen selbst
der Abgeordnete Oberfohren sagen mußte , daß sie jetzt durch das
Plenum einer Aenderung bedürfen .

Eine der wirtschaftlichen Lage Deutschlands gerecht werdende
Steuerreform hat eine doppelte Ausgabe . Erstens , den Finonzbedars
der öffentlichen Körperschaften sicherzustellen , zweitens die Wirtschaft -
liche Entwicklung zu fördern , soweit dies mit steuerlichen Maßnah -
men möglich ist . Die Steigerung der Leistungsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft ober hat zur wichtigsten Voraussetzung die Berbesse -
rung der Lebenshaltung der breiten Massen des
Volkes , die Erhöhung der Produktivität der gesamten deutschen
Volkswirtschaft , und zwar durch Vermeidung aller Steuerformen , die
die Konkurrenzfähigkeit aus dem Weltmarkt beeinträchtigen und die
künstliche Hochhaltung der Preise im Innern ermöglichen . Deshalb
verlangen wir zuerst , daß die Belastung des Lohneinkommens oer -
ringert wird , daß die Verbrauchssteuern niedrig gehallen werden
und daß ein schneller Abbau der Umsatzbesteuerung erfolgt . Der
dadurch notwendige Ausgleich der Ausfalle ist durch a n g e m e s -
sene Festsetzung der Einkommen - und Körper -
f ch a f t s st e u e r , bei großen Einkommen durch höhere Besteuerung
von Vermögen und Erbschaften , durch Besteuerung der Geldentwer -
tungsgewinne , vor allem aber durch Hebung der Steuermoral mittels
der Offenlegung der Steuerlisten und einer weitgehende « Buch - und
Betriebsführung zu erreichen . ( Lebhaste Zustiinmung bei den Soz . ) .
Schon bei der elften Beratung der Gesetzentwürfe haben wir kritisiert ,
daß sie auf genau den entgegengesetzten Erwägungen beruhen .

Die vorlagen wollen nicht wie wir den Schwachen , sondern
zuerst den Leistungsfähigen schonen . ( Sehr wahr b. d. Soz . )

Obwohl die neuen Gesetze nach dem Wort des Staatssekretär »
Popitz „ relativen Ewigkeitswert " yaben sollen , bauen sie auf der
augenblicklichen Lage eines Teiles der deutschen Wirtschaft auf . Sie
lassen außer acht , daß die Schwierigkeiten in unserer Wirtschaft
nicht ein dauernder Zustand sein werden , daß ferner nur ein Teil
der deutschen Wirtschaft unter Gewinnsenkungen leidet , «in anderer
Teil aber eine außerordentlich starke Blüte zeigt ( Sehr wahr bei den

Soz . ) . Trotzdem ist nicht zu oerkennen , daß ein wichtiger politischer
Umschwung sich vollzogen hat , der im schroffsten Gegensatz zu dem

steht , was bis in die allerjüngfte Zeit hinein von den Parteien der

Rechten oertreten wurde . Ueber Nacht sind die verbissensten
Föderalisten auf der äußersten Rechten zu begeisterten
Anhängern des Einheitsstaates geworden . Eine Erklä -

rung wie die des Herrn Oberfohren mit so starkem Unterstreichen
des Vorrangs des Reichs in der Steuergesetzgebung wäre noch vor
wenigen Monaten völlig unmöglich gewesen . ( Sehr wahr bei den
Soz . und der Bayr . Vp. ) .

Die so heftig befehdeten Grundgedanken der Erzbergerfchen
Reform werden hier nichi nur aufrechlerhalken , sondern so-

gar noch erheblich erweitert .

Mit diesem politischen Fortschritt ist aber ein gewaltiger
sozialer Rückschritt verbunden . Bon sozialen Erwägungen
ist in dieser Steuergesetzgebung nichts zu finden . ( Sehr wahr bei
den Soz . ) . Als einziger Gesichlspunkt bleibt übrig die B e g ü n st i -

gung der leistungsfähigen Schichten unseres Volkes .

Auch die Steuergesetzgebung liefert den Beweis dafür , daß die

Rechtsparteien bereit sind , alle ihre politischen Ziele preiszugeben ,
sofern sie materielle Vorteile für den Großbesitz damit erkaufen kön -

nen . Nie war ein Augenblick günstiger für die Beseitigung des

sozialen Unrechts in unserer Steuergesetzgebung , als der gegenwär -
tige . Wir haben das Jahr 1924 abgeschlosien mit einem Ueber -

schuß von 2 Milliarden Mark . ( Hört , hört bei den Soz . ) .
Davon stammten allein 1600 Millionen aus den Mehrerträgen der

Massensteuern ( hört . hört ) . Zm Durchschnitt betrug der Ertrag der

Mossenbelastung 70 Prozent anstatt der erwarteten SO bi » SS Prozent .
( Hört , hört bei den Soz . ) .

Lohnsteuer . Umsatzsteuer . Zölle und Verbrauchssteuern sind
die eigentlichen Träger unseres ganzen Skenersystem , gewor -
den und künftig sollen sie noch einen well höheren Ertrag

bringen . ( Hört , hört , links . )

In den Monaten April bis Juni haben die Massensteuern einen

Ertrag von etwa 1300 Millionen bei einem Gesamtertrag von
182S Millionen gebracht , das sind 72 Prozent . Der Monat Juni hat

sogar ein Herausschnellen aus etwa 80 Prozent de » Gesamtwertes
der Steuern gebracht . ( Lebhaftes Hört , hört . ) Die jetzige Finanz -

reform wird diese Entwicklung noch verschärfen .
Der F i n a n z m i n i st e r hat im Ausschuß einen Etat vorgelegt .

der mit einem Defizit abschließen sollte . Ich halte seinen Ab -

schlich für falsch und glaube , daß seine Urheber derselben Auf -

faslung sind . Erstens sind in einigen der Ansätze eine erhebliche Re -

seroe enthalten , zum zweiten ist der Ueberschuß aus dem Jahre 1924

im neuen Etat überhaupt nicht verzeichnet ( Hört hört bei den Soz . ) .
Es fehlen ferner die Einnahmen von 300 Millionen rückständiger
Steuern . Die Reparationsrücklagen von «inigen Millionen sind

nicht berücksichtigt . Es fehlen ferner 23S Millionen für vierteljähr .

liche Zahlungen von Steuern und Gehältern , schließlich enthält der

neue Etat einen Betriebsfonds mit 300 Millionen , obwohl schon aus

laufenden Einnahmen Betriebsmittel angesammelt wurden .

Man gewinnt den Eindruck , als ob die Regierung sich von
einer Thesaurierungspolitik leil : n läßi , sie will , daß durch Massen¬
belastungen so hohe Erträge erzielt werden , daß die vesihbe -
lastnng aus dem Verwaltungswege weiter gemildert werden

kann , als das aus dem Bege der Gesetzgebung möglich tsi .

Es ist davon die Rede gewesen , daß bei der Steuerreform aus
das Ausland Rücksicht genominen und die Verpflichtungen aus dem
Londoner Abkommen unbedingt erfüllt werden müssen . Früher ist
ja die Rücksicht auf das Ausland als entwürdigend kritisiert worden
und wenn jetzt das Gegenteil geschieht , dann wird gleichzeitig damit
ein Schritt getan , den man als verhängnisvoll bezeichnen muß . Zn
demselben Augenblick , in dem die Regierungsparteien vom Ausland
fordern , daß es auf die steuerliche Leistungsfähigkeit der deutschen
Birlschafl Rücksicht nehme , sollen durch die Sieuerresorm der Entente
freiwillig mehr Zahlungen dargeboten werden , als uns durch das
Londoner Abkommen zwangsweise auserlegi sind ( Lebhaftes Hört
hört bei den Soz . ) . Durch Belastung des deutschen Berbrauchs sollen
wir freiwillig 500 Millionen Mark im Jahre 1926/27 an Mehr -
leistunge « für Reparationen auf uns nehmen . ( Hört hört ) . Dafür
besteht kein « Notwendigkeit .

Die Vehaupwng . daß die Vesitzbelastung in Deutschland
höher als in jedem anderen Lande fei. ist falsch . Zn den wich -
tigslen Ländern des Auslands ist die Einkommensteuer das Rück¬
grat des ganzen Slenersyflems . Dagegen ergibt sich für Deutsch¬
land die unerhörte Tatsache , daß die veranlagungspflichtigen
durch die Einkommensteuer weniger zahlen als die Lohnsteuer -

Pflichtigen durch den Lohnabzug ( Hört hört bei de « Soz . ) .
Die Lohnsteuer erbringt bei 18 Millionen Lohnsteuer -

Pflichtigen 1S00 Millionen Mark , pro Kopf also 8 3 Mark , die
Einkommen st euer der Veranlagungspflichtigen wird bei
7 Millionen Steuerpflichtigen von der Reichsverwaltung auf 500
Millionen Mark geschätzt , das ergibt eine durchschnittliche Steuer -
belastung von 71 Mark . ( Hört hört bei den Soz . ) . Es mag großen
Kreisen der deutschen Wirtschast schlecht gehen . Daß es ober den

Selbständigen in Handel , Industrie und Landwirtschaft so schlecht
geht , daß ihr Einkommen sich unter dem Niveau der Lohnsteuer -
Pflichtigen besindet , dafür werden Sie kein Berständnis finden .

Bas bringt nun die Steuerreform dem Besitz überhaupt ?

Ersten » bei der Einkommensteuer eine Senkung des Tarifs , den

Fortfall der Vorbelastung durch die Kapitalertragssteuer , die Steuer .

freiheit für Beräußerungsgewinne bis zu 23 000 Mark und für einen

erheblichen Teil der Spekulationsgewinne . ( Hört hört bei den Soz . ) .
Zweitens bei der Körperschaftssteuer den Fortfall des Zuschlags von
15 Proz . und die Steuerfreiheit für nicht ausgeschüttete Gewinne .
Drittens wird bei der Bermögenssteuer der Tarif erheblich ermäßigt
( Hört hört ) . Der Notopferzuschlag , den die Kleinen bezahlt haben ,
wird für die Großen ausgehoben . Viertens wird bei der Erbschaft »-

steuer der Tarif ebenfalls teilweise ermäßigt , die Besteuerung des
Gattenerbes unterbleibt . Die Stundungen für den landwirtschaftlichen
Besitz bleiben erhalten , eine Nachlaßsteuer wird nicht erhoben .
Fünftens werden die Kapitaloerkehrssteuern erheblich herabgesetzt ,
sechstens die Vermögenszuwachssteuer bis 1928 außer Kraft gesetzt ,
siebentens unterbleibt die Besteuerung der Inflationsgewinne voll -

ständig . Dagegen wird dem bebauten Grundbesitz durch die Miets -

steigerung und den für 1928 versprochenen Fortfall der Hauszins -
steucr ein gewaltiger Vermögenszuwachs in Aussicht gestellt .

—
Lediglich in zwei Fragen sind sachliche Zugeständnisse an die

Sozialdemokratie erfolgt . Die Umsatzsteuer wird von IX auf
1 % Proz . ermäßigt , das ist so gering , daß eine wirtschaftliche Ent -
l a st u n g davon kaum zu erwarten ist . Bei der Lohn -
st e u e r soll das System der prozentualen Ermäßigungen durch feste
Abschläge ermäßigt werden . Im Prinzip ist das ein Fortschritt , in
der Praxis wird sich für einen großen Teil der Lohn - und Gehalts -
empfänger eine Erhöhung der Lohnsteuer ergeben . Diese
Beschlüsse sind deshalb für uns unannehmbar . Angesichts des stei -
genden Ertrages der Lohnsteuer , der neuen Belastungen durch Zölle
und Verbrauchssteuern , müssen sowohl das Existenzminimum wie

auch die sozialen Ermäßigungen wettgehend erhöht «vecden .

Die jetzige Regelung der Skeuergejehe muß von de « Lohn -
and Gehaltsempsängera als eine Ausaahmegefetzgebuag

empfunden werden . ( Schr wahr bei den Soz . ) .

Für den Geist der ganzen Steuerreform ist kennzeichnend , daß der
Branntwein außerordentlich stark geschont wird , man hört
auch nichts davon , daß der Mißwirtschaft , die durch den Einfluß der

Interessenten im Branntweinmonopol hervorgerufen wird , zu Leibe

gegangen wird .
Die stärkste Belastung des Arbeitseinkommens wird aber

die künftige Gestaltung der Mi eis st euer darstellen . Der Woh -

nungsausschuß hat sich aus den Standpunkt gestellt , daß eine Heran -
ziehüng der Miete zu fiskalischen Zwecken unterbleiben soll , der

Steuerausschuß hat das Gegenteil beschlossen . In noch stärkerem
Maße als bisher will er den fehlenden Finanzbedarf von Reich ,
Ländern und Gemeinden durch Belastung der Mieten gewinnen .
1924 war der Gesamtertrag der Hauszinssteuer 982 Millionen ,

künftig soll die Lost , die auf der Miete ruht , 2 % Milliarden Mark

betragen , also fast das Dreifache . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )
Rechnet man den erhöhten Anteil der Hausbesitzer an der Miete

hinzu , dann muß man mit einer neuen Belastung der Wirt -

schaft von mehr als § X Milliarden Mark allein aus
dieser Steuerquelle rechnen . Was das bedeutet , zeigt ein Vergleich
mit den anderen Steuereinnahmen . 114 Milliarden Mietssteuer ist
höher als der Ertrag der ganzen Lohnsteuer für 21 Millionen Lohn -
und Gehaltsempfänger , ist ebenso hoch wie der Gesamtertrag der

Umsatzbesteuerung , ist dreimal so hoch wie das Gesamtergebnis
der Einkommensteuer bei allen Beranlagungspflichtigen , ist vier -
mal so hoch wie der geschätzte Ertrag der gesamten Vermögens -
steuern . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Schärfer kann die unsoziale
Wirkung einer solchen Steuergesetzgebung wohl nicht gekennzeichnet
werden .

Die jetzt drohende Mietebelastung wird zum größten Teil

auf den Beziehern kleiner Einkommen und auf den kinder -

reichen Familien ruhen . Die Beschlüsse bedeuten serner , daß
die Miele sprungweise in die höhe gehl , es ist keinerlei Be¬

grenzung für die Miete nach oben und für den Anteil vor -

gesehen , den der Hausbesitzer an der Miete erhält .

Wenn zu diesen Lasten noch die Belastung durch die

Zölle hinzutritt , dann muh sich eine so starke Slewernug der

Lebenshaltungskosten vollziehen , daß die Gefahr der Erschwerung
unseres Exports sehr nahe liegt . Bcnn dann Massenarbeilslosigkxil
und Verkümmerung der Lebenshaltung die Folge fein werden , dann
werden Sie ( nach rechts ) das allein zu verantworten haben . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . )

Im Januar erklärte die Regierung , daß die kinderreichen
Familien besonders geschützt werden sollten . Das ist durch diese
Steuerreform nicht geschehen , im Gegenteil werden gerade die

kinderreichen Familien in viel stärkerem Maße belastet werden , als
dos jemals in den letzten Jährest der Fall war . Die Sozialdemo .
kratie wird jetzt durch Anträge im Plenum den Versuch machen ,
die Lohnsteuer erheblich zu ermäßigen , der Verteuerung der Lebens -
mittel durch ihre Befreiung von der Umsatzsteuer entgegenzuwirken .
Wir verlangen Erleichterungen für die freien Berufe , für den

gewerblichen und kaufmännischen Mittelstand . Soweit Ausfälle ent -

stehen , ist durch Erhöhung der Steuern für große Einkommen und

Vermögen für Deckung zu sorgen . Wir oerlangen weiter die Be -

steuerung der Inflationsgewinne , obligatorische Buchprüfungen und

Offenlegung der Steuerlisten .
Wir lehnen für dieses Gesetzgebungswerk jede Verantwortung

ab . Es ist beherrscht von rein kapitalistischen Erwä -

g u n g e n. Es läßt die sozialen Rücksichten ebenso vermissen wie die

Rücksicht auf den Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens .
Es zeigt , daß der jetzige Regierungsblock nur dos eine Ziel kennt :
den Mißbrauch der politischen Macht zur Begünstigung de » Groß -
besitze s. ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )



SewerMastsbewegung
von der �Einheitsfront� .

Wir hatten darauf hingewiesen , daß die KPD . ihre danke -
rotten Gewerkschaftsorganisationen abbaut , weil sie ihr Ziel
mit der Spaltung nicht erreicht hat , dagegen die kommunistischen
Organisationen der Bauarbeiter und der Bergarbeiter
aufrechterhalt . Darauf schäumende Entrüstung der „ Roten
Fahne " über diese „ ßüge * .

Wir zitierten also den Wahlhelfer T h ä l m a n n . der die Auf -
rechterhaltung der beiden Splitterorganisationen auf dem kommu »
nistischen Parteitag ausdrücklich proklamiert hatte .

Gegen diesen Kronzeugen konnte das Bolschewistenblatt nun
nicht gut an . Da es seine Leser aber sehr niedrig einzuschätzen ge -
wohnt ist , schreibt es :

Der „ Vorwärts " kann seinen Kampf gegen die Einheit der

Gewerkschaftsbewegung nur noch durch Lügen aufrechterhalten .
Krampfhaft oersucht dieses Reptil seinen Lesern plausibel zu
inachen , daß die Kommunisten , weil sie weder die RGI . noch
den Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiter

zu liquidieren gedenken , gegen die Emheit sind . "
Wir verzeichnen : Die „ Rote Fahne " erklärt ausdrücklich , daß

�die Komniunisten nicht daran denken , die „ Rote Ge -
werts chafrs - Internationale " zu liquidieren . Daß
sie in Deutschland die Organisationen , die ihre angestellten „ Bonzen "
ohne Zuschuß von Moskau bezahlen können , aufrechterhalten ,
hat Thälmann bereits verkündet . Dazu bedarf es nicht des Einge -
stöndnisses der „ Roten Fahne " . Wir sind ihr aber für das tölpcL
hafte Eingeständnis bezüglich der RGI . dankbar .

Die „ Rote Fahne " weiß aber nicht allein in der Moskauer Ge -
werkschaftsdoktrin schlecht Bescheid , sie kennt auch die bekanntesten
Vorgänge und Kampsesmethoden der Moskauer Internationale "
nicht . Oder stellt sie sich nur so dumm , wenn sie unter Fälschung
des Namens und der Summe so tut , als wüßte sie nicht , daß der

lettische Kommunist Deermann wegen Falschmünzerei
seinerzeit zu einer mehrjährigen Gefängnis -
strafe verurteilt worden ist ? Im übrigen hat nicht Bollmerhaus ,
sondern sein Begleiter , ein Hamburger Genosse , von D. die ge -
fälschten Geldscheine erhalten , zur Auszahlung der Ar -
b e i t e r l ö h n e , die die Lebensmittel für das russische Hunger -
gebiet verladen hatten . Wenn die „ Rote Fahne " diese schandvolle
Handlung der Moskowiter dazu benutzt , um zu behaupten , Vollmer -

haus „ brüste " sich , D. der Polizei ausgeliefert zu haben , so können
wir ihre Angaben vervollständigen . Natürlich sind die in Deermanns

Wohnung in dessen Beisein von der Polizei gefundenen gefälschten
Millionen von Bollmerhaus erst hingebracht worden , wie es be -

kanntlich auch Vollmerhaus war , der in Berlin die kommunistische
Paßfälscherzcntrale eingerichtet und dann der Polizei denunziert hat .
Denn , wie die „ Rote Fahne " so treffsicher schreibt : „ Abgesehen da -

von , daß die Kommunisten selbstverständlich nie daran gedacht haben ,
mit gefälschtem Geld zu arbeiten . "

Tarifverträge im Berliner Wachwesen .

In Berlin bestehen seit Iahren mit den namhaftesten Berliner
Wach - und Schließgesellschafte » Tarifverträge . In diesen ist d' e
Arbeitszeit und Bezahlung einheitlich geregelt . Im April d. I . ist
in Leipzig ein Tarifvertrag vereinbart worden , der bei E i n-
stellung von abgebauten Beamten eine geringere
Bezahlung dieser Leute vorsieht . Von der Berliner Mit -

g l i e d s ch a s t ist im besonderen auf der Ende Juni abgehaltenen
Reichskonferenz zu diesem Tarifvertrag Stellung genommen
und vom Bundesvorstand verlangt worden , daß derartige
Vertröge nicht mehr abgeschlossen werden dürfen
bzw . die Genehmigung des Vorstandes nicht mehr erteilt wird .

In der Zeitung des Verbandes der Wach - und Schließgesell ,
schaften fKölner Verband ) vom Monat Juni gelangt dieser Tarif -
vertrag zum Abdruck , ohne Angabe des Gelrungsortes diese » Ver »

träges . Dadurch wird der Eindruck erweckt , als Hab « die Ber «
l i n e r Verwaltung des Deutschen Verkehrsbundes mit der Berliner
Wach - und Schließgesellschast einen besonderen Tarifvertrag abge -
schlössen , der die geringere Bezahlung eines Teiles der Wächter
vorsieht .

Da diese Ansicht nicht nur in Unternehmerkreisen , die der Ber -
liner Wachgesellschaft fernstehen , sondern auch in Kollegenkreisen
vertreten ist , erklären wir , daß der in der obengenannten Zeitung
veröffentlichte Tarifvertrag nur für Leipzig Geltung hat , und

daß in Berlin niemand daran denkt , den Unternehmern derartige
Zugeständnisse zu machen . _

„ Arbeitskämpfe i « der Schvhiuduftrie " .
Unter dieser Ueberschrift haben wir in Nr . 343 des „ Vorwärts "

über Arbeitskämpfe in den Schuhfabriken Hermann Diamant ,
Große Frankfurter Straße 78 , und Boa - Schuhfabrik - A. - G. ,
Pappelallee 78/79 , berichtet . Die Notiz hat ihre Wirkung nicht ver -

fehlt . Denn schon am Sonnabend , den 25. Juli , fanden mit beiden
Firmen Verhandlungen statt und in beiden Fällen wurde eine

Einigung erzielt .
Die Differenz bei der Firma Diamant wurde dadurch bei -

gelegt , daß sich die Firma bereiterklärte , alle Streitenden und Aus -

gesperrten am Montag , den 27 . Juli , restlos wieder einzustellen und
in der ersten Woche an fünf Tagen je 7 Stunden , gleich 3S Stunden ,
an Stelle der beabsichtigten 24 Stunden pro Wqche, verteilt auf sechs
Tage zu 4 Stunden , arbeiten zu lassen . Die Dauer der Arbeitszeit
und die Verteilung derselben für die folgenden Wochen soll im Ein -

vernehmen mit dem Betriebsrat geregell werden , wie dies bisher
üblich war .

Mit der Firma Boa - Schuhfabrik - A. - G. kam ebenfall » eine für
beide Parteien annehmbare Verständigung zustande . Da sich die

Firma beresterklärte , sämtliche aus Anlaß der Differenz entlassenen
Arbeiter und Arbeilerinnen wieder einzustellen . Der Zentralverband
der Schuhmacher erklärte sich berell , nachstehende Berichtigung an den
„ Vorwärts " und die „ Rote Fahne " zu senden , da in den VerHand -
lungen sich herausstellte , daß die in der Notiz erwähnten Arbeiter
nur für wenige Tage Ueberstunden leisten sollten und diese nach dem

Tarifvertrag nicht verweigert werden konnten , wogegen der Artikel -

schreiber von der Voraussetzung ausging , es handle sich um lieber -

stunden für längere , unbegrenzte Zeitdauer . Hätte die Firma die
von der Gewerkschaft am 18. Juli nachgesuchte Verhandlung statt -
finden lassen , wäre damit beiden Parteien Aerger und Kosten er -

spart geblieben . Da die Firma ihr allzu scharfes Vorgehen an dem

solidarischen Widerstand der gesaniten Belegschaft schellern sah , war

sie nachträglich für eine Einigungsgrundlage zugänglicher . Im Noch -
stehenden bringen wir die Berichtigung , die . wie aus der -

selben zu ersehen ist , sich lediglich auf den Teil unserer Notiz erstreckt ,
der sich mit der Leistung der Ueberstunden beschäftigt :

„ Unter Bezugnahme auf die in Nr . 343 unter dem Tllel „ Arbeits -

kämpfe in der Schuhindustrie " veröffentlichte Ztotiz tellen wir hier -
durch mll , daß eine bei der Firma Boa - Schuhfabrik - A. - G. ,
Berlin N. 38 , Pappelallee 78/79 , stallgehabte Aussprache am
24. Juli unter Hinzuziehung der Organisationen ergeben hat , daß
diese Nottz teilweise von unrichtigen Voraussetzungen ausge -
gangen ist .

Eine Tarifoerletzung durch die Boa - Schuhfabrik - A. - G. ,
wie seinerzell berichtet , hat nicht vorgelegen . Die Verwcige -
rung der Ueberstunden durch die Arbeiterschaft war tariflich
nicht gerechtfertigt . Die Differenz ist trotzdem durch gütliche
Vereinbarung zwischen den Verbänden und der Betriebsleitung bei -

gelegt worden . Sämlliche Ztrbeiter gelangen wieder zur Einstellung .
Zentralverband der Schuhmacher . "

Achtung , Betriebsräte !

Von dem Betriebsrat der Firma Keyling & Thomas werden
die fteigewerkfchaillichen Betriebsräte zu einer Veranstaltung heut «

Dienstag zum Erscheinen aufgefordert . Um den telephonifchen
Anfragen der freigewerkschaftlichen Mitglieder Rechnung zu tragen ,
teilen wir allen BetriebSratSmitgliedern mit .
daß die freigewerkschaftlichen Organisationen mit dieser veran -

sialtung nichts zu tun haben . Versammlungen oder Sitzungen
der Betriebsräte eines Bezirkes oder einer Gruppe werden nur
durch die Beauftragten der Organisationen veranstaltet . Aus diesem
Grunde steht den Einberufern nicht das Recht zu , eine solche Sitzung
einzuberufen . Kein freigewerkfchaftlicheS Betriebs »

ratSmitglied darf an dieier Sitzung teilnehmen !

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Gewerkschaftsfeindlicher Wäscheverleiher .
Herr Albert Gründet schickt uns durch seinen Rechtsanwalt

zu unserer Notiz in Nr . 339 folgende Berichtigung :
1. Es ist unrichtig , daß die Leute meines Mandanten sich nicht

organisieren dürfen , und daß letzterer hiervon die Einstellung der
Leute abhängig macht .

2. Es ist unrichtig , daß die Leute meines Mandanten 79 bis
89 Stunden wöchentlich arbeiten . Sie arbeiten vielmehr nur 59
bis 55 Sllindsn -

3. Es ist unrichtig , daß mein Mandant jeweils eine Aeußerung
des von Ihnen mitgeteilten Inhalts getan hat , sowie , daß er seine
Wäsche bei der Arbellerschaft abzusetzen sucht .

Dazu haben wir zu erklären , daß wir unsere Behauptungen
aufrechterhalten und uns im übrigen vorbehalten , auf die Angelegen -
hell zurückzukommen . Im übrigen nehmen wir zur Kenntnis , daß
Herr Albert Grundei keine Arbeiterkundschaft sucht .

Der Schrecke » ohne Ende .

Dortmund , 27 . Juli . sEigener Drahtbericht . ) Die Koblenförderung
auf der Zeche „ Er in " in Castrop soll von 2999 auk 1599
Tonnen Arbeit täglich herabgesetzt werden und die 2499 Mann

zählende Belegschaft um 599 bis S99 und um 39 Be »
amte vermindert werden . Die zum Lothringer Konzern ge -
hörende Zeche „ Graf Schwerin " beabsichtigt die Belegschaft
um 39 Mann zu vermehren . Die Stillegung der Zeche
„ Teutoburgia " erfolgt am 1. September d. I .

*

Essen , 27. Juli . ( WTB . ) Wegen Absatzmangels werden am
81 . August auf der Zeche „ Tremonia " der Deutfch - Luxem -
burgischen Bergwerks - und Hütten - A. - G. 899 Mann zur Eni -
la s s u n g kommen . Leider sieht sich die genannte Gesellschaft
gezwungen , die Zecke „ Kaiser Friedrich " am 1. September
und die Zeche ,G l ü ck a u s - Ti e s b a n " am 1. Oktober still -
zulegen . Durch die Stillegung der beiden Zechen werden etwa
3999 Beamte und Arbeiter beschäftigungslos .

Der Streik der Saarbergleute .
Bochum , 27 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Borstand des

Bergarbeiterverbandes hat aus Saarbrücken Mitteilungen erhalten ,
nach denen sich 99 Proz . der gesamten Bergarbeiterschaft des Saar -
gebietS im Streit befinden . Die Bergwerksdirektion hat sich in «
zwischen zu Verhandlungen zwecks Beilegung des Streiks bereit
erklärt . Die ersten Verhandlungen fanden am Montagnachmittag
in Paris statt .

«

Saarbrücken . 27 . Juli . <Mtb . ) Wie wir erfahren , wird der
Streik der Bergleute , die mit ihren Angebörigen ein Drittel der
gesamt - n Bevölkerung des Saargebietes ausmachen , vorläufig mit
eigenen Mitteln geführt werden . Eine Unterstützung durch die
Organisationen kann erst nach der Zustimmung der Haupivorstände
in Essen ausgezahlt werden . Diese Zustimmung wird jedoch im

Laufe de ? Tages erwartet . Man sieht hier mit großer Spannung
dem Ergebnis der Pariser Lohnverhandlnngen der Bergarbeiter «
OrganijalionSvertreter mit dem französijchcn Arbeitsminister ent -

gegen . _

Zum Konflikt im englischen Bergbau .
London . 27 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag läuft

der Tarifvertrag in dem englischen Bergbau ab . Am Montag war

noch keine Einigung zwischen den beiden Parteien erzielt .
Baldwin teilte am Montag im Unterhaus mir , daß er

am Dienstag mit den Grubenbesitzern Rücksprache

nehmen wolle und die Regierung entschlossen sei , keine Möglilli -
keit zu einer friedlichen Beilegung des Konflikts unversucht zu
lassen . _

Oer außerordentliche britische Gewerkschaftskongreß .
London . 25. Juli

Der außerordenlliche Gewerkschaftskongreß , den der Generalrat

der brllischen Gewerkschaften unter dem Eindruck der erschreckenden

Arbeitslosenzisfern für den 24. Juli nach London ein -

berufen Halle , lill unter einem schweren Geburtsfehler , den alle Be -

mühungen der Redner nicht wieder gutmachen konnten . Er war von

den Einberufern im wesenllichen als eine Demonstration ge -

dacht . Die britische Gewerkschaftsbewegung sollte sich gegen die

völlige Untätigkell der Regierung in der Behandlung der Arbeits -

lofenfrage wenden . Die Einberufer scheinen aber vergessen zu haben ,

daß ein Kongreß unter einem anderen Gesetz steht , als eine bloße

Demonstratiousverfammlung , daß ein Kongreß nicht nur negativ

zu demonstrieren , sondern auch positive Arbeiten zu leisten , von den

Führern Richtlinien und Anregungen , Leitsätze sür eine bessere Politik

entgegenzunehmen und zu besprechen wünscht . In diesem p o s i -

tiven Teil ließ die Leitung des Kongresses jedoch alles zu

wünschen übrig . Dem Kongreß lagen einige Resolutionen vor , die

gewiß gut gemeint waren , die Einberufung des Kongresses jedoch

nicht rechtfertigten . In der ersten Resolution wird auf die

Abhängigkeit der britischen Industrie von den Exportmärkten ver -

wiesen und betont , daß diese Abhängigkeit des brllischen Wirtschasts -
lebens „ es der Regierung zur Pflicht macht , eine Außenpolitik zu
treiben , die den Ausbau freundschaftlicher diplomatischer Beziehungen

ermöglicht " . Diese Resolution ziell insbesondere auf die Rußland -

Politik der konservativen Regierung , die aus rein politischen Er -

wägungen heraus , ähnlich wie die amerikanische Rußlandpolitik ,
dem Ausbau der Handelsbeziehungen mll Sowjetrußland unter den

gegenwärtigen wirtschaftlichen Bedingungen Rußlands offiziell
keinerlei Förderung angedeihen läßt . In einer zweiten Ent -

s ch l i e ß u n g , der einzigen , die sich mit konkreten Fragen be -

schäftigt , werden die von der konservativen Regierung oorgenomme -
nen Verschlechterungen der Arbeitslosengesetzgebung getadelt , im be -

sonderen die Verlängerung der Wartezeit bis zum Empfang der

Unterstützungen und die Ausdehnung der Befugnisse des Arbeits -

Ministers im Hinblick auf die Dauer der Auszahlung derjlrbellslosen -
Unterstützung . Die Resolution betont das Recht jedes Staatsbürgers

auf Arbeit und für den Fall der Arbellslofigkeit auf vollen Unterhalt
von feiten des Staates .

Die dritte Entschließung spricht sich dafür aus , daß die

Arbeiterbewegung einen erhöhten Druck auf die Regierung ausüben

müsse und erklärt , „ daß der Zustand , wie er gegenwärtig besteh : .

nicht ewig fortdauern kann . Die organisierte Arbeiterbewegung

muß nicht nur aufs schärfste gegen die gegenwärtige Indifferenz

protestieren , die gegenüber der sozialen Ungerechtigkeit herrscht , sie
wird — falls nicht in kurzer Zeit Abhilfe geschaffen wird — gczwun - -

gen , solche Schritte zu unternehmen , wie sie die Berhältnüse not -

wendig erscheinen lassen " . Der bekannte Führer der Eisenbahner
und Kolonialminister im Kabinell Macdonald , I . H. T h o m a s ,
wies in der Diskussion nicht ohne Anlaß auf die Bieldeutigkeit und

das Mißverständliche dieses Wortlautes hin . .
Thomas trat auch den Nagel auf den Kopf , wenn er als den

konstitutionellen Fehler dieser Konferenz ihren Charakter als

einer Sonderaktion der Gewerkschaften bemängelte
und feststellte , daß bisher der Erfolg der Arbeiterbewegung in Groß -
britannien auf einer engen Zusammenarbeit der poli -

tischen und gewerkschaftlichen Aktion beruht habe ,

daß eine solche Konferenz gemeinsam von der Arbeiterpartei
und den Gewerkschaften hätte einberufen werden müssen , wenn

man von ihr Erfolg erwarten wollte .

Abschließend wird man sagen müssen , daß sich dieser vom

Gencralrat gemachte Versuch , nach dem kommunistischen Muster

politische Probleme ersten Ranges durch Demonfllattonen zu lösen ,
nicht als erfolgreich erwiesen hat . Vielmehr dürfte der Mangel an

jedem Gedanken , wie ohne völlige Umgestaltung der gegenwärtigen
Wirtschaftsform dem Arbeitslosenproblem zu Leibe zu gehen fei ,
dem Gegner erneuten Anlaß zu den schärfsten An -

griffen auf die Arbeiterbewegung geben , die zwar die Politik
der Regierung angreife , ihrerseits aber keinerlei Arbeitslosenpolitik
an die Stelle ' der oerurteilten Politik der Regierung zu setzen ver -

stehe . Es wird aus einem Kongreß , wie diesem , für den der stark
unter kommunistischem Einfluß stehende Generalrat der brllischen
Gewerkschaften verantwortlich zeichnet , klar , daß der sogenannte
„ linke Flügel " , der eine so außerordentliche Aktivität entfaltet ,
dort , wo er an der Macht ist , der britischen Gewerkschaftsbewegung
jedoch keineswegs jene Führung , jene klare Linie der Aktion zu bieten

vermag , wie er es immer wieder für sich in Anspruch nimmt . Und

doch wäre dies gerade heute , wo die britische Gewerkschaftsbewegung
den schwersten Problemen gegenüberstebt , vielleicht vor Kämpfen von
gigantischem Ausmaß steht , so notwendig wie niemals vorher .

BerantwortNld für Politik : Victor 64: iff : SBirtfAcft : Artbur Satcrnn »:
Se »«rNck - ft »bewea >m«: I . Stein «: ffcuiCicion : ®t . gojn Schltowokl : tzckolcs

und SonRtatä : Rrifc jkarftödt : Äiueiaen Tb. Slock«: sämtlich in Berlin .
Berlae : Borwürto - Lerloa ffi. rn 6. S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
uns Verlaosonitalt Pont Sinner u Co. Berlin SW � tzindenilrone 3.

Sittss 1 Beilas « und „Lnterdaltnns » nd Will «»- .

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft das vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . ES gibt wohl kein einfacheres , bequemeres Milte ! ; keines erfreut sich einer
gleich großen nnd uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung de » KraitgesühlS trilt fast immer eine

auffallende Vefferunq des Aussehens
ein . Man fühlt sich geradezu verjünat . Mit keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen als

Wa « nehmen die Herzte ?
Alle Ersatzpräparate und Eisenmittel erzielen nicht die B- rkung .

mas Appelitanreguns und Kräftigung anlangt , wie Biomalz . In
metner eigenen Famiii « bin ich mit der Anwendung ganz be»
fonder » zufrieden . De St in Eh.

. . . Da « »on mir schon oft und mit gutem Ertalge m der
Praxi » verordnete Biomatz wird mm diesmal meinen Stindern
zugute kommen. Dr. med . 9t

mit Biomalz
Biomalz hat sich bei meiner Frau und beiden Sühnen »orzilg -

lich dewährt . Dr. Frhr . a B.

» « » : Biomalz - Schokolad « , ie l « - Gramm » Tafel

so Pf . und Btomalz - Bonbon » , beste » Linderungsmittel

dei Husten und H-lferleit . vorzüglicher Geschmack. >e Beutel SO Pf .

Erhältlich in Apziheken , Drogenhandlungen und einschlägigen Ge-
schälten . Preis einer Do' e Biomalz ILV Mar! , mit Lecithin 5 Mark ,
mit Eisen ( zur Stäriung für Blutarm - und Bleichsüchtige ) 2. 20 Mark .
mit Kalk extra fzur Stärkung für Lungen ! c>deude ) 2. 30 Mark .
Soiifchriflrn auf Wunsch umsonst und postsrei .

Gebr . Patermann . Teltow - Berlin 10.
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Die /lrbeiter - tdlpmpiaöe .

Dcr zweite Fe st tag brachte von morgens an einen leich '
ten , oftmals unterbrochenen Landregen , der sich störend bemerkbar

machte . Trotzdem strömten die Massen zu den verschiedenen

Uebungsplötzen des Stadions , wo beute neben der Fortsetzung der

sportlichen Wettkämpfe die Ucbcrleitung zum Hauptfest -

tag am Sonntag zu erkennen ist . Von früh an finden die

Vorproben zu den Maiseniibungen statt . Mit Musik marschieren
500 Tschechen zu ihren disziplinierten Freiübungen auf , straffe ,

sehnige Gestalten , deren Erscheinen schon lebhaften Beifall hervor -

ruft . Der ?. Kreis zeigt Keulenübungen , die Turner aller

Länder halten die Hauptprobe ihrer Massenfreiübungen
ab , kraftbildendc und den Körper streckende Uebungen in rhythmischer

Form nach Musik , die lebhasten Beifall finden . Die Schwer »
a t h l e t e n bringen Ringer sreiübungen , ebenfalls nach

Musik , die das Schöne der verschiedenen Ringerstellungen vorteilhaft
dem Auge vorführen . Und nun kommen die Turnerinnen ,

Deutschland in schlichter Sportkleidung , mit dunkler Hose und weißem
Sweater , die Tschechinnen mit blauem Sportanzug , weißem Kragen
und rotem Käppi , die finnischen Genossinnen in Grau , alles ein leb -

bastes Bild , flott nach kräftigem Marsch den großen Platz füllend .

Auch hier fällt die gute Disziplin und gute Richtung der Tschechinnen

aus , von der die Deutschen noch lernen können . Währenddem zeigt
sich in der Hauptkampsbahn die andere Seite des Bildes , der

Einzclkampf um den sportlichen Sieg ! Kurze und lange
Laufe wechseln in bunter Folge . Impulsiv alle ergreifend wirkt der

lOOOO - Meter - Laui . Die drei Finnen laufen gut mit großen
Schritten , sich schon dadurch von den anderen unterscheidend , und

überholen wiederholt die anderen . An vierter Stelle kommt einer
der deutschen Läufer in guter Form . Zum Schluß geben diese vier

noch einen Spurt , als härten sie nur lOO bis 200 Meter hinter sich.
Lebhafter Applaus wird den Siegern gespendet , viele Zuruse be »

gleiten die Sieger . Diese Einzelkämpse haben gegenüber der Masten -
ausblldung sicher auch ihre Berechtigung , beides sollte im Arbeiter -

spart gleichberechtigt und bei der prinzipiellen Beurteilung dem -

entsprechend gemertet werden .

Die lcichtathletifchea Dettkämpfe .

lieber einige der Wellkämpse haben mir bereits berichtet . Klar
in die Erscheinung tritt die vollkommene Ucberlegenheit der
Finnen . In Technik und Tatzik des Laufes wie der anderen
sportlichen Hebungen sind sie überlegen , dabei von guter Disziplin .
In der schwierigen Strecke über 400 Meter lagen die Finnen ohne
ernsthafte Konkurrenz vorn und schlugen mit ihren langen Schritten

Führung , bei der ersten Runde blieben aber Finnen und Deutsche
zusammen , dann holt der deutsche Läufer aus , ober die Finnen ließen
sich die Führung nicht entreißen . Etwa 250 Meter vor dem Ziel
segten zwei der Finnen zum Spurt au , als wenn sie eben den Lauf
begonnen und liefen in glänzender Form durchs Ziel . Bei den
100 - Meter - We ttläufcn wurden bereits in den Vorläufen
gute Zeiten von 11, 11,1 bis 11,4 Sek . erreicht , hauptsächlich von
Finnen und einigen Letten . Beim Speerwerfen war ein
Finne mit 51 Meter ohne große Schwierigkeit Sieger . Der Drei -
i p r u n g - Vorkampf wurde mit 13,91 Meter sichere Beute des
Finnen . — Beim Diskuswerfen ( Einzelkampf ) macht der Finne
Lindborg mit 41,55 Meter den Ersten . — Beim Weitsprung
für Sportlerinnen log Solln Virtanen mit 4,66 Meter an erster
Stelle . Rauh — Freie Turn rschaft Groß - Berlin —
war mit 4,57 Meter zweite .

Einen glänzenden Sieg erreichte die deutsch «
Ma nnschaft der Sportlerinnen bei der 4X lOO - Meter -
Stafette , in der auch die Sportlerm Rauh ( F. - T. Groß -
Berlin ) millief . Sie schlug mit 51' /u » Sek . den Weltrekord
( bisher 51' / »» Sek . ) . Die deutsch « Mannschaft lief ein glän »
zendes Rennen , ebenso war der Wechsel der Stafetten vorzüglich .
An zweiter Stelle kam Finnland mit 56 Sek . , an dritter Stelle
Frankreich mit 57' / »» Sek . — Beim Kugelstoßen der Sportlc -
rinnen macht Drivin - Lettland den ersten mit 8/ ) ? Meter , an zweiter
und dritter Stelle kamen zwei Finnländerinnen mit 7,79 Meter bzw .
7,78 Meter . — Im Dreikampf der Sportlerinnen war eine
Finnländerin die erste , dann folgte Hochholzer - Rürnberg und an
dritter Stelle eine Letlländerin . — Beim Kugelstoßen der
Sportler ( 7 ) 4 Kilogramm ) belegten die Finnen die drei ersten
Stellen ( beste « Resultat 12,98 Meter ) .

Die Schwimnnvelkkämpfe
hatten volle Tribünen und brachten interestante und sehr ernst -
Haft « Wettkämpfe . In den Vorkämpfen konnte Deutschland vielfach
die Führung übernehmen , so bei dem 400 - Meler - Freistilschwimmen
usw . Beim 200 - Meter - Brustschwimmen geht Lehmann - Deutschland
vom Start gleich in Führung , hart bedrängt von dem Finnen und
Lesterreicher ! bei der zweiten Bahn kann Lehmann seinen Vorsprung
vergrößern und mit 5 Meter Vorsprung das Ziel in der Zeit von
3 Min . 17 Sek . erreichen . — Großes Interesse wurde dem Wasser -
ballspiel Frankrei ch— D e u t s ch l a n d entgegengebracht . Der
rechte Stürmer von Deutschland bekommt gleich den Ball . Nach
kurzem Abspiel wird das erste To r für Deutschland erreicht :
in der zweiten Minute noch kurzem Ringen in der Torlinie geht
der Ball über die Seitenlinie von Frankreich . Noch kurzem
Zwischenspiel gelingt es Deutschland , ein weiteres Tor einzu -
senden . Nach Anspiel gelingt es Frankreich , den Boll zu fassen
und entwickelt sich vor dem Tor Deutschlands ein weiteres Ringen .
Mittlerweile gelingt es den Franzosen , durch Abspielen das erste
Tor zu erringeir . In der zweiten Spielzeit sendet Deutschland aber -
mals ein Tor ein . Innerhalb weniger Sekunden folgt das zehnte
und elfte Tor . — Ein weiteres Spiel trugen die Mannschaften von
Oe st erreich und Belgien aus . Die Oestcrreicher blieben nach
flottem Spiel mit 5 zu 1 Sieger .

Resultate : Schwimmen .
<00. Z>>«t «r - ?! änaer . Ur«istilschwimwi ». l . Borlmlj : t . «älhe - Deutschland

S : K : 4 Min. , 2. . goluza - Dcutschland 6 : 17 Min . , 3. Dable - Deuttchlond ,
4. jgildk ?riler - D«ulschland . 2. SJorlonf ; I. Ticlschle . Deutschland 6 : 30 : 2 Min. ,
2. Sol- c. Deutschland 6 : ZS Min. . 3. Vitikainen . Finnland . — Mänaee - Brufl .
schwimmen 200 Meter . 1. Zorlauf : I. Lehmann - Deutschland 3 : 17 Min . . 2. Ha.
Inno - Finnland , 3. Dobrvwolnn - Oeslcrecich . Zweiter Vorlauf : I. Schulz 3 : 10 : 4
Minuten , 2. Dannenberg 3 : 21 : 8 Min . lbeide DeuNchlandi , 3. Vihlirvära -
Finnland . — Ränner - Nückenschwimmen 100 Meter . 1. Borlans : 1. veq
1 : 24 : - - - ' " * - - -

Gruppen der französischen und finnischen Turnerinnen .

alle anderen aus dem Felde . In der 3X1000 Meter - Stafette
konkurrienen Finnen , Deutsche und Franzosen . Während bei den
ersten 1000 M. - ier Finnen und Deutsche in Linie lagen , blieb bei
den Zweilen 1000 Metern der Demsche zurück und konnte diese
Differenz bei den legten 1000 Metern nicht ausgeglichen werden .

Das�Refultat war : Finnland 8 Min . 4' .» Sek . , Deutschland 8 Min .
20 Sek . , Frankreich 8 Min . 54' - »» Sek . — Ganz besonders inter¬
essant war der 3000 - M eter�E i nz ellauf . Bei dem sehr
tcharzen Lauz uberuahm hep p- mstch - » Mgister - TünrN

1 : 25 : 4 Mm. , 2. Ia,kul «tt . Deutschl <md 1 : 28 Min .

Juhball .
Den Fußballwetttämpsen wohnten große Menfchenmasten bei ,

die die Spiele mit starkem Interesse verfolgten und mit dem Bei -
fall nicht kargten . Sechs Landesverbände waren bereits am ersten
Tage der Olympiode , dem Freitag , an den Vorrundenspielen be -

teiligt . Bei d « n Wettspiel Deutschland — Schweiz 6 : 0
( 5 : 0) Ecken 6 : 3 muß gesagt werden , daß die Schweizer Mann -

schatt nicht das gezeigt hat , was man von ihr erwartete . Bei der
deutschen Elf dürfte die Zusammenstellung , die dirrchschnittlich aus

Leipziger Spielern bestand , besser geglückt sein . Diese Mannschaft
zeigte ein tadelloses flaches Kombinationsspiel und wäre bei etwas
stärkerem Gegner erst zur vollen Entfaltung gekommen . Di « fünf
Tore , die der deutsche Sturm in der ersten Halbzeit schoß , waren

durchweg Erfolge schöner , geistvoller Zusammenarbeit und fielen
in regelmäßigen Abständen . Der Schweizer Sturm , der durch die

Läuferreihe nicht die volle Unterstützung hatte , konnte selten ge -
fährlich werden und kam wir einige Mole über die deutsche Ber -
»eidignng hinaus . Die zweite Hälfte brachte Deutschland in der
5. Minute das sechste Tor .

Bei dem Spiel Frankreich — Tschechoslowakei
1 : 6 ( 1 : 2 ) Ecken -2 : 5 wurde der Ausgong mit sehr großer Span -
nung erwartet , da den Tschechen der Ruf . einen guten Fußball zu
svielen , vorausging , und die Franzosen auch nicht zu oerachtende
Gegner sind . Die Leitung des Spieles lag in den Händen eines
Schweizer Genossen . Mir dem Anstoß der Tschechen entwickelte sich
sofort ein flottes Spiel . In der 4. Minute gelaug es Frankreich

« ta . 3� fflmtfiB fegtet

ans . Bon nun an bekam die französische Hintermannschaft schwere
Arbeit . Sie konnten es nicht verhindern , daß die Tschechoslowakei
in 22. Minute die Führung übernahm . Nach Seitenwechsel änderte
sich das Bild zu einem gewaltigen Plus für die Tschechen . Frank -
reich war wohl eifrig bemüht , durch große Aufopferung das Spiel
osfeiizuhalten , sie konnten es aber nicht verhindern , daß die Tschechen
bis Schluß noch fünfmal einsandten . Was man nach dem Verlauf
der ersten Halbzeit von den Franzosen in der zweiten Halbzeit er -
hoffte , trat bedauerlicherweise nicht ein .

Zosehaner am Waldrand vor dem Stadion .

Das Spiel Finnland — Belgien 4 : 2 ( 1 : 2 ) Ecken
3 : 2 erfreute sich besonderer Anteilnahme durch die Olympiade -
besucher : denn man wußte bisher nichts von der Leistungsfähigkeit
der F i n n e n auf fußballfportlichcm Gebiete , weil sich noch nie Gc -
legenheit geboten hatte , eine finnische Fußballmannschaft im Spiel
zu sehen . Nun haben diese bewiesen , daß sie auch Fußball zu
spielen verstehen . Sie siegten über die Belgier genau so über -

zeugend , wie die Leichtathleten in den meisten ihrer Konkurreuzen .
Ihr geringer Kräfteauswand ermöglichte es ihnen , während des

ganzen Spieles tonangebend zu sein . Dazu befleißigten sie sieh
eines unbedingt flachen Zuspielens , dem eigentlich nur der krönende
Torschuh fehtlc . In der ersten Halbzeit ging Belgien durch einen
Elfmeter norübergehend in Führung , um aber in der letzten halben
« tunde dem noch frischen Spiele der Finnländer zu erliegen . Die

Auslosung unter den drei Vorrundensiegern ergab die Spielfreiheil
der Finnen für die Zwischenrunde , in der Deutschland gegen die
Tschechoslowakei anzutreten hat . Mithin hat Finnland nur noch zum
Endspiel am kommenden Dienstag anzutreten .

Zwischevrundspiel am Sonnabend . Deutschland gegen
Tschechoslowakei 6 : 1 ( 1 : 1 ) .

Ein wirklich hochklassiges Spiel lieferten sich vor 30 000 Zu -
schauern diese beiden Länder in der Zwischenrunde . In der ersten
Halbzeit sah es zwar für die Deutschen beängsttgend aus . Es
mangelte an allem , an Eifer , an Schnelligkeit und am Zusammen -
spiel . Auch einen forschen Schuß aufs Tor vermißte man . So
war es dann möglich , daß die Tschechslowakci , die ein sehr kraft¬
volles Spiel vorführte , durch einen unhaltbaren Schuß in Führung
gehen konnte . Einige sich bietende Ausglcichsmöglichkeiten ließen
die Deutschen in recht kläglicher Art unausgenutzt vorübergehen ,
um ober dann doch noch bis zur Pause auszugleichen . Den wenig
guten Eindruck , den die deutsche Pertretung in der ersten Halbzeit
hinterließ , machte sie wieder wett durch ein verblüffend gutes Spiel
nach dem Austausch der Spielhälsten . Da hatte man Gelegenheit ,
alle Grundregeln des modernen Fußballspieles verein : z » sehen .
Schüfst gab es zu sehen , die selten ihr Ziel verfehlten . Desgleichen
einige wirtlich prachtvolle Kopfstöße de » Mittelstürmers , die zum
Tore führten . Namentlich der 4. Treffer war eine Glanzleistung .
Diesem ' olgien noch zwei Flachschüsse , denen der tschechische Tor -
mann ebenfalls machtlos gegenüberstand .

Pr »Pa»a»das »iel « soliden mit folgenden Resultaten statt : Mannhaun -
Freudendeim - Burg d. Magdeburg 2 : 2 (1 : 1). — Frankfurt 6 —Leipzig - Städte .
rnar . ufrixm 2 : 1 , — Funktionäre Leipzig —Larm - n 8 : 1 (0 : 01. — Sclscn -
kirchen I —Zella - Medlis I 2 : l ( 2: 0) . — Airchbeim - Terk —Lei, ' ,iq m 8: 2 .
— Sanr . Oat ! —F. T. Beekenlicim 7: 1. — Leipzig - Eutrizsch —-Allenessen 3 : 3
(1 : 1). — EÄweinfur : ! ; -Liibec. - 2 : 1 fO : 0). — ißtälj . Ve- irksmannschaft —
Leipziger koind. 4 : 1 02 ; 1) . — Trasdcn - Zltgcnd —Hamdurg . Iugcud 2 : 0 (0 . 0).

Endspiel faa Hofsbali tta die Voudesmeisterschast . Ze
SbSSW « « it o - S « « NNW . Zfitz konnte



Das Ziel der Ruderregatta an der Obermainbrücke .

2. Minute seinen ersten Treffer nnd dank seiner guten Technik in

vanz kurzen Abständen nochmals S Tore erzielen . Mit dem Stand
oon 5 : 0 für Zeitz geht es zum Seitenwechsel , der einen scharfen
Kampf bringt mit obigem Resultat .

Troi WW
Halbzeit : 48 : 57 für Mitteldeutschland . Norddeutscher Meister gegen

npf bringt mit obigem Melultat .
Trommelball . Ostdeutschland gegen Mitteldeutschland : 109 : 08 .

bzeit : 18 : 57 für Mitteldeutschland . Norddeutscher Meister gegen
' deutschland : 147 : 113 .

Vorrundenspiel Jans ! ball ( Frauen ) . Hamburg — Rothenburgsort
als nordwestdeutscher Meister kann bis Halbzeit durch gute Technik
n>it 44 gegen 47 Angaben in Führung gehen . Nach Wechsel Re -
sultat 66 gegen 94. F a u st b a l l ( Männer ) . Hamburg » Wil -
Helmsburg , nordwestdeutscher Meister gegen Raschau , mitteldeutscher
Meister 67 : 64 .

Handball ( Frauen ) . Mitteldeutscher Meister ( Eintracht ,
Plauen ) gegen Süddeutschland ( Nürnberg - Goseichos ) : 5 : 0 ( Halbzeit
1 : 0 ) . Handball ( Männer ) . Nordwestdeutschland gegen Ost -
deutschlaud 2 : 1 .

Resultate der Vorrunden .

iftatitMl tMdrner ) . Sllddeutschlond «tfttn OflfcentWorff XI : M. XNttel -
teuNchland gcgtn Ostdeutschland 67 : 64. — Tromm eiball <Frauen ) . Mittel .
deiltichland gegen Ostdeutschland las : S6. Ellddeutschland gegen Ziordmest .
deutschlaud 147 : 113. — Schlagball ( Männer ) . Ostdeutschland gegen Rord -
Westdeutschland 52 : 14. Mitteldeutschland gegen Süddeutschland IlB z lt . —
Rossball ( Männer ) . Mitteldeutschland gegen Süddeutschland 10 : g. Nord -
Westdeutschland gegen Ostdeutschland 4 : 3 . — Kandball ( Männer ) . Nordwest .
deutschlaud gegen Ostdeutschland 2 : 1 . Süddeutschland gegen Mitteldeutsch .
I . nd 2 : 3. Fanstball ( Frauen ) . Ostdeutschland gegen Nordwestdeutschland

teulschland gegen Mitteldeutschland g2 : 62. — Rassdall ( Frauen ) .
. . . . . . . .. . . .. X Mittel -

Resultate der Ruderregalte auf dem Mal « .

t Uhr begannen , hatten
erliner ?tv . „ vorwärts 8. 50,

Di « Souptte »»»», die am Nachmittag
folgende Ergebnisso : 1. Doppehnoeier : 1.
2. Bgg. Ruderfreund « Berlin 8. 55, 8. Berliner Rv. „Freiheit " 9 LI. — Doppel »
tajat - Scharpin : 1. Frei « Wastersport - Bg». liilln 5. 48, 2. Arbeiter - Rv. Leipzig
5. 52. 8, 3. Frei « Kanufahrer Berlin 6. 03. — Riemen - Bierer : 1. Berlin « Ro.
„Collegia " 7. 56. 4, 2. Freie Rvgg . Breslau 3. 02, 3. Freie Rvgg . 1913 B« lin 8. 10.
— Doppel - Bier «: 1. Berliner Ro. „ Vorwärts " 7. 53. 2, 2. Bgg. der Ruder -
freunde Berlin 7. 50, 3. Rv. „Collegia " 7. 55. — Leichter Bier «: 1. Berliner
Rv. „Collegia " 8. 04. 4, 2. Rv. ,/Saiionia " Würzen 8. 00. 2. — Renn - Vier « :
3 Boote starten . 1. Rv. Saxonia Würzen 7. 31. 8, 2. Rv. Linden 7. 35. —
Doppelfasak ( Klinter - Rundspant ) : 1. Freie Kanu - Bag . Berlin 5L?, 2. Ruder »
Bgg. Breslau 5. 40. 8, 3. Freier Wassersportv . Gr. » Hamborn 5. 5VL. — Doppel -
tasat ( Rundspant ) : 1. Freier Wassersportverein Frankfurt o. M. ( Lager ,
Bau « - Maul ) 5. 373, 2. Ruder » und Kanuabt . Düsseldorf 6. 41, 3. Freie
Wasser - Cport Frankfurt ( Säiuster - Rüb) 5. 43. — Acht «: Mit 2 Meter Bor -
sprung gewinnt Berliner Ruderv « ein „ Borwärtz " diese » schöne Bord - an - Bord -
Renne » in 7. 15, 2. B« liner Rv. „Freiheit " 7. 15. 2.

04 : 66. Süddeutschland gegen Mitteldeutschland S2 : 62. — Rassdall
Ostdeutschland gegen Süddeutschland 4 : 1 . — Handball ( Frauen ) .
deutschlaud gegen Süddeutschlcud 5 : 0. Ostdeutschland gegen Nordwestdeutsch .
lcnd 1 : 0.

F- astba » .
( Frauen ) . Rotenburgsort

Resultate der Schlußspiele :
( Man » « ) . Wilhelmsburg gegen Eandhofr »

gegen Braunschweig 65 : 35.
» : 63.

Radfahrfport .
In internationalen Radsportwettbewerb nahmen am Stunden »

fahren Belgien , Deutschland , Frankreich , Oesterreich , Finnland und

England teil . Beim 36 - Kilometer - Tempo formierten sich zwei Ko -
tonnen , die bis Mörfelden das Tempo auf 40 Kilometer steigerten ,
wobei die Engländer wiederholt ergebnislose Vorstöße unternahmen
und fast stets in Führung lagen , abgelöst dazwischen von Belgiern .
Finnland bildete während der ganzen Strecke das Ende . Nach zirka'

m
nzos «

fiel aber schließlich dem von fortgesetzten Vorstößen unterbrochenen

8 Kilometer mußte Finnland wegen Reisendesekt aufgeben . Wacker

hielt sich bis über die halbe Strecke ein Franzose mit einem Arm .

Tempo zum Opfer . In Gräfenhausen , das um 6,22 Uhr passiert
. wurde , hatte sich ein deutscher Fahrer an die Spitze vorgearbeitet

und führte längere Zeit . Darmstadt wurde von der auf 10 Mann

zusammengeschmolzenen Gruppe , die auch bis zum Ziel beisammen
blieb , um 6,35 Uhr passiert . Zahlreiche . Zuschauer umsäumten die
Kurven der Fahrstrecke . In flottem Tempo ( teilweise über 40 Kilo -

meter ) gings nun mit Rückenwind durch Arheiligen , wo sich das

Tempo nach einem ergebnislosen Vorstoß der Franzosen bedeutend

mäßigte . In Baieraich setzte der schon länger drohende Regen ein ,
der aus Fahrer und Tempo jedoch keinen Einfluß gewann . Die nun
sehr schlechte Straße zwang die Fahrer , die vorher geschlossene
Fahrweise aufzulösen . Nun gings zum Endspurt , den Finnland ,
bisher dauernd ani Schwanz geblieben , eröffnete . Es blieb aber
beim Versuch . Erster wurde Belgien in der Zeit von 1 Stunde
23,1 Minuten , dicht gefolgt von den anderen Fahrern .

Nefultat «. 50 Kilometer Internationale » Strahenwcttbewerb . I. Birfon ,
V. , Belgien . 1,23 Min . I Eck. 2. Man , R. H. , England , um eine Radlänge
später . 3. Frot , Frankreich , am «ine Radlänge später . 4. Diebel , Frankreich ,
im eine Radlänae später . 5. Friedrich , Deutschland , um eine Radlänge
später . Geringe Distanzen d « übrigen Fahrer . — Frei « Strahenwettedewerb
50 Kilameter . 1. W. Rau , Düsseldorf , 130 Min . 1 Sei . 2. Frz . Apel , Mlln »
den , zwei Handbreiten später , z. Josef kotz, Augsburg , zwei Handbreiten
später . DI« übrigen folglen in kurzen Abständen . — 6 X 1000 Mete « Strasse ».
wettsahre ». 1. Oesterreich . 2. England . England folgte Oesterreich nach 4 Min .

Lelchtathlekik am Sonntag .
Das 10 000 » Meter » Straßengehen wurde nur unter Deutschen

ausgetragen und wurde Burchhardt - Berlin mit 48 Min . 38 Sek .

Erster , den zweiten Platz belegte Wolf - Bohnsdorf mit 48 Min .
52,4 Sek . , den 3. Platz Bohner - Rllderoth mit 49 Min . 16,1 Sek .

reichern . Der Endspurt war gut und zeigte volle Kraft . Resultat :
F i n n l a n d 3 Min . 43,2 Sek . , Deutschland 3 Min . 43,7 Sek . , Oester -
reich 3 Min . 55,5 Sek . — Ebenso spannend war der 5000 - Rleter -

Daus . Der 1. ( sinne Zokela wurde bis zur 8. Runde ( 4000 Meter )
von Wagner - Leipzig fortgesetzt angesportel , ohne sich aus der Ruhe
bringen zu lassen . Dann Holle der Finne aus und Wagner konnte

nicht mehr mit . Auch die anderen Finnen setzten sich nun an die
Spitze und konnten so mit gutem Erfolg das Rennen für sich ent -
scheiden .

10 000 . Met«r »Sa»s ( Eportlir ) . Ii, I o kela , Finnland 32 121 : 5
( Bundesrekord »cichlaaen , der seither 34 : 0 : 7 betrug , Weltrekord 32 : 14 : 2) ,
2. Äaila , Finnland , 33 : 2 : 0. 3. Salmi , Finnland , 33 : 34 : 2. 4. Düppel ,
Deutschland ( Rüdesheim ) 33 : 41 : 3. — Gcwichiwerfen 12H Kilo ( Sportler ) .
1. Laiho , Finnland , 15,50 Meier . 2. Siiius , Finnland , 15,11 Meter . —

fchia

_____________ _ _ _ _ _

Ifn , I . , Finnland , 11 : 3 Sek. 2. Mattlla . B. , Finnland , 11 : 4 Sek.
3. Mankki , V. , Finnland , 11 : 4 Sek. 4. Podkonen , O. , Finnland , 11 : 5 Sek.
— 100. Meter » Lauf iSporUeriunen ) . I. Dittmar , Haunsvcr , 12 : 0 Sek.
2. Hocholk. er , Nürnberg , 13 : 0 Sek. 8. Hippler , Magdeburg , 13 : 3 Sek. —
10 «W. Meter Lauf ( Sportler ) . I . Iokela , Finnland , 32 : 21 : 5. ( Bundes .
rekord geschlagen , der seither 34 : 0 7 betrug . Weltrekord : 32 t 14 : 2. )
2. Kalla , Finnland , 83 : 02 : 0. 3. Calmt , Finnland , 33 : 34 : 1 4. Düppel ,
Deutschland ( Rüdesheim ) , 33 : ei : 3.

6>etvicht »wcrsen 12 Mi Kg. ( Sportler ) . Entscheidung : 1. Laiho , Finnland ,
JS,9 Meter , 2. Silius , Finnland , 15,11 Meter . — IXioGMeter - Stasettr ( «Port »
Irrinnen ) : 1. Deutschland 51: 3 Sek. . 2. Finnland 56: 56 Sek. , 3. Frankreich
57: 2 Sek. — Kugelstohen 5 kg . ( Soorll «lnnen ) . Cinzelkampf . 1. Drivin .
Olga . Lettland , 8,07 Meter , 2. Matiilla . Elli , Finnland . 7,79 Meter , 8. Bil -
tauen , Salln . Finnland , 7. 78 Meter . — Kugelstotzcn 7 % Kg ( Sportler ) . 1. «o.
tivalo . «. . Finnland , 12,98 Met « . 2. Laiho . I . . Finnland , 12,72 Meter .
2. LindblTTl�, ssinnland , 12,57 Meter » — DrcAkampf slir Sportlerinnen .
1. Iääskeläinen , Elina , Finnland , 284 Pkt . , 2. Hochhol�ec. Nürnb «? «. SK8 Pkt . ,
3. Suderion . Eugenie , LcttIaiid . 2K1Pkt . — IXIW. Met - r . Stasett « ( Sportler ) .
1. Stuaiand 3Ä4 Min. , 2. Deutschland Zch7: ö Mim.

Oasse der Frankfurter Altstadt im Festschmuck .

«tharlottenborg schlägt vorwärts - polep .
Vor nur sehr wenig Zuschauern standen sich vorgestern auf dem

Mineroa - Sportplatz in Plötzenie « Charlottenburg und Vorwärts -
Poley gegenüber . Charlottenburg hatte noch eine Scharte aus -
zuwetzen , da sie in Poley 5 : 2 geschlagen wurden . Mit dem Anstoß
der Charlottenburger entwickelt sich sofort ein flottes Spiel , welches
vorerst Ch . im Vorteil sieht . Langsam macht sich Vorwärts frei .
Ein gut vorgebrachter Angriff von V. führt zur ersten Ecke , die
aber in blendender Manier vom Torwart geHallen wird . Eine
gut eingegebene Flanke vom Linksaußen setzt der Mittelstürmer
knapp neben das Tor . Nach und nach wird Ch. wieder überlegen .
Eine Ecke wird vom Dorwärts - Torwart knapp abaewehrt ; die
Mitte Ch . s setzt nach und out getreten sitzt das erste Tor . Ch . ist
jetzt Herr der Situation . Aber nur einmal können sie einsenden ,
dann ist Halbzeit . Ohne Pause geht es weiter . Gleich nach der
Pause kann V. zum Ehrentor einsenden . Der glatte Boden , durch
den fortwährenden Regen noch mehr aufgeweicht , läßt keine Kam -
bination zu . Noch einmal sendet Ch. ein , dann ist Schluß . Char -
lottenburg ist mit 3 : 1 Sieger . Bei einem einwandfreien Boden
wäre das Spiel auch etwas anders gekommen . — Vorher spielten
die Schüler von Lichtenberg l und Zehlendorfer Ballspiel - Club . L.
blieb mll 3 : 0 siegreich . Einigkeit 25 1. Mannschaft gegen Birken -
werder 1. Mannschaft 4 : 4 ( 3: 1) , 2. Mannschasten 5 : 1.

Tourtstenoerei » „ Die R«tnrfre »nd«" , zentrale Wie », 17. Ven». . Bezirk .
Am Donnerstag , bin 80. Juli , 8 Uhr find - t die Zusammenkunft aller Ge-
nossen aus Lichtenberg , lwmlsdorf , Mahlsdarf . Diesdorf usw. im Jugendheim
Lichtenbera . Dossestrahe , unweit Bahnhof Ctralau - Nummelsburg . st�tt. ' Inter -
essenten stnd zu dem Vortrage ebenfalls herzlich eingeladen . Zuschriften stnd

Einsendungen fSr diese Rubrik fiud
Berit » SW . 6Ä, Lmdenstraste 3,

Parteinachrichten für Hroß- S�eriin
stet » »» da » BezirksiekretLriat ,
2. Hol, 2 Trev . recht », zn richte : :

4. kreis tzSrenzIaaer Bee » 24. —31. Abt . Dienstag , 28. Jvli , 7 % Uhr bei
Bar «. Prenzlau « All « 130, Sitzun « des «reisbtlduns - ansschilsse ». — Jede
Abteituna muh vertreten sein .

I. krei , Friebciäshain . Di« Miet » rv « tret « de » Kreises w« de » «ebcten ,
am Mittwoch , den 29. Juli , 7Vi Uhr bei Rosin , Guben « Str . 19, zu «: »
scheinen . Bortrag über die Mieterbeweauua .

Aricitsgemeinschast d « Kiaderfrennd « Eharl - ttenb »r ». Dienst «, I Uhr im
Jugendlienn Rosinenstr . 4 EIt «nabend . Erscheine » all « Elt «», Mit »
alieder und Helfer ist Pflicht . Gäste willkommen .

Heute . Dienstag , den 28 . Juli :

42. Abt . Dt « Ebnlasikarten Mr heutigen Trauerfei « fllr vttM « Baader
könne » im Lause de » Bormtttag » abgeholt werden b«i Wiersdorf . Urban »
straft ? 6.

01. «bt . Reu Ml » . TVi Uhr Funktionllrsitzung bei Mifchk «, Münch « » « Str . 23.
Alle Ordner müssen «scheinen .

B. » ad 03. Abt . Reulilla . Sitzung de , Festausschuss «» für de » Umzug am
2. August beute 8 Uhr bei Wolfs , Kaiser - ffriedrich�tr . 173.

Zn»gi »,ialistea . Gruppe Lichtenberg : 7ViJUt | r Jugendheim ~

Bespvechung . — Gruppe T empelhos . Mariendvri : 7H
Lpzemn . German iastr . 6(7, Vortrag de » Genossen Franz
dien « brz Kunst " . — Gruppe Süden : 7 % Uhr für

inen ; Wanderung »ach den Mitte lprenden « See . Gäste Willkomm «».

wichtige
Jugendheim
» OT

_ _ _ __ _ __ __ _ _ _ _. . . 7M Uhr suriitlsch « Sprechstunde .
Lindenstr . 3, Aussprache llber . . Zollfragen ". — Gruppe Reinickeadorf .
7� Uhr Jugendheim Seebad Reinickendorf : „Parteitaktisch « Fragen " .
Partei , » nd Jvgendgenossen stnd hierzu eingeladen .

Morgen . Mittwoch , den 2S . Juli :

8. «dt . 8 Uhr Konferenz sämtlich « in b « Kommune ehrenamtlich tätig «
Genossen bei Dobrohlaw , Swinemllnd « Str . 11.

18. Abt . 8 Uhr Abteilungsversammlung Schule Putbus « Str . 8. Bartrag
de » Genossen Zudrian .

n . Abt . 7Zi Uhr Mi tgli ederv « sammln » , tax Schlad «hau », Molplagn « .
strah « 15/18. Vortrag d « Genosse » Haas « nnd Drew »: „ Die Tätigkeit
dsr

28. Abt . Wege » anderweitig « Besetz »«, de » Lokals stillt dt » Mitglied «-
cfrsaimntuna - bitsntaX ans .

tL Abt . T' I Uhr Funktionärsibung bei Golbschwidt . Stvlpisch « Str . ZS.
— Di«' Zahladend « fallen diesmal aus .

M. «bt . 7H Uhr Schulaula Reichend «»«! Eck« Forst « Strafte Mitglieder »
Versammlung . Vortrag de» Gen. Riekisch : „Pariei und Gewerlichaften " .

Chariottenbuig . »4. «bt . Ith Uh: wichtig « Funkiionärsitznnq dei Schröder ,
Steinmetzistr . 52 . - 55. Abt . 7V4 Uhr Fahlabend : 8. und 0. Gruppe hei Reimer .
Wilmersdorf « Str . 21. 10. Gruppe bei Bohne , Schloftstr . 45. — 57. «bt .
Fwanglofe » Beisammensein in Picheiswerder , Wirtshan » „ Fum alten
Freund " .

124» «bt . Mahlsborf » Süd . 8 Uhr Lokal Dietz, Uhlandstrvft «. Mitglied «»
Versammlung . Tagesordnung : Bortrag de » Genossen Käming : „ Die
Siadleritage " .

14». Abt . Borsigroalde . 8 Uhr Lokal Woltfchach , Ernstftr . 1, Mitglied «.
Versammlung . Bortrog de , Senossen Flatau üb « „ Di « Reichsverfassung " .
— Borstandssitzung eine Stund « früher .

8. «bt . Sämtliche Bezlrksfsthr « rechnen am Donnerstag , den 30. Juli , mit
ihrem Unterkassierer ad, und zwar die 80 «bt . beim Senossen Sellge ,
Steinmetzstr . 51, 3b bei der Genossin Lutter . Magdeburger Str . 20.

82. «d«. Siemensstadt . Freitag , den 81. Juli , 8 Mi Uhr , Milgliederversamm »
lung bei Suudheim . Di « Mitglied « aus Saselhorst müssen «scheinen .

[" Sterbetafel öer Groß - Serliner parteieGecsanifation

43. «bt . Am 22. Juli verstarb nach schwerem Leiden Genosse Johannes
Beeier . Di« Beerdigung hat bereit » am Sonntag , den 26. Juli , auf dem
Gemeindefriedbof in Friedrichsfeld « fiaitgeiunden .

Jugenöveranftaltungen .
Heule , Dienstag , den 2S . Juli :

Köpenick : Gvnau « Str . 5, Vortrag : Sozialistenv «folaungen im 20. Jahr »
hundert . — Reuköll » IV: „Bärwinkel " , Steinbockstr . 10, Vortrag : Gesundheits¬
pflege der Arbeiterjuaend . — Rcnköll » v, Schierkestr . 44, Bortrag : Das
Sozialistengesetz . — Rosenthal : Schul «, Schillerstraft «, Doitrag : Arbeiter »
dichtung . — Schönhauser Vorstadt l : Jbsenftr . 17, Vortrag : Geschichte d «
Runen . — Wedding - Zlorb : Schul «, Müller str. 4«, Aussprach «: Wir und da ,
Arbeiterdieniwstichtgesetz .

«erbebezirk Neukölln : Alle Genosse » beteilig «» sich an d « Prob « zum
Sprechchor 7 Uhr im Jugendheim Canner Straft «.

ti
Achtung , Syltsahr «! Wer am Sonnabend , den 1. August , abend »

durg fahren will .
den 20. Juli , im Sekretariat unier

t - 10,50 Uhr auf Fahrpreisermäftigung mit nach Hambur
ÜZ muft sich spätefleno bis Mittwoi

. . . . .

m Fahlung von 6,40 M. melden .

Morgen , ZNillwoch . den 29 . Juli :

Achtung , Hamburgsah rer ! Repue - Spieler ! Am Sonnwg , den 2. August ,
abend » 7 Uhr . spielen wir in der Kindl - Brau «ei in Neulölln die Revue .
All « Teilnehm « müssen am Mittwoch , den 29. Juli , Uhr . unbedingt Ins
Jugendheim Lindenstr . 3 kommen . Gleichzeitig findet die Besprechung für
die Aufführung in Hamburg statt .

*
Bezirk «« »I stand . Nächste Sitzung Doun « stag , den 30. Juli , Lindenstr . 3.

Vorträge . Vereine unö Versammlungen »

Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .
DeichifisKelt « : Berlin S 14 Eebastionstr . 5738 Hot i tx

Gauvorstand Dassersportabteiluug . Freitag , den 31. ZnII , 8 Uhr .
Berlin « Klubhaus . Ohmitr . 2, Vollversammlung . Gäste tonnen ein »

radsäjaft Lichtenberg , Untergruppe Friedrich »s: lde . Heute 7M Uhr Boll -
versammlung im Lokal von Schwarz , Crprivi - Allee . Bollzähliges Erscheinen
unbedingt notwendig . Wichtige Tagesordnung . — Di « Epielleuie itten am
Mittwoch 7H Uhr Karlshorst . _

Soglalbemokratisch « Mönnerchae „Friedrichshain " . Anläftltch d « Mitwkrknn ,
bei der Bersassungsseier findet beute , Dienstag , 7V4 Uhr in den Comenius »
Sälen . Memeler Str . 67, «in Criraübungsabend statt . Erscheine » aller Sanges »
brüd « ist Pflicht .

Esperanto . Finn Fweck« der Schaffung van Unterricht », und llebung ».
gelegcnheltcn Mr die Weltverk - Hrssprach « „Esperanto " im Zentrum Verlin »
wurde am 14. Juli die „Ortsgruppe Bttlin - Miile des Deutschen Cspcrantv »
Bunde » ». B. " gcaründet . Die. Sitzungen finden bis auf weitere » an jedem
Dienstag von 6 bis 8 Uhr abend » in dem Bcreinszimmcr der Konditorei
Wies «, LUtzowstr . 92 (dicht an der Potsdam « Straft «) , statt , der nächst «
Uebunqsabend am Dienstag , 23. d. M. . abends 6 Uhr , ebenda . Der 1. Bor -
sitzende . In «. P. Conrad . SO 26. Koilbuf « Ufer 58. gibt jederzeit bereit »
willigst ied « gewllnichte «usrunft . Anhänger de « Esperanto und Jntereflenien
lind als Nilirlled « und Gäste sehr willkommen .



e « aej « war . T* t teMen yo » mm « mnenguMI IMMar
einen Monat Gesängni » erhalten . Agnes N. wegen An -
stkstung und ihre Freundin Sp . wegen Begünstigung waren
zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . aBähreirb
Marie B. die Strafe sofort angenommen hatte , war von den beiden
anderen Berufung eingelegt worden . Fräulein Sp . behauptete ,
daß sie gar nicht gewußt hätte , um was es sich bei der Unter -
suchung gehandelt habe . Agnes B. dagegen berief sich darauf , daß
der Schwiegermutter vorher kein Geschenk versprochen worden sei
und daß daher nur einfache Begünstigung vorliege , die
unter Verwandten straffrei sei , so daß deren Verurteilung zu Un -
recht erfolgt wäre . Die Berufungsstrafkammer des Landgericht III
war aber überzeugt , daß auch die Angeklagte Sp . in den Plan ein -
geweiht worden fei , so daß eine Anstiftung dieser vorliege . Bei der
Frechheit , mit der die Angeklagten den Medizinalrat und damit die
Gerichte getäuscht hätten , erschien etne Herabsetzung der Strafe für
die beiden , schon in zahllosen Fällen vorbestraften Angeklagten dem
Gericht nicht angebracht . Die Berufung beider wurde auf ihre
Kosten verworfen . _

Die großen ValSbränöe .
Allmähliche » Erlöschen .

Der Amtllche Preußische Pressedienst meldet : DK Berichte an »
den Regierungsbezirken Lüneburg und Hannover lauten durchweg
beruhigend : zum Tell ist die bedeutende Beffernng der Situation

durch die im närdllchen Tell des Regierungsbezirks Lüneburg nieder .

gegangenen starken Regenfälle erfolgt .
Der am Sonnabend neu hinzugekommene Brand de »

Lichtenmoorsbei Großborstelauf etwa lOO — 150 Morgen
Areal ist von den Pflichtfeuerwehren der umliegenden Dörfer ge¬
löscht worden . Der immer noch starte Wind birgt allerdings die
Gefahr des möglichen Wiederaufflackerns in fich . Zwei andere
neuekleinereFeuerimKreifeHarburg , und zwar auf
600 Morgen Heide und auf einem kleinen Moore von 30 — 40 Morgen
find ebenfalls gelöscht . Der große Wald - und Heidebrand In den
Kreisen Burgdorf und Neustadt ist ziemlich zu Ende : es ist kein
sichtbares Feuer mehr vorhanden . Die abgebrannte Heide schwelt
nur noch , und dieser mehr unterirdische Brand im eigentlichen
Moor kann unter Umständen noch monatelang dauern , bis
wirklich große und nachhaltige Regengüsse kommen . Noch nicht ge »
löschte Brände werden ledigllch aus dem Regierungsbezirk Stade ,
und zwar in der Gegend der Ortschaft Harsefeld , und aus zwei
Stellen de » Regierungsbezirk « Osnabrück gemeldet . — Man tut
übrigens gut , den durch die großen Brände angerichteten Schaden .
so beträchtlich er auch insbesondere durch das Hineinziehen größerer
Forsten und des über die Heide zerstreuten Kiefernbestandes sowie
der Vernichtung des Wilde « geworden ist , nicht allzu sehr zu
überschätzen . Denn wenn auch große Strecken Torf verbrannt
und somit für die Volkswirtschaft verloren sind , so ist doch der Stand
der Heide noch ein bis zwei Jahren wieder völlig hergestellt und
außerdem wirkt die Asche durch ihren Kallgehall als gutes Dünge -
mittel .

Zu den Meldungen über den auf polnischem Boden ansge -
brvchenen und durch Ostwind über die Grenze getriebenen Waldbrand
im Schneidemühler Bezirk erfährt der Amtllche Preußische Presse -
dienst , daß da » Feuer bereits gelöscht ist , und zwar wesentlich
durch einen wolkenbruchartigen Regen . Der Material -
schaden läßt fich noch nicht abschätzen . Im ganzen dürften etwa
3600 Morgen vom Feuer heimgesucht worden sein .

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 28 . JniL

Außer dem fibliehen Tegeepiegiamm :
4. 30 Wir üachm . Humoristisches Punhanerlei fOeorg Bam -

herger ) . _ 6— 5. 45 Uhr nachm . : Theodor Fontane : Wanderungen
durch die Mark ( Vorgetragen tou Georg Paeeehke ) . 5. 55— 6. 30 Uhr
abends : Nachmittagskonzert der Berliner Punkkapelle . Leitung :
Konzertmeister Ferdy KauSman . 7 Uhr abends : Oberregiemngs -
rat Dr . Bogusat . Mitglied des Reichsgesnndheiteamtes : Wiekönuen
wir uns lung erhalten . 7. 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Sobule
( Bildungskurse ) . Abteilung Handel . Diplom - Handelalehrer William
Hesse : Buchführung . 2. Vortrag . 8. 30 Uhr abends : Johann Se¬
bastian Bach . Dirigent : Dr . W. Buschkötter . 1. Arie nach dem
Choralvorspiel : ,0 Mensch , bewein dein Sünde groß " , bearbeitet
von M. Reger . 2. Arie des Phoebus ; « Mit Verlangen drück ich
deine zarten Wangen " , aus der Kantate Nr . 201 ; « Der Streit zwischen
Phoebus und Pan " ( Wilhelm Guttmann , Bariton ) . 3. Suite D- Dur
Nr . 1. 4. Konzert für Violine und Oboe ) . 5. Arie : « Ja ich kann
die Feinde schlagen " , aus der Kantate Nr . 57: «Selig ist der
Mann " ( Wilhelm Guttmann , Bariton ) . 6. Brandenburgisches Kon¬
zert Nr . 2 für konzertierende Violine , Flöte , Oboe und Trompete .
( Konzertmeister Perry Roth , Violine ; Erich Schröder , Flöte ; Adolf
Fritze , Oboe ; Karl Woll , Trompete ) . ( Berliner Funkorchester ) .
10 Uhr abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten .
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und
Filmdienst .

tfte TpphvsfMe fo Seeich .
Vasserleituagsbau mit Auslandskredit .

Die Typhuserkrankungen in Beelitz haben erfreulicherweise
bisher nicht weiter um sich gegriffen , und es ist auch
außer dem einen Todesfall von den erkrankten Personen keine mehr
gestorben . Am Sonnabend nachmittag fand in Beelitz die an -
gekündigte Sitzung der Gesundheitskommission mit den
Vertretern der zuständigen Behörden statt , bei der noch einmal alle
Vorbeugungsmaßnahmen gegen eine Verschleppung der Seuche be -
sprachen wurden . Zur Frage des nunmehr dringend notwendig
gewordenen Baues von Wasserleitungen und Kanali -
s a t i o n e n wurde von der Gemeindevertretung darauf hingewiesen ,
daß beide Projekte schon seit längerer Zell ausgearbeitet sind und
augenblicklich dem Regierungspräsidium und den übrigen in Frage
kommenden Behörden zur Prüfung vorliegen . Die Gemeinde will
versuchen , w Ermangelung anderweitiger Mittel für die Durch -
führung dieser Projekte einen Auslandskredit aufzunehmen .

Leicheuschäader .
Im fWttfchen Krematorium w Dresden ist man Leichen -

> schä » dung « n auf die Spur gekommen , die ostenbar schon seit
langer Zell an den dort zur Derbrennung eingelieferten Leichen
begangen wurden . Den Leichen sollen Goldplomben und Gold -
zähne ausgebrochen worden sein , die einem Iuwelenhändler
verkauft wurden . Außerdem sollen die Toten ihrer Kleidung
beraubt worden sein . In vielen Fällen wurden angeblich
zwei Leichen in einen Sarg zusammengelegt und die so er -
sparten Särge zu Geld gemacht . Di « Asche der gemeinsam ver -
brannten Leichen soll in zwei Teile geteilt und so dm An -
gehörigen ausgellefert worden sein . Diese skandalösen Vorgänge
werden von den amtlichm Stellen nicht bestritten . Das
Dresdener Polizeipräsidium teill ledigllch mit , daß die Akten bereits
der Staatsanwaltschaft zugestellt worden sind und sich ein -
zelne Heizer grob « Verstoß e zuschulden kommen ließen . Das
städtische Personalamt erklärt , daß gegen eine Reihe von Angestellten
ein Disziplinarverfahren eingeleitet wurde . Arbeiter und
Heizer sind entlassm und durch zuverlässiges Personal ersetzt worden .
Im übrigen sind die Behörden im Hinbllck auf das schwebende
Verfahren sehr zurückhaltend .

Sport .
Salöow bleibt deutscher Stehermeisterl

Gottfried Meister der Flieger .
Wichtigster Tag im deutschen Radsport ! Um zwei Messt « -

fchaften geht es . Stätte der Kämpfe ist Breslau , das dm Wert

dies « Veranstaltung wohl nicht recht zu würdigen versteht ; denn
nur 14 —IS <XX) Zuschau « hatten sich auf d « Breelau - Trün -
eiche - Bahu eingefunden . Nach Erledigung der Zwischenläufe
zurdeutschenFliegermeisterschaftübereinenKilo -
meter , die Rütt , Lorenz , Hahn und Gottsried heraus -
qualiflzierten , traten diese vi « Männer des Zements zum End lauf
an . Gottfrted - Hannover nutzte einm passenden Moment aus
und bearbeitete das Pedal so, daß seinen Gegnern vor Ueber -

raschung die Luft weg blleb . Das Feld setzte hinterher , ab « e »

gab nichts mehr zu retten . Gottfried , Meister Gottfried « HSV
das Meisterschaf tstrikot , dos die Farben der beut -

scheu Republik trägt ! Brachte dieses Rennen interessante
Kampfmomente , so blieben sie bei der Austragung der deutschen
Stehermeisterschaft über 100 Kilomet « fast völlig au ».
Wie bekannt , hatte d « vorjährige Messt « Saldow seinen Titel

gegm Lewonow , Wittig , Rosellen und S a w a l l m
verteidigen . Saldow behält seinen Titel weite rl Er

schlug seine Gegn « in einer Stunde , 33 Minuten . 45 Sekunden .
Zweiter wurde Sawall ( der vom 10. Kilomet « ab mV einem Sattel -
bruch fuhr ! ) , den dritten Platz belegte Wittig vor Rosellm , und
. Emil " ' , der in Berlin beim Vorlauf so prächttg gefahren war .
nahm den fünften Platz ein .

Im Tandemhauptfahren üb « v Runden siegten
Lorenz - Knappe , im Tandemvorgab ei ahren üb «
S Runden H. Meyer - Pol . Hierbei gab es infolge Gabelbruchs
einm Sturz H a h n - S ch r a g e . der sich bald als nicht schwer
herausstellte . Die dabei mitgerissenen Gottfried - Brehmer
kamen ohne Schaden davon . Das Prämienfahren üb « 6 Runden

gewann schließlich noch Schubert , während Münzner sich
bei dm Unplaziertm den ersten Platz sicherte .

W- ittze Resultate : Meisterschaft von Deutschlaad über
10 0 Kilometer . 1. Saldow in 1 Stunde , SS Min. , Set . ,
2. Sawall 380, 3. Wittig 395, 4. Rosellen 1540, 5. Lewanow 4000 Meter inrOtf .
Meisterschaft von Deutschland über 1 Silometer .
1. Gottfried in 3 Min . 31 Set . , 2. Lorenz , 3. Hahn , 4. Rütt .

Welt « für Berlin und Umgegend : Bewölktes , etwas kühleres Wetter
mit einzelnen leichten Regenschauern . — ( für Deutschland : Vtclsach Regen¬
schauer . Auch im Osten Abkühlung .

Metestelgenmg lm �ttgast .
Erhöhung auf 82 proz . der reinen Friedeusmlete .

Zur Abgeltung der dem HauSvefitz durch das neue AnfwertungS -
gesetz auferlegten « höhten Hhpoihekmzinsen hat daS Preußische
FtaatSministermn nach einer Mitteilung deS Amtlichen Preußischen
Pressedienstes beschlossen , die gesetzliche Miete für dm Monat August
von 76 auf 82 proz . der reinen Friedensmiete zu erhöhen . Im
übrigen behält die Verordnung des Ministers für Volkswohlfahrt
oom 2S. Juni 1924 auch für den Monat August Gültigkeit . In den
Fällen , in denm der Mieter die Schönheitsreparaturen selbst über -
nimmt , ermäßigt sich der Satz um 4 Proz .

Ein sauberer Chef .
Splhelgelder und hungerlöhne .

In ein « kaum glaubllchm Weise ließ d « Inhaber de » Spiel -
Warengeschäfte » « Puppenfee in der Leipzig « Straße , Leo Nord »
Schild , seine Angestelltm bespitzeln . Er zahlte an Lehrmädchm
Spitzellöhne in Höhe von Insgesamt 100 M. , wofür diese
- twaige Diebstähle der Verkäuferinnen meldm sollten .
Die Wirkung blieb nicht aus . Sechs V« kSuferinnen hatten sich
gestern vor dem Richter zu v « antworten . Dabei osfmbarten sich
Geschäftssitten , die den als Kläger auftretenden Inhab « in recht
seltsamem Licht « scheinm ließen . Die angeklagtm Verkäuferinnen
verteidigten sich : « Wenn der Chef selbst uns aufforderte , bei allen
Kunden , die nach Geld aussahen , bedeutend höhere Preise zu
nehmen , als es der Auszeichnung mtjprach , dann brauchte « sich
nicht zu wundern , wmn wir auch noch einm Gewinn für das
hungernde Personal einkalkulierten . " In d « Verhandlung
stellte sich d « Diebstahl eines Teddybärm und einer Holzpuppe als
sin Irrtum heraus , auch bekam man dm Eindruck , daß der Ehcf
den auf das Konto von Diebstählen gefetzten Verlust von 20 000 M.
wohl sehr überschätzt hatte , da die Hauptschuld hieran die Inflation
und kostspielige Auslandsreisen trugen . So brach das stolze Ge -
bäude der Anklage beinahe zusammen , und es machte einen tiefen
Tindruck auf alle Beteiligte , als die « Angeklagten " übereinstimmend
sagten : « Um einen Teller Erbsensuppe oder eine Tasse
Kaffee bezahlm zu können , blieb uns nur die Wahl, entwed « höh « «
Preise zu nehmm , od « auf die Friedrichstraße zu gehm . " Das
Gericht kam zu einer Derurtellung zu 30 M. Geldstrafe . Dieses
milde Urteil ließ erkennen , daß der G« ichtshof die Situation richtig
eingeschätzt hatte . Als die Beteiligten dm Saal verließm , wußte
man nicht recht , ob wirklich der Klag « , d « den Denunziantm sein
Ohr sieh , als Sieger aus dem Kampf hervorgegangen war .

Veldschrnnkeinbrecher an der Arbeit .

Schwere Arbett hattm Knack « , die dem Reisebureau van Eook .
Unter dm Anden , in d « Nacht zum Somttag einm Besuch ab -
statteten . Sie öffnetm mit einem Nachschlüssel im « stm Stock die
Tür zu einem Bankraum , d « jetzt leer steht . Don hi « aus brachm
sie durch die Wand in die nebenan gelegenen Geschäftsräume de »
Reisebureaus ein . Durch Aufbrechm einer Tür gelangten sie dann
in dm Raum , d> dem zwei Geldschränke stehen . Einm großen
modernm Schrank schmolzen sie auf . Einm zweiten Schrank «er -
ledigtm " sie durch Knabbern . Im ganzm « beutete die Bande .
die mindesten » vier Mann stark gewesen sein muß . 3000 Mark .
Für ihre Ergreifung ist eine Belohnung von 1000 Mark

ausgesetzt , auf die Wiederbeschaffung des Geldes 20 Proz . des

Betrages . Zurückgelassm haben die V« brech « eine blaue Brille ,
die sie zum Schutz der Augen beim Schweißen gebrauchtm , und
einm Bohrer . Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Vünger
im Zimmer 88a de » Polizeipräsidium » entgegen .

Ter betrogene ZkreiSarzt .
Frau Agnes B. aus Weihensee sollte wegen Diebstahls B Monate

absitzen . Als sie die Aufforderung zum Strafantritt bekam , suchte
sie sich zu drücken . Das Mittel , das sie anwendete , zog ihr aber
einen neuen Strafprozeß zu . Ihre Schwiegermutter .
Marie B. , war unt « leibskrank und sollte sich in nächst « Zeit ein «

Operation unterziehen . Die alte Frau wurde überredet , zum
Kreismedizinalrat zu gehen und sich unt « dem Namen ihr «
Schwiegertochter untersuchen lassen . Damit sie ihre Rolle auch

richtig durchführ «, ging eine Freundin von Agnes B. , die unverehe -
lichte Sp . mit . Die Komödie gelang auch , und d « � Kreisarzt
stellte ein Attest aus „ daß Frau Agnes B. Haftunfähig sei ".
Die Schwiegermutter hatte für die geschickt durchgeführte Rolle als

Belohnung eine Schürz « bekommen . Alles schien gut zu gehen , bis

der Ehemann seiner Frau einen Strich durch die Rechnung

machte und die Sache zur A n z e i g e brachte . Er hatte sich aber selbst
dabei verrechnet , denn er wußte nicht , daßseineeigeneMutter
an dem Spiel mitbeteiligt war . Seine Anzeige ging davon aus , daß

er glaubte , daß die Freundin seiner Frau die falsche Rolle gespielt

hätte und erst die Untersuchung « gab , daß auch die Mutter mit dabei

Sinnenspiel .
10] Aus einem Tagebuch .

Mitgeteilt von Kurt Eisner .

« Warum . " fragte ich beklommen : denn ich fürchtete eine Rück -

kehr zu der gefährlichen letzten Art .

« Weil Sie sich mir nicht vorgefteltt haben . Ich kenn « bis

jetzt nicht einmal Ihren Namen . . . Doch, " fuhr sie nachdenklich

fort , «eigentlich ist es gerade so nett , daß man gar nichts von

einem Menschen weiß , und dennoch mit ihm üb « alle » plaudert

und ihm sogar nächtlicherweise das Geleit gibt , wie eine verstohlene

Herzallerliebste . "
Sie lachte . Tat sie es . um die Harmlosigkett de » Satzes zu

bekräftigen , oder kreiste sie doch noch um die Stimmung , die ich so

rücksichtslos zerbrochen hatte ? �
. Adieu denn , und verlieren Sie nicht Ihre Laterne .

Damit ließ sie meinen Arm los und streckte mir offenbar ganz

unbefangen die Hand zum Abschied entgegen .

« Auf Wiedersehen ! "
Ich habe mich an diesen Gruß gewöhnt , auch wenn ich nicht

wünsche , daß er sich erfüllen möge . Ich ärgerte mich , daß mir die

leidige Phrase gerade in diesem Augenblick auf die Zunge ge -

kommen war .
Das Mädchen wiederholte leise und mit einem innigeren

singenden Klang : „ Auf Wiedersehen ! "
Und dann nach einer Pause : „ Am liebsten würde ich Sie

durch diese schöne Sommernacht bis zu ihrem Dorf begleiten , aber "

— sie seufzte halb neckisch , halb ernsthaft — « Sie würden mich

schwerlich wieder zurückbringen ! "
Es ist seltsam , wie leicht in gespannten Augenblicken alle Wort «

ins Doppelsinnige gleiten , mag man das Harmloseste sagen wollen .

Auch meine Erwiderung hatte dieses Schillernde , ohne daß ich

es beabsichtigte : . .
„ Des Bringens würde dann wohl kein Ende fein .

Wir schwiegen beide verletzt , weil uns die Worte dergestalt

aufsässig waren . Schließlich sprach ich steis und verbeugte mich

unwillkürlich :
„ Nochmal meinen herzlichsten Danck , und — Adieu ! "

Diesmal sagte sie : « Auf Wiedersehen ! "
Sie kehrte um und trotz ihre » hellen Batistklcides verschwand

sie sosort in der Dunkelheit. ' Mich konnte sie sicherlich in meinem

schwebenden Laternenschein noch länger verfolgen , und ich hatte

da » Gefühl , als ob ihre durstigen , schwärmenden Augen eine Weile

noch auf mir ruhten .

Ich selbst ab « hatte bald alle meine Aufmerksamkett dem

Wege zuzuwenden . Er schien aus einer üppigen Sammlung von

Berg - und Talmodellen zu bestehen , in dem lehmigen Sand hatten

sich tiefe Wagenspuren eingedrückt , welche die letzten Regenströme
als geeignete Flußbetten gewählt hatten . Jeden Augenblick geriet
mein Fuß in eine Pfütze oder siieß auf einen Feldstein . Die

Laterne , die in die Unendlichkeit des Dunkel » einen zitternden ,
verlorenen Lichtschein bohrte , vermehrte eher die Unsicherheit des

Gehens , als daß sie mir den Weg zeigte . Die wirbelnden Schatten
wirkten wie körperliche Hindernisse . Dabei galt es vorsichttg sein ,
denn auf beiden Seiten breiteten sich Sümpfe . Hint « ihnen zog
sich rechts der Damm entlang , dann die Dünenkette und — man

hörte sein Rauschen — das Meer . Links wechselte flaches Sumpf -
land mit kleinen Wäldchen . Oft wußte ich nicht , ob ich noch auf
dem Wege war und nicht selten war es mir , ob ich in d « Luft

schwebte und schwankte . Es war eine geist «hafte Toteneinsamkeit .
man hörte gespenstisch laut das Summen der Telegraphendrähte ,
die entlang der Chaussee gespannt waren . Und plötzlich , an einem

Erlenbruch , in dem es wie ein Orkan zu brausen und wie von

Schwärmen gewaltiger Riesenvögel zu flattern schien — obwohl

sich kaum ein Luftzug und kein Tier sich bewegte — überfiel mich

Furchtlosen das Nachtgrausen . Das Licht d « Laterne mehrte die

unheimliche Angst . Ich löschte sie aus und jagte nun atemlos
über alle Hebungen und Senkungen hinweg die Straße . Erst als

die friedlichen Lichter des Dorfes aus ihrem Baumgehege hervor -

schimmerten , ward ich ruhiger . . .
Nun sitze ich in meinem nackten Bodenzimmer , das ich seit

meiner Knabenzeit kenne ; es hat sich nichts geänd « t , nur frisch

geweißt hat man es eigentlich . Auf dem kleinen Tisch , dessen einer

Fuß sich über die drei anderen erheben , vielleicht weil der Tisch eine

gemächliche Schaukelbewegung für zuträglich hält , liegt wohl noch

dieselbe rot und schwarz gemusterte Decke und darüber in einem

auf der Spitze stehenden Quadrat , wie immer , ein weißes Tuch .

In der Mitte auf einem Teller die Wasserkaraffe mit einem Glas ,

daneben die allmodische Lampe mit dem gläsernen Fuß , die nicht

nur leuchtet und wärmt , sondern auch duftet und tanzt , das heißt
nur die Flamme . Die drei kleinen Fenster , die sich nach außen

öffnen , sindan ihren Riegeln befestigt , damit sie nicht lm Nacht -

hauch die Flügel bewegen . Es ist weit nach Mitternacht . Nur

selten hört man auf der konvexen Klinkersteinpromenade , diesem

Stolz des Dorfes , das durch sie den tiefen Sand zivilisiert zu haben

glaubt , den hallenden Schritt eines verspäteten Wanderers . Ich

schreibe diese Blätter und , während ich vor mir selbst Rechenschaft

ablege , vernachlässige ich « nicht , sorgsam darauf zu achten , daß

auf die wesse Decke keine Tintenflecke abspritzen — eine große Ge¬

fahr , denn die Fed « taucht direkt in den engen Hal » d « Tinten -

flasche , die ich beim Krämer für 10 Pfennig erstand . Ich bin wun -
derlich bewegt und verzagt : Weil ich nun endlich weiß , daß ich
kein Talent zu Abenteuern habe , daß ich alt « Mann das Spiel
nicht mehr lerne , wo ich selbst als Jüngling nicht den leichten Sinn

besah , mit Gefühlen zu scherzen .
6. August .

Ich habe mich entschlossen . Heute nachmittag habe ich dem

Postillon , d « den Verkehr zwischen Binsensee und Wohldorf be -

sorgt , die Laterne mitgegeben . Es lockte mich zwar , noch einmal
meine Abenteuerfähigkeit auf die Probe zu stellen . Schließlich aber

überzeugte ich mich , daß auch die Sieben - Weiber - Konditorei mich
nicht zu verführen vermag . Ich bin ruhig und wunschlos wie feit
langen Iahren nicht . Unheimlich ruhig . Wäre Ich aber ab « gläu -
bisch , würde ich diesen behaglichen Zustand als Sturmwarnung
deuten .

Ist dos Sturm od « nur Wind , Wind , den meine eifrige
Phantasie bläst ? Darf man es Sturm nennen , wenn man sich seit
neun Stunden , es mögen sogar neun und eine halbe sein , sich mit
nichts anderem beschäfttgt , wie mit einem wunderhübsch modelier -
ten Aggregat fleischlicher Materie ? Kein Zweifel , ich bin theoretisch
verliebt . Habe ich vielleicht die Grenzen des Theoretischen üb « -
schritten ?

Ueberlegen wir den Tatbestand . Heute vormittag traf ich
den allen Kapitän Schrammburg vor seinem Hause . Er schnitt
die Hecken , die den Garten einzäunten . Da wir uns fest frühere »
Iahren kennen , plauderten wir ein Weilchen , und der Alte , der
ein Tausendkünstler in allerlei Handwerken ist , forderte mich schließ -
lich auf , seine Holzschnitzereien anzuschauen . Ich folgte der Ein -
ladung und begleitete ihn ins Haus . Nicht ganz absichtslos . Her -
mine , nämlich die zweitjüngste sein « Töchter — er hatte insgesamt
vier Buben und vi « Mädchen — war vordem meine ausge -
sprochene Freundin gewesen : das heißt ich freute mich an ihr und
ihrem . . . Schatz am meisten . Hermine war nun freilich , wie
die anderen Kinder Schrammburgs , längst verheiratet , Alle in
die Fremde , sodaß d « Alte , dem zudem vor ein paar Iahren auch
seine Frau gestorben , ganz allein stehend würde , wenn er nicht noch
einen Spätling bei sich hätte . Mienchen genannt . Ich erinnerte

mich : Damals war das Kind ungefähr sieben Jahre , muhte mithin
jetzt siebzehn zählen ; außerdem hatte ich gehört , daß die beiden

beinahe unzertrennlich wären und fast wie Einsiedl « miteinander

hausten . Kurz , ich war auf Mienchen neugierig : draußen hatte
ich sie bisher nicht getroffen , so oft ich auch on dem Hause vor -

beiging .
( Fortsetzung folgt . )



Heginn öer Steueröebatte .
Abrechnung mit der dentschnationalen Wirtschaftspolitik . — Vizepräsident Graes

blamiert sich .
Im Reichstag widmete gestern Präsident Lobe dem ver -

starbenen kommunistischen Abgeordneten Eichhorn einen herz -
lichen Nachruf , der von den Abgeordneten stehend angehört wurde .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der
S t e u e r v o r l a g e n.

Im Namen der Regierungsparteien gibt Abg . Dr . Oder -
fahren ( Dnat . ) eine gemeinsame Erklärung des Inhalts ab . die

Regierungsparteien hätten sich trotz schwerer Bedmken

gegen Einzelheiten der Gesetze entschlossen , den Vorlagen zuzu¬
stimmen . Die Belastung der Wirtschast und der einzelnen Steuer »
zahle ? sei zwar geradezu unerträglich hoch , aber die Finanzlage des
Reiches und die schweren Reparationslasten ließen leider eine
weitere Milderung nicht zu . An das Ausland müsse die dringende
Mahnung gerichtet werden , einen vollständigen Zusammenbruch der
deutschen Wirtschaft dadurch zu verhindern , daß man mehr Rücksicht
auf die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft , das verringerte
Einkommen des deutschen Volkes und seine sozialen Lebensnot -
wcndigkeiten nimmt . Die Parteien äußern eindringlich den Wunsch ,
daß die Regierung in eine eingehend « Prüfung der Frage
eintritt , in welcher Weise das System der Umsatzsteuer ge -
ändert werden kann . Die Regierungsparteien haben den sozialen
Gesichtspunkten Rechnung getragen durch ein « wesentliche Ver¬
stärkung des Kinderprivilegs . Mit dem Finanzausgleich ist
den Bedürfnissen der Länder und Gemeinden mehr
als bisher Rechnung getragen worden . Wir müssen aber die ernste
Mahnung zur Sparsamkeit richten vor allem an die Gemeindever -
walwngen .

Nach den Ausführungen des Abg . Hertz ( Soz . ) , die wir an an -
derer Stelle wiedergeben , bekämpfte Abg . Neubauer ( Komm . ) die
Vorlagen , die eine unerhörte Bevorzugung des Besitzes und eine un -
erträgliche Belastung des arbettenden Volkes sei .

Abg . Dr . Flscher - Köln ( Dem. ) bedauert , daß die Regierung der
an ihren Steuervorlagen geübten Kritik keine Folge gegeben Hab «.
Die von der neuen Regierung bei ihrem Amtsantritt gegebenen Der »
svrechungen seien nicht erfüllt , die zugesaqtc grundsätzliche
Anpossssung der Steuerlasten auf die wirtschafttiche Leistungsfähigkeit
nicht vorgenommen worden . Es sei bedenklich , wenn die Regierungs »
Parteien eine Milderung der unerträglichen Steuerlast nur von aus -
ländischer Hilfe erwarten . Die gegenwärtige Finanzpolittk befinde
sich auf einem ganz falschen Wege , weil sie weit über den tat -
sächlichen Bedarf hinaus oielzuhoheSteuern aus der

Wirtschaft zieht . Die Lage werde noch verhängnisvoller , wenn sich
zu der oerfehlten überspannten Steuerpolitik noch eine verfehlte
überspannte Hochschutzzollpolitik gesellt . Der Redner

richtet an den Minister die Frage , ob er tatsächllch den gegenwärtigen
Steuerdruck für aufrechterhaltbar halte .

Seitdem die Veulschnallonalcu die Mrtfchastspolilik der Regie¬
rung führen , wird nicht mehr auf Preissenkung , sondern ans preis -
heraustetzung hingewirkt . ( Sehr wahr ! links . ) Die rücksichtslose und
durä , wirtschaftliche Notwendigkeiten nicht gebotene Steuerpolltik der

Regierung macht der Wirtschost jede Produktions st « ige -
rung unmöglich . Der Redner tritt zum Schluß für einen

finanzwirtschaftlichen Sachverständigen - Ans »

f ch u ß ein , der den Weg für eine wirklich « Großfinanzresorm ebnen
foll .

Reichsfinanzminister v. Schliebea : Ich Hab « schon im Ausschuß
den Vorwurf widerlegt , daß ich Fiskalismus und Thcsaurierungs -

Politik triebe . Bei der gegenwärtigen unsicheren Wirtschaftslage ist
es aber notwendig , bei den Reichssinanzen vorzuforgen . Mit den

jetzt festgestellten lleberschüffen müssen wir bis zum End « des Jahres
keven .

Abg . Dr . Mischer ( Dem ): Sie gehen auf kein « meiner Zahlen
eint

Reichs sinanzminsster v. Schstebem Sie können nicht verlangen ,
daß ich im Augenblick auf alle einzelnen Zahlen eingehe : da « deHalte
ich mir für später vor .

Abg . Schröder - Mecklenburg ( Volk . ) erklärt , er käun « fich den

Ausführungen des Abg . Dr . Össcher anschließen . ( Stufe rechts : Die
neue Einheitsstont der Völkischen und Demokraten ! ) Die Deutsch -
nationalen hätten in diesen und den Fragen der Außenpolitik
alle ihre Grundsätze über Bord geworfen , seitdem sie in der Regie -
rung stnd .

Abg . Höllein ( Komm . ) beantragt Vertagung der Aussprach «
über die Einkommensteuer . Die Vertagung fei notwendig , weil die

Regierungsparteien die Oppositionsparteien mit einem
neuen Antrag zurLohnsteuer überrumpeln wollten . Man
müsse wenigstens die Möglichkeit haben , zu diesem Antrag vorher
Stellung zu' nehmen .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) schließt sich diesem Antrag an , während
die Abgg . Gericke ( Dnat . ) und Knlenkampst ( D. Vp. ) Weiterberatung
vorschlagen .

Als der Vizepräsident Graes erklärt , er erteile zu dieser Geschäfts
orduungsdebatte nicht mehr das Wort , erschallen mif der Linken
laut « Prot « st rufe .

Der vertagungsantrag wird gegen die Linke abgelehnt .
Abg . höllein ( Komm . ) ruft zum Zentrum : Da sind sie schon

zusammen , die heiligen und die Ritter !

Zur Einkommen st eueroorlage wendet ( ich

Abg . Eggerstedt ( Soz . )

gegen die Regierungsvorlage und die Ausschußbeschlüsie . ( Die Linke
ruft den hinausgehenden Rechtsparteien zu : Jetzt laufen sie davon . )
Ich glaube , daß Ihre Siegerstimmung bald einem Katzenjammer
Platz machen wird , wenn sich erst die Auswirkung der Durchpeitschung
der Steuergesetze geltend macyen wird . Der Reichsfinanzminister
bat entgegen unseren Darlegungen die Frage aufgeworsen . wo die
Vorlagen die soziale Gerechtigkeit denn oermissen ließen . Wir sind
bei der Beratung davon ausgegangen , daß eine m ö g l i ch st e
Schonung der kleinen Einkommen Platz greifen muh ,
aber wir haben gerade darin keine Unterstützung durch die
Regierung gefunden . Wo war denn hier ihre sozial « Gerechttg -
keit ? Bei den Beratungen des Zolltarifs , besonders in der
Enguetekommifsion haben wir gehört , daß die Krise in der
Landwirtschaft in der Hauptsache eine A b s a g k r i s e sei , ver -
ursacht durch die herabdrückung der Kaufkraft der breiten Massen .
Wenn die Steuerlasten der breiten Massen noch mehr angespannt
werden , muß die Kaufkraft noch in ehr schwinden Der
Steuertarif diem nicht dazu , um diese Krise zu mildern , angesichts
der bevorstehenden neuen Belastung durch die Zölle bedeutet der Tarif
eine weitere Verelendung der breiten Massen . Nun hat die Regierung
gesagt , sie könne auf die Besteuernng der kleinen Einkommen nicht
verzichten , da sie sonst die Reparationsabgaben nicht ausführen
könne . Wir hoben den Weg gewiesen , wie diese Lücke ausgefüllt
werden kann , nämlich durch stärkere Heranziehung der
großen Einkommen und des Besitzes . Der Redner er .
umert an jene Stelle im Sachverständigengutachten .
die feststellt , daß die wohlhabenden Klassen ia Deutschland zu den
Lasten viel zu wenig herangezogen werden . Das Ausland und die
Sachverständigen werden ja jetzt Gelegenheit haben , sich zu über .

zeugen , ob durch die neuen Borlogen die Besitzenden in Deutschland
stärker zu den Lasten herangezogen werden . ( Sehr richtig ! bei den
Soz . ) Bei dem Vergleich mit anderen Ländern finden wir , daß die
Belastung der großen Einkommen und des Besitzes bei uns geringer
ilt als dort . In England und Amerika werden die unteren
Einkommen wesentlich niedriger besteuert , um so stärker dagegen die
oberen Einkommen Selbst Oe st erreich und Frankreich ,
wo ähnliche wirtschaitlichc und iiNanziellc Verhaltnisse wie in Deutsch ,
lond sind , werden die oberen Klassen viel stärker herangezogen . Die

33 Proz . heranziehen , weil sonst die Steuermoral leiden könnte . Das

ist geradezu
ein Freibrief , ausgestellt für Steuer verfchleieruag .

Die Regierung hat nie die Befürchtung ausgesprochen , daß die Lohn -
steuer nicht eingetrieben werden könne , diese Befürchtung hat sie nur
bei den besitzenden Klassen . Die Besteueruno der Löhne und Ge «

häller ist in Deutschland bedeutend höher , die Besteuerung des Besitzes
dagegen niedriger als in den . Siegerftaatelr " . ( Zurufe rechts . ) Ja¬

wohl , wir haben das Recht , das zu sagen , nachdem Sie den Mut

haben , solche Gesetze zu machen . Um zur Weckung des sozialen
Empfindens beizutragen , haben wir unsere Anträge aus den Aus -

schüsien zu dem Tarif noch einmal eingebracht und wir erwarten .

daß sie angenommen werden . ( Beifall bei den Soz . )
Abg . Rädel ( Komm . ) beantragt wiederum Vertagung .
Die Abstimmung erfolgt durch Hammelsprung . Dabei beteiligen

sich die Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten mit Aus -

nähme ihrer Frakttonsführer Müller , Koch und höllein nicht . Es

stellt sich Beschluhunsähigkeit heraus , da mir 169 mit nein

und 6 Abgeordnete mit ja gestimmt haben .
Vizepräsident Graes berust sofort eine neue Sitzung ans

7 Uhr abends , 10 Minuten später , ein .

In der neuen , nach 7 Uhr eröffneten Sitzung setzt da « Haus die

zweite Beratung des Einkommensteuergesetzes fort .
Abg . Schucider - Berlin ( Dem. ) meint , es sei das erstemal in der

gegenwärtigen Reichstagssesflon , daß ein Gesetz in solcher
Mangelhaftigkeit und Unsertigkeit aus den Aus -

schüsien vor das Plenum gekommen sei , wie das Einkommensteuer -
gesetz . Namentlich der Lohnobzugporagraph sei so schlecht
formuliert , daß die Regierungsparteien selbst sich veranlaßt gefühlt
hätten , noch schnell eine neue Fassung dem Plenum zu unterbreiten .
Das ganze Steuergesetzgebungswerk , das der Reichstag morgen ver -

abschieden werde , sei so reformbedürftig , daß sich der Reichs -

tag schon in Bälde wiederum mit dem Steuerproblem beschäftigen
müsse . ( Zustimmung links . ) Das sähen auch die Komprornißportein
ein , indem sie nicht nur einen neuen Lohnsteuerantrag , sondern noch
andere Erleichterungsanträge ankündigten . ( Beifall links . )

Abg . Reubauer ( Komm . ) stellt einen Vertagungsantrag .
Abg . höllein ( Komm . ) bezweifelt die Beschluhsähig -

keit .

Vizepräsident Graes erklärt , das Bureau sei nicht einig darüber .
ob das Haus beschlußfähig sei . Er werde deshalb eine namentliche
Abstimmung vornehmen lassen .

hieran knüpft sich unter großer Unruhe des Hause « eine

längere Auseinandersetzung zwischen dem Abg . vitl -
waun ( Soz . ) und dem Dizepräfidenten Graes über die Auskegung
der Geschäftsordnung .

Der Geschäftsordnung gemäß wird dann die Beschlußsähigkett
durch Einsammlung der weihen Namenskarten geprüft . Auch die

Sozialdemokraten geben ihre Karten ab .

Vizepräsident Graes stellt lest , daß S68 Stimmtorten abgegeben
sind , das Haus ist also beschlußfähig .

Der Vertagungsantrag wird hierauf in einfacher Abstimmung
abgelehnt .

Abg . höllein ( Komm . ) wendet sich unter großer Unruhe des
Hauses gegen die Regierungsparteierl . die hier einen großen Zloub -

zug planten .
Ms Abg . höllein eine halbe Stund « gesprochen hat , sagt Vize -

Präsident Graes , seine Redezeit sei abgelaufen .
Abg . holleiu ruft erregt : Herr Präsident , ich verbitte mir Ihre

Methoden ! Die Redezeit betrögt eine Stunde ! Ich lasse mich von
Ihnen nicht schulmeistern !

Diese Auseimmdersetzungeu werden von den Abgeordneten nnt
Lärm und Gelächter begleitet . Abg . Fehrenbach rnft dem kommu¬
nistischen Redner etwas zu . Abg . höllein antwortet : . Ich bin
kein Rekrut ! " Em Abgeordneter der Dolkspartei ruft laut :
„ Stillgestanden ? " Gelächter und Unruh « hallen noch an , al » der
Abg . höllein nach einer weiteren halben Stunde gegen 9 Uhr
seine Red « beendet .

§ 1 des Einkommensteuergesetzes wird dann mit großer Mehr -
heit angenommen .

Nach 9 Uhr wtrd di « Weiterberatuug auf Dienstag , nachm . 1 Uhr ,
vertagt . _

Wirtschaft
Handel lmö JodaJWe in dee Reimgnngskrife .

Me lleforotgonhatioa der Wirtschaft im Licht der GrSndungs .
fiatifiit .

Aus der Konkursstatt stik allein laßt fich eine Antwort auf die
Frage nicht finden , ob die Ueberfetzung der deutschen Wirtschaft mit
lebensfähigen Gesellschaften und Einzelftnnen im Abbau befindlich
ist . Ein « bessere handhabe dazu bilden Stattstiken über die G r ü n-
dung und Auflösung von Firmen , die jetzt für das Jahr
1924 und da « erste Halbjahr 1925 in . Wirtschaft und Stattsttk " ge -
geben werden und durch Vergleichszissern mit der Dorkriegszett er -
gänzt find .

Attieagesellfchafwn und Gesellschaften m. b. h .
Die Zahlen über Gründungen und Auflösungen von Aktten -

gesellschaften liegen erst für die ersten vier Monate de « Jahres 1925
vor . Es wurden 143 Aktiengesellschaften gegründet und 732 Aktien -

gesellschaften aufgelöst , so daß sich ein Ueberschuß von 589 Aus -
lösungen über die Gründungen ergibt .

An Gesellschaften m. b. h . wurden in den 6 Monaten de « ersten
Halbjahres 1925 4372 gegründet und 6096 aufgelöst . Es ergibt sich
also ein lleberschuß an Auflösungen über die Gründungen von 1724 ,
imd bei Berücksichtigung der erfolgten MehrobgSnge bei Umwand -

lungen ein Auslösungsüberschuß von 1735 .
Im ganzen Jahre 1924 wurden 524 Akttengesellschaften ge -

gründet und 107V aufgelöst ; allo ein Auflösungsüberschuß von 546 .
Die ersten vier Monate IS25 brachten demnach allein
4l Auflösungen von Akttengesellschaften mehr ol « das ganze
Jahr 1 924 .

Gesellschaften m. b h. wurden 1924 7914 gegründet und 8472

aufgelöst ( Mehrauflösungen 358 ) gegenüber 4372 Gründungen und

insgesamt 6197 Auflösungen ( Mehrouslösungen 1735 ) . Bei relattv
gleichbleibenden Gründungsverhällniffen haben sich 1925 , auf da »

ganze Jahr berechnet , die Auflösungen von Gesellschotten m. b. h .
gegenüber 1S24 mehr als versechsfacht .

Bei den Akttengesellschaften und Gesellschaften m. b. h . liegt also
eine ganz deutliche Rückbildung in großem Ausmaß
vor . Wenn auch gegenüber 1913 der Monatsdurchschnitt der Grün -
düngen in diesen Geschäftsformen im Jahre 1925 immer noch
doppelt so hoch liegt , so hüben sich die Gründungen gegenüber
dem Mc: - atsdurchschnitt von 1924 bei Aktiengesellschaften auf etwa
ein Fünftel gesenkt . Die Gesellschaften m. b. h . bleiben

gegenüber 1924 noch etwas über dem Monatsdurchschnitt . Dafür
hat sich die Auflösung von Aktiengesellschaften im Monatsdurchschnitt

Regierung hat gemeint , sie könne die oberen Einkommen nicht über j 1925 gegenüber 1913 fast verzwaazlgsacht und gegenüber 1924

fast verdoppelt . Der relativ langsamere Rückgang der Ge -

sellschosten m. b. h . erklärt sich aus der außerordentlich vielfachen
Verwendung dieser Gesellschaften insbesondere für Untergesellschasten ,

' die zwar juristisch selbständig , aber doch nur unselbständige Teste

ihrer Mutterfirmen sind .
Die Bedeutung dieser Rückgänge erhellt aus der Tatsache , daß

1913 die Tendenz auf zunehmende Vermehrung der Attiengesell -

schaften und Gesellschaften m. b. h . gegenüber den Offenen Handels -
und Kommanditgesellschaften und Einzelsirmen ging . Während
1913 193 Firmen der letzteren Art mehr aufgelöst als gc -

gründet wurden , wurden in der gleichen Zeit 188 Aktien -

gesellschaften und Gesellschaften m. b. h . mehr gegründet als

aufgelöst . Die Entwicklung hat sich heute umgekehrt , wie folgende

Zahlen noch weiter zeigen .

Offene Handel » - und Sommanditgefrtlschasteu und Einzel -
firmen .

Offene Handels - und Kommanditgesellschaften wurde » im ersten

Halbjahr 1925 gegründet 5333 und aufgelöst 4721 , was gegenüber
den Verhälttnssen von 1913 zwar noch ein absolutes Mehr von

etwa 30 Proz . ausmacht , ober ziemlich genau dem damaligen Der -

hältnis der Auslösungen zu den Gründungen entspricht .
Bei den Einzelsirmen liegen die Verhältnisse ähnlich .

Einzelfirmen wurden im ersten Halbjahr 1925 9493 gegründet gegen -
über 18 626 in 1924 und rund 13 000 in 1913 . Ausgelöst wurden in

den entsprechenden Zeiträumen unier Berücksichtigung der Neu -

gründungen von Offenen Handelsgesellschaften in Einzelsirmen
11738 ( 6 Monate ) 20 512 ( 1924 ganz ) und rund 16000 ( 1913 ganz ) .

Auch hier noch ein Mehr an Gründungen von etwa 30 Proz . ; zu -

gleich aber auch ein entsprechendes Mehr an Auflösungen . Die

Relation der Gründungen zu den Auflösungen ist ungefähr dieselbe
Die höheren absoluten Zistern sowohl bei Offenen Handels - und

Kommanditgesellschaften als auch bei Einzelsirmen gegenüber 1913

spiegeln die große Unsicherheit wider , die insbesondere im

Handelsgeschäft seit der Stabilisierung der Währung vorhanden ist .

Beachtenswert ist , daß die berühmte Kreditdrosselung
der Reichsbank ab 7. April vorigen Jahres bei den Offenen

Handelsgesellschaften , Kommanditgesellschaften und Einzelsirmen die

Kurve der Auflösungen sofort über die Kurve der Gründungen Hot

hinausschnellen lassen . Das dürfte auch für die Aktiengesellschaften
und Gesellschaften m. b. h . zutreffen , was die auherordeni -

liche Bedeutung der Kreditpolitik für die Reini -

gung der Wirtschaft erkennen läßt .

Der Handel viel weniger überorganisiert als die Industrie .
In diesen Zahlen und Entwicklungen dürfte ein Beweis

dafür liegen , daß der Handel im Vergleich zur Industrie viel weniger
an unproduktiver Ueberfetzung leidet : aber auch der Beweis dafür ,

daß sowohl im Handel als in der Industrie die Ueberorgani -

sation noch immer sehr groß und die Reinigungs -
k r i s e sich erst in ihrem Anfangs st avium befindet .

Daß insbesondere im Einzelhandel die Ueberfetzung lange

nicht so groß ist , als sie allgemein angenommen wird , ergibt sich

auch aus Ziffern , die wir dem Berwaltungsbericht der

Berufsgenossenschaft für den Einzelhandel ent -

nehmen . Danach betrug die Zahl der . einfachen Handelsbetriebe "

( außer Warenhäusern , Konsumvereinen , städttschen Lerkaufsstellen
und Schankwirtschaften ) im Jahre 1918 : 69 259 , im Jahre 1924

aber nur 58584 . Die Zahl der Warenhäuser Hot sich in derselben

Zeit von 325 auf 223 . die der Hauptbetriebe der Konsum -
vereine von 1502 aus 1400 gesenkt ( bei Erhöhung der Zweig -

geschäfte von 5138 auf 8784 ) .

Diese Tatsache der relativ geringeren U e b e r o r g a�ti i -

sation des Handels braucht nicht zu verwundern . Stand der

Handel während der ganzen Inflation doch viel schärfer im Kreuz -

seuer der Geldentwertung und der sinkenden Kauf -

kraft der Massenkonsumenten und konnte er doch , je höher die

Inslotionsflut stieg , viel weniger leicht Goldpreise bei seinen

Käufern erreichen als die Industrie beim Handel . Die naturgemäße

Kehrsette davon zeigt sich heute . Da der Handel sich weder mit

Sachwerten überfressen noch sehr stark übergründet werden konnte .

fällt ihm die Umstellung auf stabile Wirtschastsverhältnisse leichter .

Der Handel müßte sich allerdings viel stärker , als es bisher geschehen

ist , vorsehen , daß die schwere Industrie und die Großagrarier

nicht auf seinem Rücken ihre Zollschutzsondergewinne ein -

treiben , wenn die Arbetterschast in ihrem Kampf um die Abwälzung

des Zollwnchers Erfolge erzielen wird . K — r.

Die Unkosten der Landwirtsthast .
Die klagenden , weil angeblich notleidenden Vertreter der Land -

Wirtschaft haben sich im verlauf der Zolldebatteu immer wieder

den Nachweis gefallen lassen müssen , daß seit Mitte de « vorigen

Jahres ein vollständiger Umschwung für sie eingetreten ist . Da ?

beweist eben wieder die amtliche Statistik , indem sie für die ver -

teuerung einiger landwirtschaftlicher Produktionsmittel

folgende VergleichSzablen gewährt . In Prozenten des Julipreises
von 1914 kosteten im Monat

Juni 1924 Juni 1925

Landwirtschaftliche Maschinen . . . . .144,0 129,9
VerbrennungSmot oren . . . . . . . .140,5 124,5
Elektromotoren . . . . . . . . . .114,5 121,0
Landwirtschaftliche WirrschaftSgcräte . . . 152,0 152,6

Lastkraftwagen . . . . . . . . . .92 . 3 83 . 0

Wagen und Karren . . . . . . . . .135,0 137,9

Die wichtigsten dieser Produktionsmittel haben also sehr be <

deutende Preisermäßigungen ersahreu , während die Verteuerung

einiger Artikel nur sehr geringfügig ist . Andererseits ergibt die

Preisltatisnk landwirtschaftlicher P r o d u k t e das entgegengesetzic
Bild . Im Vergleich zum Durchschnitt deS Jahres ISIS kostete in

Prozenten des VorkriegSpreiseS in Bcriin im Monat

Juni 1924 Juni 1925

Weizen

. . . . . . . . . . . . .

72,8 134,1

Roggen

. . . . . . . . . . . . .

77,3 132,0
Schlachtochsen ( Lebendgewicht ) . . . . .81,0 112,1
Schweine von 80 —100 Kilo Lebendgewicht 80,5 128,3

Die Preise dieser landwirtschaftlichen Erzeugnisse
haben fich also in dem verflossenen Jahre ganz wesentlich er -

höht, ' sie find weiter über BorkriegSprei » gestiegen , als sie vor

einem Jahre darunter standen . Arn Preise der vorgenannten Pro -

duktionSmittel gemessen , stehen die Preise der Erzeugnisse so hoch .

daß sie als befriedigend vom Standpunkt der Landwirtschaft

angesprochen werden dürfen . Es kommt hinzu , daß manche , land -

wirtschaftlichen Erzeugnisie noch weit höher gestiegen find , während
sich wichtige landwirtschaftliche Produktionsmittel (z. 8 . Dünge¬
mittel ) weit unterm BorkriegSprei » hallen . —& z —

Ein Syndikat für Aluminiumbleche ? Wie aus Hagen berichtel
wird , verhandeln die Aluminiumwalzweile über die Errichtung eine ?
Syndikates , das die Erzeugung� und den Vertrieb
vonAluminium blechen regeln soll . Ein ShndikatSvertrag
ist bereiiS ankgearbeiter und über dessen Inhalt in allen wesenl -
liche « Punkten Einverständnis unter den Beteiligten erzielt worden .
Dagegen steht die Versländipung über die den einzelnen Werken
zuzubilligenden A n t e i l S zissern an Produktion und Absatz noch
auS . und «S wird wahrscheinlich langwieriger Verhandluvgen de «
dürfen , bevor sie erzielt werden kann .



ä �Unterhaltung unö Missen
Svenö Tpborgs Haus .

Vau Grete 2Itaff £.
Domel Gade sitzt auf der Bank vor seinem �aus uljd dreht

zwischen seinen Händen den großen , grauen Brief , den er be¬
kommen . Er dreht ihn wohl zehnmal hin und her und hält ihn dann
wieder vor die Augen in der Hoffnung , sein Inhalt könne sich in -

zwischen verändert haben . Aber schon beim ersten Blick sieht er , die

Buchstoben sind noch genau dieselben . Sie stehen stramm da , kräftig
und kerzengrade , fast als hätte sie nicht eine weibliche Hand , fon -
dern die eines Mannes niedergeschrieben . Sie wurden aus das

Papier gedrückt von einer Krankenschwester aus dem Hospital in der
großen Stadt . Das fremde Mädchen schreibt , daß die Kassa drei -
viertel Jahre in schwerer Krankheit gepflegt , daß die Kranke nun
außer Bett , aber noch schwach und sehr erholungsbedürftig sei . Im
Hospital könne sie nicht länger bleiben . Sie wisse zwar von Kajsa ,
daß zwischen ihr und Daniel Gade nicht alles sei , wie es zwischen
guten Eheleuten sein sollte , aber Kajsa wäre nun doch einmal seine
Frau und er solle sie holen und zu sich nehmen , da die Kranke sonst
nirgends auf der Welt eine Unterkunft hätte .

Nachdem Daniel Gade den ganzen Brief noch einmal langsam
und bedächtig von Anfang bis zu Ende gelesen , legt er ihn neben

sich auf die Bank . Er hebt die Augen und schaut hinaus aufs
Meer . Ueber dem sinkt die Sonne und die weite graue Fläche hat
einen roten Glanz . Still liegt das Meer unter dem glühenden Ge -
stirn , das seinen Tag beschließt . Friedlich atmet es . als wüßte
es nicht , wie oft die wilden Stürme seine Brust durchpflügt und die

Wogen haushoch getrieben haben .
Daniel Gade meint , er selbst gleiche diesem ruhig atmenden

Meer . Auch er sitzt in der Abendsonne , die ihn beglänzt , und auch
er hat vergesien , daß seine jetzt sp ruhig atmende Brust einmal der

Schmerz zerrissen und durchpflügt . Siebzehn Jahre , seit der Zeit ,
da er sich von Kajsas getrennt und allein in dem Haus gewohnt , das

sich einmal Daniel Gade weit draußen erbaut , hat er jetzt feinen
Frieden gehabt .

'
Manchmal hat er gemeint , die Ehe mit Kajsa wäre

nur ein böser Traum gewesen und alle seine Leiden ein Gaukelbild ,
wie es einem ein hitziges Fieber vorgaukeln kann .

Nun aber liegt der Brief da und spricht von Kajsa . Sie lebt also
wirklich auf der Welt und ist dem Gesetz nach auch noch immer

seine Frau , so oft sie auch anderen Männern im Arme gelegen
haben mag . Nielleicht ist sie jetzt zur Einsicht gekonunen und die

schwere Krankheit hat möglicherweise auch dazu beigetragen , daß sich
Kajsa gewandelt hat .

. Kajsa ist krankt denkt Daniel Gate , . krank , nicht mehr sehr
jung , allein , ohne Schutz und ohne Obdach . Es wird mir wirklich
nichts anderes übrig bleiben , als sie hierher zu holend

Des Nachts aber , als er auf dem Lager liegt , auf dem viele

tausend Nächte lang Soend Tyborg gelegen und seine finsteren Ge -
danken herumgewälzt in seinem finsteren , unruhigen Hirn , wird

seine Milde wankend und sein Plan , Kajsa zu verzeihe » und zo
holen , gerät ins Schwanken . Nein . Kajsa hat es nicht verdient , daß
man ihr die Hand entgegenstreckt und sie stützt und hält , nun . da sie
verlassen ist und keinen Freund mehr findet . Schon damals ist er

zu schwach und nachsichtig ihr gegenüber gewesen , als ste ihn belogen
und betrogen , so oft sich Gelegenheit dazu bot . Der Mann , dessen

einsames Haus er seit vierzehn Iahren bewohnt , hat anders ge-
handelt gegen seine ungetreue Frau .

Er hat sie eines Nacht » au » dem Lette gehoben , seine Armt

fest wie Eisenklammern um ihren Leib geschlungen , hat st « die

Klappen hinan getragen und von der höchsten Klippe hinab in »
Meer gestürzt . Am nächsten Tage war er verschwunden . Manche
meinten , er hätte selbst den Tod in de « Wellen gesucht und ge »
funden , aber später stellt « sich heraus , daß er sich nach Amerika ein -

geschifft und im neuen Lande ein neues Leben begonnen habe .

Doch der große , graue Brief liegt jede Stunde des Tage « auf
dem Tisch und hört nicht auf zu mahnen und zu rufen . Und schließ -
lich steht Daniel Gade wirklich vor dem Hospital , in dem Kajsa Auf -
nähme gefunden . Die Pflegerin , die ihm den Brief geschrieben .
eine große , ältliche Person mit festem Schritt und grauhaarigem
Feldwebelkopf führt ihn auf die Deranda , wo Kajsa in einem Liege -
stuhl liegt . Er hätte st « fast nicht wiedererkannt , so dünn und durch -
scheinend ist sie geworden . Ihre großen , blauen Augen liegen tief
in den Höhlen und ihre kleinen , blassen Hände zittern vor Schwäche ,
wenn ste sich emporheben . Ihr Haar ist ihr während ihrer Krank -

heit ausgegangen . Kurz und seidig sprießt es kümmerlich auf ihrem
Schettel und so geschickt sie es auch verteilt und geordnet , sie kann
doch nicht hindern , daß überall die Kopfhaut hindurchschimmert .

Kajsa sieht ihm ängstlich entgegen und wird bleich wie das
Linnen der Kissen , in denen st « ruht . Aber er sieht sie freundlich
an . Er kann in seinem Herzen keinen Groll empfinden gegen dieses
blasse , elend « Menschlein . Al » er ste auf seinen Armen zn den

Wagen trägt , den Schwester Hedda hat kommen lassen , spürt er ,
daß ste leicht ist wie «ine Feder . Ei « sprechen fast nuht », al » st «
langsam dahwfahren . Nur emmal legt Kajsa ihre bleichen Finger
auf seinen Rockärmel und flüstert : . Du bsst sehr gut , daß du mich
wieder zu dir nimmst . "

In Soend Tyborgs Hau » atmet nun fett langer , langer Zett
wieder eine Frau . Wenn Daniel vom Fischfaag nach Hause kommt .
hört er schon im Flur da , Klappern mit Löffeln und Geschirr in
der Küche , hört ein leise », helle « Singen , da » sich' ähnlich anhört
wie das Zirpen der Grille « an den Sommerabenden , findet im
Schlafzimmer die kleinen , roten Pantoffeln , die Kajsa de » Morgen »
trägt , einen Haarkamm mit unechten Steinen , ein Tuch oder eine
Halskrause . Langsam blüht Kajsa auf in der kräftigetv stärkenden
Meerlust . Sie wirb sogar wieder hübsch , nun . da ihre Wangen
sich runden und Farbe bekommen , da unter ihren Augen die

schwarzen Schattenring « schwinden und auf ihrem Kopf das braune
Haar sich vermehrt und zu kurzen , trotzigen Löckchen ringelt .

Je gesunder Kassa wird , um so sehnsüchtiger schaut sie aus den
Fenstern des Hauses heraus . Aber da ist nichts zu sehen als Sand
und Dünen und Klippen und Strand und Himmel und Meer . Soend
Tyborg » Hau » liegt am eittlegensten Platz , gleich weitab vom Dorf
und xon jenem Teil der Insel , wo sich im Sommer die Badegäste
einfinden und ein lustiges Leben führen und des Abends in erleuch -
teten Sälen tanzen zu einer Musik , die das Rauschen des Meeres
üb « stont und überklingt .

Oft läuft Kajsa in die Dünen hinaus , weil , so wett , daß sie die
Musik vernimmt und die funkelnden Fenster der erleuchteten Tanz -
sale von ferne in die Nacht hinousstrahlen sieht . Je weiter der
« omm . - r vorickweit «. je mehr Menschen kommen , im Meer - zu
baden , seinen Salzhauch auf der Zunge zu schmecken und > m weichen ,
ireitzen « trcmdsand in der Sonne zu liegen . ( Schluß folgt . )

? ean Saptiste von Schweitzer .
Zu seinem 50 . Todestage .

Im Jahre der sozialisttschen Einigung 1875 ist Jean Bap¬
tist e von Schweitzer am 28. Juli gestorben . Fern der poli -
tischen Betätigung , in der er einst Hervorragendes und für die Eni -
Wicklung der deutschen Arbeiterbewegung Entscheidendes geleistet
hatte . Jahrelang waren er und seine Tätigkeit als Präsident des
von Lassalle gegründeten „ Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins�
als einziges Hindernis der Einigung erschienen . Aber erst mehrere
Jahre nach seinem Ausscheiden aus der Leitung des Vereins und
aus der Politik überhaupt fanden sich die streitenden Brüder von da -
mals zum Einigungskongreß in Gotha zusammen . Der beiden
Richtungen — Lassalleanern und Eisenachern — in gleichem Maße
zugedachte Terror der bismarckisch beeinflußten Polizei und Justiz
ebnete den Weg , den bis dahin die beiden Richtungen nicht zu fin¬
den vermocht hatten .

Ueber das Wirken Schweitzers ist eine ganze Literatur ent -
standen . Auch sein Eharakterbild schwankt in der Geschichte , „ von

Schleies gelbe Garöe .

„ So gut wie Sie mScht ich ' » ooch mal haben . Herr
Minister . Zelder jede « « ab «ich jrade dafür stehen brauchen . "

der Parteien Gunst und Haß verwirrt " . Die ihm bei seiner Amts -
führung im . Allgemeine » Deutschen Arbeiterverein " und in seiner
Tätigkeit als Herausgeber des ersten sozialdemokratischen Blattes
in Deutschland als Gegner gegenüberstanden , haben ihr ungünstiges
Urteil über ihn nie abgelegt . Als letzter und bedeutendster Zeuge
aus dieser Zeit hat August Bebel noch in seinen Lebenserinnerungen
die schwersten Borwürfe gegen den Mann erhoben , der nach Lossalles
Tod die jung « Organisation tatsächlich erst zu einem Faktor in der
polittschen Arena gestaktet hat . Die jpätere , auf bis dahin im -
bekonnte Quellen gestützte unabhängige Forschung hat indessen dem
Politiker Schweitzer größere Gerechtigkeit widerfahren lassen , als das
Urteil aus den Reihen seiner heftigsten Gegner ihm zuteil werden
lassen konnte .

Schweitzer stammte au » einer Frankfurter Patrizierfamilie , die
1814 vom bayerischen König den erblichen Adel bekommen hatte . Er
war Advokat geworden , aber das Recht zur Ausübung der Advoka -
tur hotte er durch Gerichtsurteil verloren . Als Lassalles Agitation
die Oeffentlichkeit erregte , schloß Schweitzer sich ihr an . Aber was
die Leidenschast Lassalles nicht vermochte , das brachte die Energie
und praktisch « Tatkraft des Frankfurter Advokaten zu Wege : Er schuf
in Gemeinschaft mit dem bayerischen Leutnant von Hofftetten den
„ Sozialdemokrat " , das erste sozialdemokratische Blatt , das den Inter -
essen des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins diente und zu
einem hervorragenden Mittel wurde , die junge Gemeinde Lassalles
in der sozialistischen Theorie und in ihrer praktischen Anwendung
zu schulen . Man kann heute wohl ohne Widerspruch sagen , daß
ohne den . . Sozialdemokrat " und seine Arbeit das Erbe Lassalles
nicht jene Festigung erfahren hätte , die dje „ Losialleaner " noch auf
Jahrzehnte hinaus zu den Überzeugungstreuesten Vertretern des
Sozialismus machte .

Eine bis dahin ungekannte , von der stammenden Beredsamkeit
Lassalles abstechende kühle Art , schwierige Probleme gemeinverständ -
lich , aber nicht verflachend darzustellen , bildet das Hauptmerkmal der

Aufsätze Schweitzers und seiner Reden , auch jener , die er als Abgcord -
neter im Norddeutschen Reichstag hielt .

Eine Auswahl dieser Aufsätze und Reden , die mitten in die
politische Umgestaltung Deutschlands in politischer und sozialer Be -
ziehung hineinführen , ist vor dem Kriege im Verlag der Vorwärts -
Buchhandlung durch Franz Mehring herausgegeben worden . Die
Biographie Schweitzers von Gustav Meyer vervollständigt den Ein -
druck , den diese Aufsäge und Reden hervorrufen , daß nämlich
Schweitzer nicht nur ein bedeutender Agitator und Schriftsteller für
die Sache der Arbeiter gewesen , sondern daß in ihm auch ein großer
Realpolitiker von weitem Blick und kühner Tatkraft die ersten
Schritte der sozialistischen Bewegung begleitete .

Was Marx und Lassalle an theoretischer Erkenntnis den Arbei -
tern darboten , mußte umgesetzt werden in praktische Tat . Und weil
Schweitzer als Redakteur des „ Sozialdemokrat " und später als
Präsident des „ Allgemeinen deutschen Arbeiteroereins " die prakti¬
schen Möglichkeiten schassen hals für die Aufnahme der sozialistischen
Theorie , weil er die erste sozialdemokratische Organisation auf feste
Grundlagen stellte , deshalb verdient sein Name , der soviel umstrit -
ten war , auch jetzt und für immer einen Ehrenplag in der Geschichte
der Arbeiterbewegung . F r a n z K l ü h s.

Die Heringsköpfe .
San v » deute , an 175. T- de - Wg« Z- d - Mt Sebastian Bachs .

die SetxlAlen diesem llrmeiiier der deutschen und jeder abend -
ISntische » Musik zuwende », werde an «in Begebnis aus feiner
Jugend erinnert , degen er — so sagt die Legende — bist an lein
Lebensend « gern gedacht haben soll .

Nicht erst seit gestern will das Geld auf der Straße gefunden
werden .

Als der große Johann Sebastian Bach noch als fünfzehnjähriges
Bächlein an der Lateinschule in Lüneburg in den Wissenschaften
plätscherte , schwoll seine junge Seele bereits von inbrünstigem Per -

langen nach jener edlen Musika , wie sie der weiland hochgelobts
Meister Johann Adam Reinken in Haniburg aus der Orgel soli
deo gloria erbrausen ließ . Ost pilgerte Johann Sebastian nach der

Scholaren Weise zu Fuß gen Hamburg zu solcher Art Ohrenschmaus .
Einstmals hatte er den Besuch bei dem verehrten Meister länger

ausgedehnt , als es sein Geldbeutelein erlaubte , mit dem es bei ihm ,
als einem Waisenknaben , alleweil kärglich bestellt gewesen ist .

Johann Sebastian durchmaß wieder einmal den Staub der Land -

straße , die links der Elbe sich Lüneburg zuwendet . Er war quf
halbem Wege . Die Sonne sengte vom wolkenlosen Julihimmel .
Heiß kam der Mittagswind aus der Lüneburger Heide . Die Kehle
dörrte und der Magen knurrte .

Vergeblich versuchte Johann Sebastian diese Musik seines leib -

lichen Innern mit der Erinnerung an die schier unirdischen Klänge
zu übertönen , die ihm seit Hamburg im Herzen hafteten . Umsonst
schüttelte , drückte , wendete er die Börse , durchforschte er mit Hand
und Auge ihre Falten . Sie war und blieb geleert , leer wie der

Magen , der immer ungebärdiger sein Recht verlangte . Erschöpft ,
schwitzend und staubbedeckt sank er auf die Bank vor einem Wirts -

haus an der Straße .
Neben ihm sättigte sich ein Sperlingsvolk mit Geschrei an dem

Hafer aus einer Fuhrmannskrippe . Aus der Küche des Gasthauses
quollen köstliche Düfte , die nach kräftiger Suppe und wohlgebräün -
tem Braten schmeckten . Johann Sebastians Blicke wanderten nach
dem unfernen Schatten einer Geisblattlaube . Den grauen Holzttsch
darin dachte er sich alsbald bedeckt mit einer weißblauen Beiderwand -
decke : sich selbst daransitzend , hinter Suppe , Braten und goldhellem ,
sahneschäumigem Gerstenbräu .

Zwischen seiner Bank in der Sonne und dem Schatten in der
Laube lag ein Kehrichthaufen . Johann Sebastian wendete den Blick

auf das mißfarbene Sinnzeichen der Vergänglichkeit . Kein Mensch
war zu sehen . Er fühlte sich sehr verlassen und kehrichthaft . Seine
Augen füllten sich mit Tränen , die langsam von den Wimper «
tropften . Seine Lippen formten schwere Seufzer und bittere Be -
trachtungen . Mit seinem Schicksal hadernd , erörterte er selbst -
gesprächsweise das Wünschbare , aber äußerst Unwahrscheinliche eines
wunderbaren Beistandes .

Plötzlich knarrte ein Fenster über ihm . Zwei Heringsköpfe
flogen auf den Kehricht . Das Fenster klappte zu . Perlmutter -
schillernd blin ? ten die Heringsköpse auf dem gelbgrauen Unrat .
Wenn man sie säubern und zerlegen würde , vielleicht haftete noch
etwas von dem wohlschmeckenden , sanftsalzigen Fischfleisch daran ?
Johann Sebastian hätte kein Thüringer Kind sein müssen , um nicht
solche Gedanken zu hegen : denn die Thüringer schätzen den Hering .

Vorsichtig spähte der Hungernde umher . Hinter den flaschen -
grünen , bleigefaßtcn Fensterscheiben war niemand zu bemerken . Die
Straße blieb einsam . Nur die Spatzen schilpten . Aus der Küche
drang Geräusch von Schüsseln , und im Stall nebenan muhte eine
Kuh . Kein Mensch kam . Geschwind bemächtigte sich Johann Se -
bastian der Heringsköpfe , zergliederte den einen , den anderen . Aus
jedem rollte ihm ein vollgewichtiger dänischer Dukaten in die Hand .

Als Johann Sebastian des ersten Erstaunens beinahe mächtig
geworden war , setzte er sich in die Laube , klopfte kräftig mit den
Dukaten auf den Tisch , bestellte aus Küche und Keller , aß , trank
und genoß mit erfrischten Sinnen das Wunder . Seinem Urheber ,
der hmter den flaschengrünen Scheiben verborgen sein mochte ,
forschte er nicht nach : nicht aus Undankbarkeit , sondern aus glück ,
hafter Scheu . Verflogen waren Mißmut und Müdigkeit . Musik
im Herzen , schritt er davon , nicht nach Lüneburg , abermals Hamburg -
wärts , abermals zu Reinken .

Vor der Wirtshausbank lagen ohne Perlmutterglanz zerfasert
und zerfetzt die Heringsköpse . Walter Bahr .

Bilder und Bllderpresse . In der Vorrede zu dem von Robert
de Flers bearbeittten Katalog der Pariser Versteigerung Gangnat
kommt der bekannte französische Qustspieldichter und Theateickritiker
auch auf einig « sonderbare Käuze , die du Pariser Kunschandel stüher
ihr Wesen trieben , zu sprechen . So erzählt de Flers von einem
Sonderling , der in der Nähe der Bougioal - Brück « wohnt « und sich
aus Lokalpatriotismus in den Kopf gesetzt hatte , all « diese Brücke
darstellenden Gemälde in semer fsammlung zu vereinigen . All -
mählich brachte er etwa �hundert Bilder zusammen . Ein einziges
davon schätzte er wenig und gerade das war das beste . Es trug
nämlich die Signatur Claude Mannet . Der berühmte , heute hoch
bezahlte Hauptvertreter der französischen Impressionisten sechst er -
ZfVte de Flers über dieses Bich die folgende Anekdote , die «in
scharfes Schlaglicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse zur Zeit der
Anfänge des Impressionismus wirft . „ Ich habe nur ein einziges
Mal die Vougivol - Brücke gemalt " , sogt « Mannet , „ es hält also nicht
schwer , das in Rede stehende Bild zu identifizieren Ich hatte es für
lOO Frank im Jahre 1868 einem Kunsthändler namens Martin oer -
kauft . Da es diesem ober sehr schwer wurde , die Summe in bar zu
erlegen , so erklärte ich mich nach langem Feilschen bereit , 50 Frank in
bar zu erhalten und für den Restbetrag ein kleines Bild aus . seinem
Lager in Zahlung zu nehmen . Ich habe dieses Big > noch heute und
der Maler hat inzwifch - n einigen Ruf erworben . Es ist niemand
anderes als — Cezanne ! "

Ilm die Dell in acht Tagen . Als Jules Berne vor einem halben
Jahrhundert seinen phantastischen Roman „ Reise um die Welt in
achtzig Tagen " schrieb , da hiell man dieses Zukunftsbild für eine
Unmöglichkeit , die wohl nie verwirklicht werden könne . Heutzutage
kann man , wenn für unmittelbare Anschlüsse gesorgt ist . mit den
normalen Verkehrsmitteln , von Berlin über London , New Park ,
San Franziska , Sibirien , Moskau in 4 2 Tagen und 23 %
Stunden um die Erde - fahren und wieder in Berlin landen .
Wenn aber erst die geplanten Flugzeuglinien durchgeführt sein
werden , dann wird eine Reise um die Erde sich noch viel schneller
abspielen . Vorläufig gelangt man im Flugzeuge in 9 Stunden von
Berlin nach London , in 2 % Stunden im Expreßzuge von London nach
Southampton : der schnellste Dampfer durchkreuzt den Atlantischen
Ozean in 516 Tagen , und von New Dork trägt der Erpreßzug den
Reisenden in 4 % Tagen nach San Franziska , von wo er im Dampfer
in 16 Tagen nach Yokohama gelangt . Der Weg von dort nach Hoji
an der Westküste Japans dauert 20 Stunden , von Hoji nach Wlahi -
wostok braucht das Schiff 3 Tage , 12 Tage der sibirische Expreßzug
bis Moskau , und von dort führt das Flugzeug in 16 Stunden bis
nach Berlin . Doch dürfte sich diese Zeitspanne bis auf 8 Tage oer -
ringern lassen , wenn erst der Flugdienst von New Dork nach San
Franziska , die Lustschafflinie von London nach Indien und bis nach
Singapur oder die über den Schwarzen Erdteil nach Kapstadt , und
die Zeppelinpläne Deutschland — New Dort und Paris —Madrid —-
Bahia durchgeführt sind . Den Wellenhummlern aber , die bereits
jetzt nur im Eilzugtempo über unseren Planeten sausen , dürfte dann
allerdings unsere arme Erde noch langweiliger werden , als sie es
ihnen schon heute ist . Man wird Sorge tragen müssen , ihnen recht
bald den Weltenraum wenigstens bis zum Mars zugänglich zu
machen .
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am ZI. lull
USCHI 9

iBil fr. Sdali la » Pp - p
' imtrüntrali Borilno�
Th. In d. Koni - -
i nundantenstr . W

| l ? sVu «Afl &
DnlsttäraJingsUi *
■it U. KCIIe I. G
' Weig Vfiatte-Ilatt -'
tad. frih Bidnuma

Thaiia - Th .
fadinritlB . 1. 1, 1 8.
Dh gr Sdlagmgrilti
Uecbl v Gilbert
Eigm In. M Prr-
BMI. Gntndi Baiiitr

iL des Westens
Sonnab . I . Aug.
Erölf d neuen Spiel¬
zeit Dir . C Richter

Wiener Blnt

8 Uhr :

Die Koblanks
Vorzeig . d. Annonce

zahlen aar

baMaueMltt
von * 0 pi . an

Operetlenhios
u SdiitfbninliOB

8 Uhr :
B» r klein » iippler

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr .

Rosen
von Sudermann

Kenuserstr . 6' JtLI1orltzpt 160 *

Ab A» Angnat die gxöflM
aller Bevnes :

Berlin _ _ _da kleekatel
Ellte - Bem« In 11 Bildern .

■NT 8 Ts ? « Vorv . rkaol

LIMPARIf
Beats aar 10 Pfg.

r Groß - Feuerwerk
Letzte * Aultreten der

berflbmt Gfil GllgUITTruppe
1 Konzert i . PUth . Bl. - Oreitest er'

f Beul UMMrt- Sgwb * JadBcili Mntriea '

Mittwodi: DrifliMl-Kiisdiit-llartitt
Mitglieder der Wiener Staatsoper

Wer den ecbt « a

Kapitän - Kautabak
auch nur einmal versucht hat ,
wird ihn nicht mehr eutbehren
wollen . Der KaplUta bat einen
elsenartlgen feinen Oe -
ncnmacb . i . st nachd &nlacfaer
Art an » reinem Kentaoky
herjceatellt . Verkaalutellen
überall ; werden auch nachge¬
wiesen durch den Oenerolvei�
trieb C. Hücker , Berlin , laoh -
tenberger Str . SS. ( KönigatSSCl )

üs� Lause M
beseitigt tutz sofort unter Garnutt »

Eckdlda, . A" „ B" „ C" „ D" . . E "
Zu Habe » in MvotHeke » und Drogerie »

Srneraloertreler
Paul Beomer , verlln ICO 85

Tbriftburger Str . 8. Tel Humbowt 1�8

IMMlllMMUIMll
Voaneratag . den 30 . Znii . ubeuds
- Ahr . im pnrierrosonl de » vor -

bandohnnsr » , Oinirastr . 83/88 :

Bollversammlung
sämtlicher SoUegen Schmiede au «
deu Groß - , Mittel - , Sarofferie - ,
Fuhrwert » - u. Zunung , betrieben .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme
Au den LohnverhSIIntssen w der Branche .
2. Branchenangelegen Hutten und Ber >
sdiiedeaes .

Pflicht oller Rollegen ist es, in der Ber -
sammlung zu rrscheiaen .

voauerotog , den 30 . ZuN . ndeudo
r » he . im Sihnngsfanl den Der -

bonbshaafca , Cinienftt . 83/88 :

Branchenversammlung
der Clettromooteure und Helfer

Groh - Beriin » .
Tagesordnung : t. Berwgliungs »

berichL 2. Branchenangelegenheiten
Z. Perfchiedenes .

Da In dieser Bersmumlung »u wichtigen
Fragen Stellung genomute » werde « soll,
werden dir Rollegen ersucht vollzähiig zu
erscheiuen . _

. W Der Tarifoerirag fvr Rwfle IV
und V, wie er mit dem Berband Berliner
Metall - Industrieller zustand « gekommen
ist, ist Im Druck erschienen und ab Dieas -
tag . de » 28 ZuII , im Bureau . Ltuieu -
straße 88/85, käullich zu ermerben .
112/1« Die Ortoorrmaikung .

Dentscbes
nnstltr - Theater
7V« Uhr r. I. Male .

fanleail 41
Lustspiel

von Louis vemeoll

Berliner mater
7. 45 Uhr :

i u. Trianon - TL
Ueber 100 mal

Die TnOend -
Prinzessin

Musik v. KurtZorlig
Kettner , Reiter ,

Saudi , Hellmuth ,
Serenri , Radctzkj ,

Wenkhaus

Seitenoageii
u. alle ander . Trans -
portgeräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Vigner
KOpenicker Str . 71.

Keine Schaufeuter -
Reklnnre . diitrwesent -
licb billigere Preise

Fahrräder

Fahrräder , fabrikneu . 55 an . Damen .
rädrr . Jugendräder , Rennmaschinen .
Bei Anzahlung sofort »itJnnehmen ,
Drohe Auswahl ! vrandenburgltrahe
»ier , Bochbahnstotio » Prtnzenftrahe .

Herrenräder . Datur ».Linienstrate «51
rät er, Rennmaschinen zu

Anzahlun '
Teilzahlung .

Einsllhrungo »
preisen . RIeine Anzahlung , beauemsi «

Schach mann . Ltniensir . W.
ll «:
«N«

Därkoopsahrräder .
Rnoch, SneiseuaullraHe HL
Bedingungen .

Ksufge�ucKe
Fahre öder katrii Liaieniirahe
Rghugeblff «, Silbersacheu .

iueckstlber , idoldschmelze
Rinn , Blei .
Shrisiiouat .

VerKSufe

für Hauoge .Aanmano - Rähmaschioen
rauch und Dewerb «. Teil� . _

paratur - Werkstatt für olle Sostemr
Emil Halbarth . «. » . d. H» Friedrilh .
sirafl « 65». Merkur 5288.

Adolf Hoffmaua

Episoden und

Zwischenrufe
ans der Parlament » - und

ZMaisterzeil .

Preis » Mark . Porto 5 Pfeuutg .

Vorrättg
tu allen VorwSrt » -

Ausgabestellen .

Zullller - Kugedote
18 OOO Liter Prochtwein

,58 ca . 14 Prox . Zacker veexoren
neidelbeer - , Johannis - , Erdbeeis
Apfel- , Kirsch - , Stachesbeer - uud

IndKeig pi. Ui. 19. «9 l 199

10000 UtBi SOdweloB
rirantlert echt , nnver schnitten

Tarragona , süß 16 % . . Ltr . M. 1J6
Malaga , SllB 16»/ , • . . . ■ . 1. 77
Oouro Portwein , sOB 21 % • • *- 46

OOOOFI. Rot- ii . WelOwelne
la Rotwein Momagne . . . FL iL 0. 90
la . Lamsncha . . » » 1. 40
la Franz . Rotwein 1919 . . . . 136
la . « 1921 , . . . 232
Weißwein . . FL M. 90. 1. 16, 1. 7L 232.

Reil , enge ( Richter - PrSziflou ) . Sicher »
betts - Soldsilllfederhalter . Bureaudedarfs »
Haus Lindner , ReuISlln . Railev
Friedrich - Strah « »/ST . _

'

Teppiche , Sardinen , Wäsche. Decken.
Metalldeitsielleu . EtnzeiinäbeL bUd»
schälte Rüchen . Rinderwagen , Musik »
apparat « zu lelchtesten Bedingungen
im ältesie » Rredit�deschäft des Westens ,
Rutraun . Soebenftrasie 9.

Uta «ingetraffen grofl « Posteo Tep¬
piche. Tisch- und Edaiselonguedeckea auf
deaueme An. und Adzahluno . Mädel »
Lechner , Brunnenstrasie 7. Rad « Rosen
tdalcr Plah� _

'

Teppich «. Diwandecken . Tischdecken,
Bettrorleger , Läufeistoff «. prachtooll «
Auswahl , «rtva dillig « Delegruhetten .
Fischer , Dotodamerstroh « 10g.

Gk>llelilllng55illell ». ?»5ehß oi ? .

Setrage »« Keerengorderodeu , tobet .
los erhalten , grölt Auswahl , dillig «
Preise . Leihhaua SpiegeL Chaussee .
sirasie 7. _

Monatsgarderobe lausen Sie billig In
Lowickis Leihhaus Prinzenstrasie 105;
Anzllge , Frackanzllg «, Smokinganzüge .
Paletots , Taillenmäntel , Cutaways .
Sportpelz «. Sehpelze . Füchse aller Art .
Selegeuheitatäuf « i « ueuer Garde rode . '

Leihhau , Friedetchstrske 2. Delegen .
heitskäuf «: Heerengarde rode . Pelzwaren .
auffallend dillig . _ . *

Mooatsanzöge , Frackaitzüge , Smoking .
anzüge , Sehrockanzüge . Iackeitanzülnzüge ,

Tatl .Sammerpaletois , Cutawayanzüg «.
lenmäntel , für fede Figur passend .
Lpezialttät : >Banchanzüge . spottbillig .
Holpern , Roseuthalerstr . L erst , Etage .

Verleih von Sesellschafto - Auzllg «»,
Rolenthalerstrohs 4. _

*

reibabtun «. Sardinen . Stores , Bett¬
decken. Tischdecke ». Steppdecke ». Diwo » .
decken, Teppich «. Beriwäsche . Gering «
Anzahlung , deaueme Abzahluna . Mädel .
Haus Luisenstadt , Räpenickerstrah « 77/78.
Ecke Brückensirasie .

Betteuoerkaus . Rena
25. 001 Aus steuerbe treu
Spottbillig� Rein «— Di niioenüraDa

Bette » UJ0

fifrrffKsrTif%u*JTf

Feinste Spirituosen
Korn - Aqutvit , 35 % • Ltr . H 2. 95

83' '
. 430
. 3. 40
> 4. 45

D3n Kom- Aqu
la Weinbrand Verscbnltt,38,/t »
la Echter Weinbrand , ia % »
la SpezIal - LikAr , 35 % . . »
la Ukäre , alle Sorten , 38 % »

Keine iosstattun .
Ausschank direkt vom Faß.

lostprabn gratis. - lokluin Steno.
Lieferung von M. 20 . — ab frei Haus .

LikSr . and Bsaenzcn . Pabrlk

Eduard SUßkwd
Hauptgeschift BraonenstraBe 43

Nlederlazc KoppenstraBe 87
Hei ■_ ~ "

Niederlagt : enkälln , Berliner Str . 18.
Charloitbt . , Wshid- llrHkhß .

Das prachtvollste Schneeweiß
«sigl fsda Wlacba , dSa W. Sa . bdiamWl »rt .1

SIL
alaZnsaiz rnr Seilenlaug « gtbranchl ersetzt die umsländUche Bezenbleiche .

- OHME CHLOR — '

Geschäfts verkaufe

Pfeffer Co. . Ratser . WilbelM . Str . 88.
Ränigstadt S08L audietet 450 Erister »
aeschäkte . Restaurants , Rouditor ««»,
Cafes . Hotels , 800 Häuser , Güter ,
Landwirtschaften : kostenloser Rachwels .
Auch übernehmen wir vorschuhlos Eil »
verkauf van Restaurants , Rondiwreieu .
Cafes . Eristenzgefchäfte », Häuser , Güter ,
Landwkrtschasten für vorgemerkt « Rassa .

chesetad «
" '

käufer . Rad schneller Erfolg .

Räpenickerstvahe 89 iAdaldcrtstraheL '

Unterricht
Technisch « Prioatschul « Dr. Werner .

Regirrungs - Baumeilirr , Berlin . Rean -
derstrasio 8. Maschinenbau , Elektro .
technik , Hochbau . Adendledrgäng «.
Tageslehrgänge .

Vermietungen
Seuofl «» und Reich » bannerkameratxM

finden in idvllischer Landilboft bei Den.
A. Sried , Pension Echlosiderg , Tännes -
derg 1050 Meter hoch) , Etat . Naddur «,
Linie Hof —Roaensdura . freundlich «
Aufnadm « bei gute « Berpfleaung . pro
Tag 4, — bis 430 Mk. stünsslerlsch de-
hagllche Räum « . Bidliatdek . Herrllid «
Fernsicht . Wald tu der Räh«. Rrl «.
rrnzen von Ernossen zur P- - ' h<mna.

dtzielseuuche

Einlach mädlierteo Zimmer mit einem
oder zwei Betten von zwei Freunden
lIugenddeweglern ) gesucht . Kegend :
Wedding bis TegeL Angebote unter
F. R. 18 an �Bo rwärts� - Filial « Mülle »
strafte 8 « . _ _ _1V14

AGG. - TurdinenfodriL
uchL Protdo , Grunewald . Ehar .

lottrudruuner Straft « 8. 1098d

Qrdeitsmarht

ftlellegganPehsle

Für Runftdorn - Spangen iAgraffeu )
sowie Rigarettenspihen werden geichickt «
Ardeiter nach auswärts gesucht , vor .
zustellen Dienstag zwi scheu 5 —7 Uhe
Hoisi Anhalter Hos de ! « Portier . 1081b

ftlseargelilifeii
verlangt Rachwei », Eng eluer 24, Zimmer 59

2- 3G¥seinschmelzeriimen
sciert gesacht .

Glasbläserei Ehrhardt , IC. 68 ,
Kameruner Str . 44. [ lOBZb

s so wichtigen Organe krank ,
beizeiten die

Dr . med . Henschel & Co .
Haustrinkkur

Beetandtede : SaL therm . Ems lad . 2A Salzbrnwn
facL 1,0, Soden fact . 13, Bant tabL Verlangen Sie
in Apotheken und Drogerlen unsere aufklärende
Broschllre kostenlos
Dr . BCiL JLBEUCBBL * CS * LkU . BerllRM . 4S
Verlangen Sie unsere Qratis - Broschüre bei den
Haupt - Niederlagen ; Simons Apotheke , älteste
Apotheke Berlins C. 2, Merkur 3000- 3004; Arminius -
Apotheke , N. 54 ; Luisenstädtlsche Apotheke , SO. 16;

Priedrlch - Wilhelmsiädtlsche Apotneke , NW. 6,

iWANW
7 45 Uhr :

DerletiteKi
Kose - 7heater
8 % U- A, miagk »aki
GartenbO nne :
5 Uhr : Bunter Teil
7»/, : DwMist tu äust

Bekanntmachung .
Zull 1925 tu Rraft
i 64 unserer Satzung

Pi. ■.i - m -crauntzapc fss

Räch dem am 8
getretenen gusatz pi h . .
geht de « Beitrridungooertahre » ein «
Mahnung voran , für die ein « Gebühr
nach de » amtlichen Sähen erhaben wird .

gehlendorf , den 24. Juli 1926.
Der Borstand

der Allgemeinen Orts krau

. . . . .
und

egm « t » L

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch v. Rciebeis Waozes -
flutd „ Radikar , der Wanze » ärgster
Feind Eine ff ' llsftgkeil . die eine für Warn
ze » absolut tödlich wirkende Gasart erzeugt
und in dt» verborgensten Stellen , hinter
Tapeten k. eindringt , mit vernichtender
Rraft auch die sonst nicht erreichbaren
Brutnefter restlos adtötend . Dröge II CL
086 St . III M. L80. » e IV SL 130
V<Ltrst . M. 8. —. Otto Reichel , Berlia
SO. 88, «isendahnstr . 4 ErhSIilich in Drva .
«der echt nur mit der berühmten Mae »

Tod und Teufel
�

- - - - - - - - - - -

— — —
�

Botenfrauen
Tour WHbetnulraf *
» fallt aofort ein

VorwärtS ' Vcrlag Q . m . b . H .

Lindenttra�e S ( Laden )

Möbel

Aukleldefchräak , 110 . - . englisch « Bett -
stellen 48 . —, Plllschsofas , EinzelmödeL
gablungserleichterung .
klomerstrafte 20.

Stein , nur An-

Trotz billiger Preis « aewähren wir
sedermanu weitestgehend « gahwngo .
erleichterung bei Anschaffung guter
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren
zimmer , Rllchen , Rludmädel in Do de,
lin und Leder , Evgänzungsmödel aller
ArL Reichste Auswahl I Zeder wird
ftrrng diskret behandelt . Moabiter
Rredithaus , Turm strafte 8L «in « Trepp «,
gegenüber Arminiusplatz .

Patrutmatratze », Aufli .
Metallhetten . Chaiselongues .
Tiargardersirasie cch�lchn.

Gebrouchte und neu « MlldeL alle »
dilligst , gadlungsritrleichterung . Mädel »
zentral «. Lützowstr . 85. Geöffnet dts 8.

Mchagoui Ankleideschränke . Maha¬
goni englisch « Beltssellen . vpieg
Waschkommoden , Rachtttschch «pothed .
Mahagoni Trumeaus auftcraewöhnlich
billig , kleines Mahagoni Büke « 96
Soldmark . Möbelhaus Ramerling ,
Rasianienallee 56. _

« Inthor « Möbeltischlerei . Brunnen -
strafte 182. verkauft direkt an Private
Möd - L Graftläger in Speilezimmer ».
Herrenzimmern . Schlafzimmer », Rüche ».
Einzelmöbeln . Oualitätsardeit . aller »
dilllaft . Besuch »»bedingt ladnentz .

Mädelsucher , Reuerälfnung . Möbel -
magazin nur Invalidenstrafte 181. Hos
la « Stettinerdabndof ) . Billigst « Preis «.
Teilzabluna gestattet . _

Raufe » Sie setzt! Ganz besondere
Raufgelegendeit : Herrenzimmer , »Re-
korb " - Bidliatdek mit Rristallforetten ,
Türen innen Mahagoni , grofter Dipl »-
mat . Tisch nnd RindlederstllhI «. kom-
plett nur 880/ — Mark . Sangsährig «
Garantie ! Berliner Möbelhaus Morih
Sirschowitz . Südosten . Skalitzersk - afte 2o,
Sochdad » Rottdusrr Tor . _'

MIdellorgrnl Bei Lechner do" - ' '
Mödel - Lechner . Brunnenstrafte 7. Röhe
Rosenthaler Platz .

M« Dgghgg » Blp » ZmG» » ls

RlantermacheiPionoo preiswert .
Link, Brunnenstrat « 8b.

_ _ _

Oualitätswar « aus eigener
1. Harmoniums , grofte� Pianos .

Auswahl in seder Preislage , gahlüngs -
erleichterung . Mar Adam , Inhaber
Otto Woliersdorf . Münzltratz « 15. nahe
Aleranderplatz .

Klavier « 10 Mar » monatlich . RIeine
Anzahlung . Reu und gedrauchL Graft «
Auswahl . Garantieschein . Viani

'

fiäaiaaxäfteiftiafe 81»— —■- • Dvo■18- -

Eheirrungen in der Tierwelt .
«.

Die Flohsemfe .
JSgtr ond Senn «rinn rn nannten den betriebsamen Lettge Nossen, den bätb KkngtUhBNm »

gene Kurven ziehenden , bald leichtbeshwlngt dahlnh 2p senden Zsph schon immer die Bettgemse .
Die neueren weittragenden Gewehre bringen die Gefahr der Ausrottung des edlen

Gemswlldes mit sich. Schon fleht man Berliner mit solch « Kilo meterbüchs « im Gebirg « hm »
umsteigen und HSri Ihr Zagdlled : wenn dl « Zemsentter « über ! Zedtri « hüpf « — fingt d «
ZemsmmSrder sein hadersihnüpfel ». ( lebet Zemseh sagt er, steh au mal « blak « still — weS
iE dir setzt herunterpuffea will .

Am die Ausrottung zu vermeid « , muß die Sems « stfichllgee werden , und das hat eine »
wettbllckenden ZagdpSchker veranlaßt , Kreuzungsversuche zwischen Gemshenne und Aohboek
zu mach « , deren Besullat man hier steht . Gr hat zugleich wert darauf gelegt , möglichst groß »
Semsbdrtr Pi züchten , denn «in «irkllch schönes « zemplar repräsenlierl ein « wert von
SOO —900 warf , und wie die Abbildung zeigt , ist auch das gelungen . Das schwungvoll » Ga¬
bilde am rückwärtig « Gnde de * Tie « * ist der Llohgamsbari .

Zu fuftol « braucht die Llohgmns » nicht , fit macht Sprünge von Mehrerin Kllometeü

tttee „ Sie " müssen tukievlen !
Sie werd « viel graziöser und elastifther durch dt « Weltgeschichte geh « , wenn Sie da » tun .
Gl « werd « kutlrvlauf « wie ritt « Biene , und wenn Ohnen setzt manchmal die § 25 « schweg
wie Blei sind , so » erden Gl « dann mit « in « lvupptizitdt spring «, marschier « und tetzem
daß St » 2b « sich selbst staun « .

Kukirvlen hefgt richtig «, ass » Kukirvl - ffuftpsseg « betreiben . ? rd « roorist , seder ehemallg »
Infanterist weiß , wie schmerzende , müde §25 « auch die sonstig « Leistungsfähigkeit herabfetzen ,
und wie sehr die ganze Haltung fich bessert , wie Mut und ilntnmehmungswst wachs « , wenn
die § 25 « kein « Seschwerd « mehr mach « .

Zum Kukirvlen braucht man die echten . In der ganz « Well bekannt « Sukkol - Veckparala .
Grfatz dafür gibt es nicht .

Sie kaufen am voriellhastest « ein « volle Kur - Packung ( preis nur 2 Mark ) , die all « tat
Präparat « «thäll : das wohltuende , Nerv « und Sehnen stärkend « Kukirv ! - §ußbad ( voppel -
packung SO pfg . ) , d « Kukirvl - Vtreupuder ( Blechdose 1 Mark ) grg « Schwitzen , Brennen
und Wundlaus « , na » da * otelmllllonenfach bewährt « Kukirvl - hühnrraugen - pstast « ( Packung
75 Pfennig ) .

Wollen Sie ab « Preist nur ein « klein « versuch macheu , so kauf « « le ein « Nrina
probrpackung Kutir »l . §u5ba » für 90 pfg . . Million «fach bewährt ' sog « wir , und das »

�
« tllwnen ( uftcolcn !

hllat
das i

: Phrase , i

C« m Sle m üuchl Sk « erden ra als ein » wo hllat empfind « , denn Ct * Hab «
Ichmerzrade , ermüdet « § 2ß « das gesamt « Befinden sehr beetuträ
i und Jai '

' Ilgen .schon bemerkt , daß
Alle Apotheken und §achdrvgeri « führ « dt « echt « Kukirvl - Präparate .
Wanche Geschäfte » denen es infolge d « allgemein « Geldtnapphell finanziell befondem

khlecht geht , versuchen an Stell « d « Kuktrol - Präparat « ander « Artikel loszuwerden , weil sie an
dies « mehr perdien «. Dies « anderen Präparat « find nur im Gintauf billig «, weil fig
qualitatw und auch quankstattp gering « find als dt » Kuktrol - Präparat » und t . i/ »Igedessen
t « Gtnkauf billig « fein müssen .

Meid « vi « Geschäft «, dt « lhr « Geldbeutel Ihr « wünfih « voranstellen .
Di » Kuktrol » Präparate werden unter Aufficht eine « approbiert « Apothekers uzet riuen

Ghemikers hrrgestelll . Die Nvlwradtgkett d « §u5pfieg « wird heut « allgemein anerkannt ,
wichtig » Aufklärung erteill Ihnen unser « neue Druckschrift , die wir Ihn « auf verlangen
kostenlos und portofrei zusenden .

Suttevl - Fabrik Kurt Krlöp , Sroß - Salze bei Magdeburg
§udrik : Kukirvlstrag «. Verwaltungsgebäude ! kleitdahnstraße .

verkaufsbüro : Berlin WS2 , üleiststratze 23 , L Telephon : Stephan SäN .
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